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Auf 0aß es enOtich FrieOe ruerÖe auf ErOen

"Siche, dicser ist bestimmt zum Fall
und zur -t\uferstehung vieler in Israel
und zum Zcichcn. dem man widcr-
spredren wird" (Lk. 2.34).

Vicdcr naht die Heilige Nacht auf Engelssdrwingen leise sidr
Jrr \\.lr und die ClocLen h.;rt m.tn klineen und die fenster
:nd cr|ellr. \\ icdcr hc5' cs an zr s:r:cn nnä zu jubil:c'cr ,lurclr

,lic -.rnze \elt. ln rllen Törcn und Sprachen der Welr cr-
Llin-cn die lieder zu I hrcn dcs KinJe. vbn Bcrhlchcm und auf
:llcn Itaozeln der Christenheit stehen die Prediger r.rnd verkün-
,ltn das \I'under der Heiligen Nacht.
l)ort, an dcm hl. Ort, wo das lrinncrn an das hisroriscfic Gc-
schchcn vor fast 20C0 Jahren beson,lers feierlich begangcn rvird,
in dcr Gcbur*kirche in Berhlchem, licgt unter dem Altar einc
rvciJie Marmortafel mit einem silberncn Stern und um dcn Stern
l,clur r .rchr dic In'chrill in l:tclni.chcr Spr.rchc: ,,Hicr i.r 'ond"- Irrn-fr.ru M.rri.r le.us CLri*us seboren . Hinrmcl uld trde
leuschcn in hciligcm Stauncn und halten den Atcm an, während
in der Heilisen Nachr in dcr Geburtskirche das heilise Opfer
bc:innt. Vor dem Altar hnien ehrftirchtig die Menschen und
bctcnr Sci gcsrüßt, Jesr:s, der du fiir uns die Hcrrlichkeir des
Vrrcrs vcrlassen hast und in dicsc \\'clt eckommen bist, uns
rJrrc-h dcn Krcuzestod zu erlösen.
Ilnd doch n'crden r..ir unwillLiirlid zu cincm Geschehen in dcn
Tenpcl versctzt und l'crdcn Zeuqcn einer ersrcifenden Szcne:
l\faria hält das Jesuskind in dcn Armcn, und der grcise Simcon
n'eissagt: ,.Siehe, dieser (nämlich Jesus) ist bestimmt zum Fal1
und zur .4.uferstehr.rng vieler in Isr:el und zum Zeidren, dcn
:ran widersprechen wird...". Virkt dieses Wort niclt wie ein
schriller Mißtorr in den heiligen Frietlen dcr Weihnachtszcir?
Und doch hat sidr lieine Veissaeuns bis in unscre Tage so er-
füllt, wie gerade dicse.
ln der Gesdrichtc dcr Kirchc ist Jesus "den Juden ein Ärternis,
den Heiden eine Torhcit", dem Bcrufencn al:er Gottes Kraft und
Gottes \(eisheit qeqorden. Die Märtyrcr und Heiligen folgtcn
ihm nadr, die Irrlchrcr nahn,cn Anstoß tn ihm. So rvar es, so
s'ird es immerfort in Erfüllung gehen: der Kampf *'ird fort-
toben bis der fcnschensohn als Veltcnriöter die Gedanken und
Absic'hten der Menscfien offenbar machr.
Dcr Heiland ist besrimmt zum Fall und zur Auferstehung vieler,
zum Zcidren des Ifidersprudres und der Entsdreidung. Das wird
cr sein audr für uns. Jeder Mensch muß sich für oder gegen

Christus erklären. Gerade jetzt in der heiligen rVeihnachtszeit

werden wir vor diese Entsc{reidung wieder gestellt. Entweder
wird der Stern von Bethlehem uns den Wes wciscn ode. er wird
sinLen, und an seine Stcllc wird ein blutig roter Stern aus dem

Nicltt nur allcin tor d.tm Tnttenauer Rathaus, soncletn in allen
größercx Ortscbafen strahlten aäbrentl der Wc;bndd)ttzeit
grolk Cbristbärmc

Ic{r darf huch hcute, meine licben Landslcute, auf ii,iiges hin-
s'eisen, das ich bci uns andcrs habcn möchte. icir beklaee so viele
Obcrflädrli$Leit und GleichgültigLcit. Es isr ja nidrt irnmer
ßosheir und ungute Absicht. Aber, wir kommcn xus einer Zeit,
die noch langc nicht übcrwundcn isr, dic uns die völlige l-nt-
öristlichung unseres Geme;nschaftslebcns bringen sollte. \fir spre-
Jren d.r'on, daf, ein ;lücklidres Lltcrnpear cin I(indlern re-
..hcnkr bekorrmcn har, wrr sr;en rber nidlt. daß dicses Kind
in der heiligen Taufc den Namen eines Heiligcn crhaltcn hat.
Es wird so cedankenlos cine Phrasc übernommen, in der man
mirtcilt: ,,Vir haben geheiratet". Es wird aber wohl nicht mit
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Absidrt, unterlassen, hinzuzufügen, daß die Brar.rtleute in einer
katholisd-ren Kirche sidr gegenseitig das Sakramcnt der Ehe ge-
spendet haben. 't(ir lescn mit aufrichtiger Teilnahmc die sidr
mehrenden Todesanzeigen über den Heimgang unserer Lands-
leutc, aber nur selten ist der Brauch v,riede. aufgenommen wor-
den, eine soldre Trauerbotschaft mit dem Zeidren des heiligen
Kreuzes einzuleiten. Nur selten wird auch mitgeteilt, daß der
Priester zum Sterbenden gehoh wurde, daß der Verewigte nad:
Empfang dcr heiligen Sterbesakramenre heimgekehrr ist zu Gott.
Und gerade diese Cepflog,enheic war bei uns im Riesengebirge
eine Selbstverscändli.hkeit. Man bekhgte es immer, wenn je-
mand plötzlictr und unerwarrer ror den Ricbterstuhl Gottes ge-
trelcn;st. Unsere Jugend lebt sidr durdr soldre Cepflogenheiten
in eine Verfladrung hinein, die unbedingt einen Abstieg be-
deutet. Laßt Eudr, meine lieben Landsleute, diese Gedanken
durdr die Seele ziehen und beherzigt sie!

,,ER kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen IHN nidrt
auf. Die IHN aber aufnahmen, denen gab ER Madrt, Gortes
Kinder zu werden, die an SEINEN Namen glauben." Liebe
Heimatfreunde, liebe Leserl Jeder von uns wird in der Zeit
vor dcm Christfesre oder an den hohcn Christfcsrtagen seine
srillcn Minurcn habcn, da er sjnnend in das Liöt einer Kerze
sdraut oder sinnend einer Melodie nachhor&t. Ob wir zu dcn
Altercn oder zu den Jüngeren zählcn, ob wir arm oder reich
sind, ob wir gesund oder krank sind, ob wir Leid- oder Freude-
träger sind, wir werden in diesen stillen Minuten vor eine Frage
gesrellt werden, der keiner von r:ns ausweichcn sollte: Vas ist
Dir eigcntlidr \(eihnachten? Ich weiß, licber Leser, daß wir
He imatvertriebenen nicht zu dencn gehören können, die ohne
weiteres dieser Frage aus dem \fege sehen Lönnen. Unsere viel-
cdridrtigcn, tief erschüttcrnden [rlcbnisse dcr Nachkriegszeit,
das bleibende Heimwch nach der genommenen Heimat und so
manche txi.rcnznot habcn uns "or die letzte Fragc gedrängr.
Gcrade ums Christfest brechen ;ene Fragen mächtig auf. Die
Fragen nad dem Sinn un.ercs Lcbens. Nein, wit könncn un.
nidrt mit sentimcntalen rVeihnachtsstimmungen ab6nden, unsere
Seele schreit nach Lebensbrot, unsere zitternden, sdrwachen Füße
verlangen nadr festem Grund und unser so ofl enttiusdrtes Herz
sehnt sicl nadr der \üahrheit. Licber Lcser, weichcn wir dieser
Frage nidrt aus! Es hieße, in einem fremden Land einem lVeg-
weiser zur Heimat ausweichen- I(rir würdcn sonst ständiq im
Kreise herunirren und nicht vorwärts ans Ziel kommen. Deon
wcr nicht rn Veihnachren hin zum Kindc in der Krippc 6ndet,
bleibr in ciner gräßlichen Fremde, wo nur Leid, Verfolquns.
Ungerechtigkeit, Lieblosigkeit und Allcinsein ist, Verzweiflung,
Sinnlo.igkeit vertdrlosener Himmell Das aber können wir, Du
und i&, nidrt brauÄen.
Sieh und höre! In der Stille vor der brennenden Kerze oder vor
einem licben Bild odcr Brief oder ronstigcn Andenken. in der
Erinnerung heimatlichcr Zeiten. dürfen -ir eine frohe Botschaft
hören, die Anrwort auf das aufdrlngende Fragcn isr. Und diese
Borsdraft hat Madrt, aus einem finsteren Keiker eincn hellen
freicn Lebensraum zu madren, aus Verzweiflung getrostcs Lebcn,
aus müder Hoffnungslosigkeit freudigen Mut. Diejenigen, die
so oR sagcn müssen: Um uns kümncrr sich niem.rnd, sollcn
erfahrcn, drß sie an der H:nd des Michtigsren wandern dürfen.
Ver meint, ohne Liebe leben zu müsscn, soll erfahren, daß er
reidrste Liebe empfängt und der in Leid lebt, soll Freude haben.
Nun wcrdcn uicie trleen: Wie soll d.r' mög,lich seinl lch darf
Dir, licbcr Heimatfreund, dic alte und immer neue Veihnacjrts-
botschaft zurufen: ER. Christus kommt! lR konrmt zu uns,
weil $/ir scin Eigentum sind. Lr kommt dorthin am Iicbstcn,
wo er besonders nötig ist. Die Gesunden bedürfen des Arztes
niöt, aber die Kranken. \7ir abcr sind krank, krank an großem
Iieimweh, krank an Fremde, Verlassensein, Traurigkcit und
dergleichen. Siehst Du, darum kam ER dort in jenes leidvollc
Land in sdrwerer Zeit zu bekümmerten Mensdren, ER kam zu
den Hirten, Kranken, Armen, Sündern, um sie an seine Hand,in
seine Liebe, unter seinen olTenen Himmel zu ziehen, um aller Zeit
allen Menschen anztzelgen, daß alle Scin Eigenrum sind und ER
zu allen kommen will. Und wcr IHN aufnimmt, von dem heißt
es in dcmselben Evangelium: "\Vcr mich liebt, der wird mein
lVort halten und mein Vater wird ihn lieben und wir srerden zu
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Und nun wollön wir alle gemcinsam zum göttlichen Kinde
eilen. zur Krippe, und dorr aus tiefrer Secle beten: Heilige<,
göttliches Kind, öffne mir die Augen, lenke meine Sdrrittc und
laß mich dir anhangen ewiglich! Hcrr und Gott, Unerforsch-
lidrer, sei mir niclt Untergang, sondern Auferstehung, sei mir
nicht Tod, sondern Leben!
In meinem ganzen Beren. Dcnken und Opfcrn b;n ich in die.en
Tasen bei Eudl. mehr als sonsr. Vom ncugcborenen Chriscuskind
erbitte idr Eudr allen redrt gottgesegnete, gnadenreidre, heilige
Veihnachrstage und scgrrc fudr aus ganzem priestcrlichen
Herzen als Unterpfand für ein glü&seliges, friedvolles, neucs
Jahr.

Euer ehem. Ceneralvilar und ErzJedranc

Pülat R. Pop?

Frohe Wethnschtsbotfdrsft an mrlne lteben Rletengebrgler uno eoangeltfdlen Chriften

Er hommtt

ihm kommcn und Vohnun: bei ihm ma$en". Viclleicht verste-
hen wir ierzr auch jencs anderc Wort eincs gliubigen Menschen:

"Väre Christus Jcsus tausendmal geboren in Bethlehem und
nicht in dir. du w.irerr vcrloren". Ja. da< wisc, licbcr Frcund,
FR kommt zu Dir. Bei D.r soll e" wahrh.rflig Veihnachrcn
s'erden. Velche Botsd-raft !

Nun kann atrer etwas Furdrtbares geschehen, und das muß
audr gesagt werden: ,,Und die Seinen nahmen ihn nicht auf".
Bethlehem, Nazareth, Jerusalem, Golgatha sind mahncnde Na-
men. ER war audr zu ihnen gekommen, aber sie stießen ihn
hinaus, cs war hcin Platz für ihn, er mußte weg. Er mußte
hirrau...ru' ihren Herzen. er mußte hinaus aus ihrem Leben, cr
mußtE hin.ru. rus ihrer Hiusern, cr mußte hinaus aus ihrcn
Dörfern und Städten, er mußte hinaus aus ihrem Volk und
Land. Es war kcin Raum in der Herbergel Ach, welch furdrt-
bares \ortl t. srand sdron in der Welr. noch ehe fR ;eboren
ward. es stand übcr dem Srall und übcr dcr Krippc, c< 'clrrieüber Bcthlchcms Kindermord, und war hundertfach laut gcwor-
dcn bis es aufsdrric in dem sdrrecklichen "Kreuzigcl Kieuzige
ihn!" Aber die l7elt hat IHN nicir losbekommen. Selbst däs
Sterben am Kreuz ist ein Kommen in sein Eigentum. ER durch-
bricht das menschlidre Nein zu ihm und saei sein götdichcs .fa
zum Mcnschen. ER gibr uns nicht auf. weil wir ihm gelrören
mit Leib und Scclc. Darum muß ss lahr l:m .lahr Veihn.rdrterr
uerden. um seine Trcuc zu seincm iiqentum 't, U.t.una.n. fn
kommt niemals nrit leeren Händen. Vo er hinkam. da ward
neucs Lcbcn. wo er aufgenommen wurde, standen die Men,cicn
untcr dem odcnen Vaterhimmel. so daß das Danken und Lobcn
niör aufhörre, anqefanßen von dcn Hirren bis auf den heutigen
Tar. SJrlac auf Dcin Ge'.rngbudr. Du winr diescn Jubcl "er-nehmcn ..Dcr Heil und Leben mic sich bringt, derhalbcn iauchzt
rnir Freuden .in;tl Cclobet se; mein Corr." So klinqr e' hundert-
fadr auf in Bibel, Cesangbucfi und in der lebendigen CcmcinJc.
Und wo für ihn kein Raum in der Herberge isi, wo ihn die
Seincn nidrt aufnahmcn, da ward Elend, Nor, Gesdrrci, Tod.
Von Bethlehem bis heute. Veil Du und ich schon zuwiel untcr
[.lend, Not, Lejd und Tod gelitten haben, können und wollcn
vrir nicht zu ienen gehörcn, dic ihn nidrt aufnehmen. Vir
sdrreien nach Licbe, wir sd-rreien nadr Frieden, wir sdrreicn nach
Gerechtigkeit im Blick auf unser Entrechtetsein, wir schreicn
nach Hilfe.
Ja. Lönnen wir Men.chen jemandco, der uns so Iiebt, wcil wir
ihm eehören. weqsroßen? $/je ofl hat sich diese schrecklichc Cc-
schichte in den Vochen dcr Heimkehr eines Teils unserer Kriegs-
gefangenen wiederholt. Nicht nur dort, wo der Mann jus
seincr Cefangenschrft kein Lebenszeichen eeben konnte, .ruch
dort, wo Briefc aur dcm weiten Osten immer wiedcr bereuertcn:
ich komme Ja, viele kamen in ihr Eigentum, in ihre Familie,
in ihr Har:s und die lhren nahmen sie nidrt auf. \farum nidrtl
Ein anderer ward aufgenommen. Jeder weiß, wie solcfie Ge-
söehni*e veiterrehen
Veihnaören. gn lommr in (ein Ligenrum. Vicl zu viele Herzen
und Häu'cr werden sein, die IHN nidrr aufnehmen könlcn,
wc;l für IHN kein Raum mehr ist ncben der Maör ds Gel.
de', nebcn dcm Glanz sentimenraler Stimmuns, neben dcr z'-r
betonrcn WidrtigLcit des Festschmauses, neben- dcr Fülle von
Gcschenken und neben den vielen Veranstaltungen. Kann es
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Än öer K'ippe

nidrt scin. daß vicle Mensdren sehr v/ohl dic schönen Yreihnadrts-
weiscn mitsingcn und dodr "Kreuzige ihn" sdrreien? Kann es
nidrr rnü;'i.h scin, Jaß viele Mensclcn einen Christbaum haben,
det doch nur das Christuskrcuz bedeuter? Ist es nidrr möglidr,
dali viele Menschen wohl seinen Namcn nennen und dodr-eine
Todcscrkl.irung für IHN abgebent
Über dem allcm aber gilr die frohe BotsÄaA: ER kommt in
.ein fi\c,rrum, ob wir cs wollen oder nicht. ER kommt zu Dir
unJ nrir und llopfl an: ..Sichc, idr srche vor der Tür und klopfe
an. Ver mcinc Stimme hört und mir aufrun wird, zu dem weide
idr einkehren und das Abendmahl mit ihm haltcn uod er mit
mir". l(ahrhaftig, das sagt cr. Und was er sagt, des gesdricht!

Das heißt also: ER will mit uns innigste Gemeinschaft haben;
was tR har, will er uns seben und wls wir haben. sollen wir
L!T_ S"b"n. War hann d:i sein? ER gibt uns sein'Lcben, die
Fülle. der Vaterliebe und wir können ihm |a nur unser g;nzes
Elend bi' hin zur Sdruld und 7um Tod eebcn. -Das mis ein
Vechscl sein! ER wird ein Knedrt und ich äin Ueri:" O \ürinder
übcr \(under! O Freude übcr Freude!
,,Dic ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder
zu wcrJcn ' \Vir ahnen alle, wa" das {ür unscr Leben bedcurer.
Jcder darf wi*en: Das isr für mich zubereiter. Das ist
mcinc Ch.rncc! Dr. i't mcine Rertunßi Canz gewiß, ER kommt
zu Dir, lieber Heimrrfrcund. den; Du b;; sein Eiecnrum.
G.rnz ucwrß_l ) r will bci Dir Wohnung machen und Du sollst
Cottes Kind scin im Lebcn, im Stcrbcn und in der Ewiskeir.I$ Lann Dir nur den guren Rar gebcn: Jage die röridrren
Lr\re hrnaus und ru xuf Dein Herz und H.rus dcm Hcrrn,
Je..cn cr[auf]es Eicenrum Du birr. Die frühcre Chrisrenheii
hrr um diccc Tempclausrreibung des s€hönsten Tempels Corrcs,
Dcines und mcincr Hcrzenr, scwußt und har sich zur Buße
rtrlcn I.rscn und h.rr jn ein aucgeräumrcs Herz seincn Herrn
cinzichcn las,en. Ach, wic mtidltic klane in dieren Menrchcn
dann audr dic Weihnacht'f rcud" )uf. Si" sranden mir ihrem
ganzen Scin in der rVcihnachtsstube, besser Christstube, des
Lcbens.
Gon schcnkc unr ellen dic'e Strllc, d.:ß wir kindlich von Hcr-
zcn birten könncn: -Komm. o nrein Heil.rnd, Jesus Chr;\r, mein
Hcrzcrsrür _djr_offen isr. Ach, zeuch mit dcr-ner Cn.rden ein;
dein frcundlic\kcir au(+ uns crschein. Dein Heilscr Cei,t uns
führ und I<ir dcn Veq zur ew;en Seligkeir. Dem"Namen dein,
o.Herr, se; cq is Prcii und f lir. Dan'n wirst Du auch gewifi
mrtrubcln mü\\en mir dcn Correskindcrn, die der H;mm;l bc_.udrt har und bei ihnen blciben w:ll: ..Freue aiar. " Ctiirt""-
Mit Jic'cm Wun.chc grüße ich tuch allc, thr Iieben Hcimar
lreunde und mir d;c(em.lubel laßt uns ruch unrercinander und
mrcrnandcr rcrbundcn bleibcn im neucn Jahr.

Da liegt es,

das Kindlein,

Euer an Euch denkender und für Eudr betender

P t'arrer Drescber, Tricbtingen

>Frie0e Den Menfdren suf ErOen!( Von R. Sitha

Dieren Cruß qeben w;r heure hinaus an alle un(ere rreuen Be-
ziehcr dcr -Rie.engebirgsheimrr" und an alle Freunde und Be-
krnnren un5crcr verlorencn Heimat.
Dcr erste Gruß eilt zuoächst unseren Kindern: denn l(/eihnadr-t.n i.r ja das Fe\r der görrlichen Kindes. Mögcn alle Kinder,
die clie Heimar ihrer Fttcrn nie gekannt hrben, sldr redrt herzlic(
trcucn können rn den Grben, die ihncn die Mürter- die V;re.
unJ die guten Mensc$en um der Liebe willen unter äen Chrisr-
b.rum legen. Den rrmen Kindern möee das eöttlidrc Kind einen
Tro.r reidren. den begürerten eine Mrhnung -sein. Nicht nur den
C.uß qebcn wir ihnen hinaus, sondern ä,.rch die herzlidrsten\ün.dre. drß alle ihre Lieben Freude erleben; dcnn wieviel
frcudlo.se Weihnadrten sind seit 10 Jahrcn an u* 

"o.tiU"rg"-qangen i
Den zweiten Gruß senden wir unserer lieben Jugend, in der noch
einc ganz blaise Erinncrung an die heimatlidren Beipe Iebt. tu-
;end schnr sich .rcrs neci Licbe und das fe.te Banä der Lilbe
muß am hl. lVeihnachtsabend hinüberflattern zu dcn in Schnee
gchüllten Bergen!
Den drirrer herzlichen Veihnadrtsqruß enrb;eten wir unseren
Mürtern und Vätern, Veihnachten isr ir ein Familienferr- das
Kinder und EItern zusammenführt. lreiliÄ werden viele Lücken
im Kreise der Familien eorstenden seinl Väter, Mürter, laßt trotz
aller Sdrmerzen den Weihnadrtsfrieden wiedei einziehen in Eucr
Hcrz und Heim! Haltct Frieden mit den Mensdren und Frieden
mit Gotr!
Nichr zuletzt senden wir e;nen innieen \Veihn.rdrtseruß allen
Armen.und teidenden, damit sie. die" Kummer Lrnd Sorse und
tiefes Heimweh fast zum Erliegen bradrte, wissen, daß sie nidrt
vcrßersen sind. Veihnadrtgrüßä und Veihnadrtswünsdre sendenwir auch unseren Brüdern'und Sdtwesrern ienseits des eisernen
Vorhanqcs, daß sie recht bald aus dcm Zuitand der Unfreiheit
heraus kommen mögen,
Im Geiste und im Glauben soll rü(/eihnadrten von neuem er-
wachcn. wenn wir den -Enqlisdren Cruß" beten für jene, auf
dcren Crabeshügeln in der Heimat kein Lidclein flad<ern wird.
Durch den "Englisdren Gruß" sollen die Verzasten Hoffnuns
schöpfen. aber auch Ceduld und Vertrauen. -Sieh-e. i& bin e;nl
Magd des Herrn. mir gesdrehe nadr Deinem Vorrc" ist ihr
Adventname dodr: -Marer {ancrae spei{ - Mutrer heiliger Hoff-

nung. Dic ho$nunqsgrünen Zweige und die schnsudtshellen Lidr_
rcr werden uns allen -Halrcstcllcn der Sehnsudrt.. nach unsercr
unvcrgel(lichen ahcn Ricrengebiresheimar.
In,unrercr heurjgen 'r)üeihnichtsfreude laßt uns einen BIick zu_
rrj,kqerlen rui un\cre Bcrge. in unsere T.iler: Vie der Orrwind
über die wcißen S.hnceflichen wcht, wie die in elitzcrndem
Schnec rcrhtllrcn Tanncn rich wic saeenhafte C".r"ii"n in J"i
dunklen ,,Vcihnaöt* von dem N.rchrhimmel abhcb;n. *t J;;
vollc Mond rein mär,henhrftes Licht auf den srrahlenäen Berp-
wald -gicßr.und die_Gipfcl wie erlcuchrete Oo.e in der ür,enä-
lrchkert \rehen. Und war da, immcr so schön, besonders in dcr
Htiligen Nacht. wenn unqerc Cliubigen zur Christmette eilten?Iü r'ill 

-diese 
Frrge nicht bcant.ort;ni denn das große Sehnen,

da. uns Cebirelerq eieen irt. üffncr dai Herz und äie Seel. unihält icde. nüürernc Vort fcrn. ledo Blumcheo am Wece ?ur
Kirche glich einem sagenhaQen, überirdisdren Chrisrbaum. auf
dcrn die glitzernden Fisperlen leuchreten. Ja, dahcim feierte'audr
Jie Narur \Veihnacht. die große Ruhe, in-der sidr die Gedankenbi( zur Höhe empor_i(hwangen. war das Vcihnadrrsgeheimnis
Jcr Riesengebir;lcr, die eine solche Weihnadrt erlcbtel- hesten
keinen Zweifel an dcr Machr und cüre Corres! Aus ihl koünre
die Sclweiq.amkeir unserer Cebireler e"d"u,"t *"rd"". ,bei--Ji.
Herz, die Scele spradr. Schon lO fahre hat uns ejne soLche Veih_
nrLhr sctchlrl Dcr heurigc Rummel und Taumel der Srädre mit
ihrcn überledcnen _Auslagen isr njchts. das isr Mache und Veik
nach Gewrnn strcben-der Menscicn _ jene war das lflerk des
Schöplers. ln die Geheimnisse der Natur versunLen- klanp das
I icd: ..Srille Nachr, hciliee Nadrt. eanz anders.
Diesc Bilder heimarlicher \üeihnaÄt"laßt an euch vorüberziehen-jeder Klcinmut wird jn einem Nebel versinkcn. an seine Stelle
tritt iic Hoffnune auf eine Schidr.s;lswende. SÄlicßen w;ll idr
mrt den Worten des hl. Fr:nziskus:

Herr. laß midl ein Werkzeug Deines Friedens scin!I/o Haß herrsdrt - hß m:ctr Liebe säen,
Vo Beleidigung - Vergebung,
wo Uneinißkeit - Frieden.
llto Zweifel - Glauben.
Vo Verzweiflung - Hoffnunq.
Vo Finsternis - Li$t,
Vo Traurigkeit - Freudel

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Attroeihnacht im Hodlgebrge

Ganz leisc und s.rdrt bcgann |r Jahrc 1828 im Riescng,ebirge die

r'";ri"" 2"". öt.'.\ n.r.h All<nccLrr s:r r icl Sthnee gefallen und
h,'r; ,l', L!-Lnbcr':c cin-csi,'rcrr. lVir .lcm Vinter besanren
iu, a'" C"t 'rgl.'. iu,$ "icd.r Jic larr;.'. cinsamen. Monate,
aber man $ar ia sch.rn Ion hindh<i( .rn diese wrnterhchc ver-
t,..-1";, 

""vl0i'r",. 
Nur erwa. bclümmerrc die Ho.hgebireler.

;-:;ii.f d': S,rrec. daß sic bis V eihn*chten in ihren Bauden-
i.ii.i"" "i"it"l*'i wieder ein<chneien könnren. w.rt oR qenu3

.J"" =.J"h"n \rar. Eine Chr:\rnicht aber ohne 5ewohnten
M;ii"",..,"* wrr lür sie cine \albc \cihnacht Und 'o vertraure
;;;;JP:t.r;. d.rß er heucr J.r' le.ukind unbehelligt euf EnJen

herabsreisen lassen würde
Äi. ,.'-"i'i!" a.tt""r<sonnra: d,r Hcrr Pf.lrrer in Croßrupa den

Ä"*;"" i". t "'ti*.' 
Zcir rcrlünclere. da s.rrd cs wihrend dcr Pre-

ä;si dem H:uslit und Holzfiller lranz B ö n s c h gÄn/ wärm
;;. H";'. Mit Lindlicher freudc und Andrtit b'wundertc cr
ä;; 

";;i; 
-Äi;;";:iiJi. a,' n"u"n dem Aler leuchrcte. und auf

ä"--lf.i-*""" hrnruf zu rlem 120! m hohcn Voo'wicserhrnp
*. t.i'" ö""J."ttüttc 'tand. ,teigcrte 'ich sein rorverhnachtlichc'
ö;;i;i d;;;;;; d"ß er .chicr rirmeinte, schon -morgen sei das

ho&heilire Chri'rfcsr. Abcr no.h qar e' nrcht so wcrr und

'iJ A;l?;, *ar bis dahin nodr zu tun So fuhr Bönsch denn

"iiia i'iit st. li[o].'ut mit dcm Cc'nischtw.rrenhindler Cleiß-
i, '-,"'''n'"i"t,rt n.rch Trrutcnau, um auf dem Chr''tlindl-
-"rf," li.i'" Ce.d.enkc und altcrlci I-iqurcn und sch:ildrcn. für
Jas -Betlal-lm" 7u cr,rehen. W:r das eine Frcude. sls cr d'nn
drheim die in farbieem PrPier einecwickelten buntbcmalten IJrn-

""'r- f.r,"r Aäu"n,.tonni"g im Beisein sciner 5trrhlcndcn Kin
:;'-;;;-;;; -si"tl "o" ßerhlehem' im Srubenecl unrcr de'n

äiia"-i"r" t'";fi*"" M.rria aul'rellte Zum Schluß füllte c-r drs

i"ii'oätn.iit'"i- ".i J"- M*.ienbildc mit frisctrem ol aui' gab

.l'"" '"""'i b.At hinein, zürdcte an und dann- Lniete dic.eanzc
Famil:e um drs ,,Kreppla" in frommcr Andacir' Die<er hcrlree

ir.""ä *i"a"*"ii" .i'ch nun Abend für Abend. Mutter ßönsci

ii."l. i"" f.t*.",1"n V/odrcn übcr den anderen Ta;-hinunrcr-: Croßruoe ins Rorate Sie mußte in der früh schon 3ut'
:*h.". ;;;;'"' no.h .to.k6n.'"' wrr. aber dic -rndelnden I.r
terncn drüben .ruf den andcren Bergen hatten dx(-Llcrche zrel
.nd so staofte .ie t.rpier durdr dcn knirschenden Schnee ln der
-*'iiA,".-'s"i*ili,Jl"' .rne'ie di. st*rönen Frgellicder freudic
;:;ä:;'J,';;;';;, ci'eit.ei.t ki,'e wic himmrischc r\rusik '

Lndlidr war cs so weit, der Tae des Heiligen Abends wrr qckom'

men. Mutter Bön.ch harte allc Händc voll zu tun und vrler
äa..a, "-i'" 'J."';" 

,lier F.uh in dcn vald. Al. er zurückkam.
üäili! äi i;"' *"n"s Bilndel Tannen'elscr mit' mit *cldrem er

;;i":;.;; ü;": ,;.,chmücirte seine beiden Kinder Peppla..und
il"h"i;;;;;i; ä1i". ch.i'tkindlf."ude kaum nocl zu bändigen'
ö';;;;;; U" li"f"n fi" ..hon wie rlrri'ci im Hause hcrum'
.".';;ß ;:; v;,'"i ..t't;.nti*' 'cielten mußre. In den .splten
Nachmitrae.stunden .etzte ein dic'htes schncetrerben ctn das drc

:;;; i:,;:;;li;;"ai."x.pp"'ersdrleierte Bei Anbruci der

bi-t"tutie zündcte dcr Vatcr früher als sonst dte HäusarnPer

.rn. holre cincn lroßen L:ib Brot. madrre drei Kreuze darübet
unJ sdrnirt für dic Süeclc 'm Stall -a Krc(tla' ab. IJann hrel'l

"'ii" i".;i;" 'u f;..t, 'p'.a' ein Irnges Tischgebet und wäh-
rcnd Jic Mutrer die d.rrnpfcndc sülliekodtc l'rlzmrldtsuppe
braörc. s.lriclrcn die KinJcr vcr'tohlcn hrnüber zur Krnrmerrür,
il;;il;'J;;.1",." r"* 'chon ver,drlo*en war' ob das Chri*-
ii"at-i"ti''ä."; de g;""'.n scin mag? \eil Heiliger Abend
*er :.rb c' zusirzlich no"h cin klcines Festcrsen, bestehcnd aus

.".i;,rctcn hartolleln. d:zu cr.was flei:dr und eingemachte \Wal-d-

u*-t- O. alle \xunder' der Vatcr verteilre audr nodr APtel
und \üs'c. alle' herrlidre Köstli&keiten für die Zunge d-ie -es
übcr J.r, .ranze lahr nur crnmal in dieser Menge gab. Und das

tt ';,il.l"al Frcilich 1.,. es au$. eiscntlich *ar e' söon €e-
lommen. denn als 'idr Jic Familie nodr an Kaftce und Mohn-
r.".t'," ""r:lt,i". hattc. durf[en die Kinder cndlidr die geheimnis-

'"tt" fr-."i auf.drließen. Iüas hier das liebe Christkind auf
a"i 

-f"i" t'i"*i."ttt hatte, war nidrr viel, aber oaermeßlidr
ii"l füt "t." Gebirgskinderr ftr Peppla ein hölzernes -P,ferd-
&cn und für Lehnla einc hölzerne Puppc, sowie einigc-\(r'rne-
eneel und einen Tcller voll ,Renglan'. Fast hätten dre aut-
;'ll;r"i"i r;a* übersehen. daß auf der Lade noö ein Paar
iJ,'r'. -;i *"i-"" Strümpfen und eine Haube mit Sdra! lagen'
;,.-;,.;; ;" "i.i. viel mihr lüundersadren, als siü die Kinder
; ;' ;h.""'tdttnsicn Triumen vom Christkind crhoffr hrrtcn'
ö"; i,l;i um Ji.'e h"'.'lichcn Ce.chenke wollte Lein tnde
;J*;r. irnrn"r wieder rahrnen sie diesc Herrlichkcitcn in die
riü"..J"" Hr"a" und bc.raunten 'ic mic großen Aur'cn Frci-
ii.h h"t,. dr' c.ute Chri*kind auch an Vatcr und Murtcr ec-

J.C,i.'oi tr',". a;. neuc Tob.rkspfci{e und ein Prer dicke Pelz-
;;ilahrh" fil den Varer und füi die Mutt"r ein fest verschnür-

tc' P:kct. dr< zu öffncn sich niemand qetrrure
NocI lanrc wcrltc dic l-.rmilic Bönsdr um den bescherdenen

\ 
"'hn.rchtsri'ch. 

Dic srubc dLrferc uon dem vielen Tannenerür
.,'J ;'-ä.''E*" I'lsierte der Kachelofen. Ausnahmsrveise durf-
i;;ii; Ki;,1.; ,. Ji"*- H";tiq." Alend Iänger al' son't.wadr
bleibcn unJ die kleirrc Vrn,lampel rußre 'chon müchriq' al' dcr
.i--ii.". ^it knarrendem Gerlusch die elfte Necht'tundc vcr-
lLr"a.i;l'ri.""rl.+' hiite Lan..h in die Christmette pehen -ol-
l.n. do;h war ihm dcr Ah'ricq n.r& Croßaupa zu solch sorrer
\.r.lrLrrunde zu bc.chs erlich und so wollre er morqen am leier-
ii.ü""-rr.J"-," teilnehmcn. Leisen Schrittes schlich er bei den
..t iii".a"n K indcrn uorbei. dic .eliq Iächelnd dic hölzerncn
Spiclsadlen fesr in den Härden hielten und sins hinaus rn drc
nrondhelle Nachr.
i ' i.lii" .r"i".fltr, ru tchrcicn und über da' Ccbiree wülbre

'i.t' "i. 
tl,t". s crhn.rchrlichcr Stcrnenhimmcl. Der himmlitche

il.'.i' ä". u"iti*" Na,hr crfi;llte die Bauden. deren hcllerleuch-
i"i." r'""*"' vlrrieten. daß die Men'öen noc} waö wrrcn'
öiüU." i"i den bliulichwcißcn Bers,hingen und unr-cn in. den

T.rlern Iunkelrcn wandelnJe Laternen. es waren dre Lhrrrt-
n.äen.:nser naö Großaupa. Eine Clodre bcgann 7u lruten'

'iet schanör al' .onsr siclierie ihr Geläut herauf zur Mooswiese'
Bü;r;h ci;i't;nüu.i .u. Lidrtung' um den geweihtcn Klang
no*, besicr'hören zu können. Vie unendlich schön und erhaben
l.'ai.'-;t'- Ji. Heilic. Nacht im hohen Cebirgc und wie nidrtig
erschicn.n ihm mit eincm Male seine irdisdren Sorgen.. ia^ retn
Tcben übcrhaupt. \ürhrli& über reinem Cebir8e ließt der 5eren
Colte\. wic Lünnre e' auch anders sein, wenn hier dic Merrsd:en
,rn,t ihrer r.oßen Armut und in ihrer Sorge um das tJglllhe
Brot 'o slücklicn und zufrieden s:nd? Seine Gedanken eilen wert

;;tt.i, h ;"i;" Kindheir. seine !trern waren nodrricl. rrmer
;."*""-"t'li..rbcr ric harren al. redrt'chaffene Cebirgler nrir
b.,i""lt.-"" 'alle Not bezwungen, und die himmlisdren Gna-
a"" ".r""-"iai au.:ebl;cbcn Und gleiche Gnaden um -Familie
und Cesundheit hatic auch er sidr immer vom neugeborcnen
i"t"tira-" "tt"i"t, und - sie waren ihm zuteil geworden lWie

eut dcr Himmel e. mit ihm doch meinte!
ix:;"i* t'üri. sö"J,lr. clockenecläut aus GroßauPa, das sidr

in den unendlichen lVciten des Alls allmählidr verlor' \{/ar die

ö1"'irn"ii. <ctron zu Indcl Langsam ging er zurü& in 5e;ne

halbucndrncite Baudc und das \(under der Veihnrdrt strahlrc
hell in seinem Herzen

Von L. Alois TiPPelt, Regensbatg

w"Wftrp;#lx*in
l,ikörtatriL [.0. l,AÜClnEl[trwärn'
r0rn. ßBbr. B[kslmarn $chörpri0s0r
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dunkler wurden die Tage, immer länger die Nädrte, immer
mehr rückte das Fest des Heilands an uns heran. Dodr mit
heimlid-rem Bangen sahen wir Kinder uns mandrmal sdrweigend
in die Augen, nid<tcn uns sdrweratmcnd zu. Trotzdem sidr un-
sere älteste, mutterstellverrretende, fünfzehnjährige Sdrwester und
unser leidgeplagter Vater alle Mühe gaben und alles nur Erdenk-
liche herbeisdrafiten . . . der nädrste \(eihnadrtsabend $'ar so selt-
sam, so sdlwer . . . wir gingen alle beizeiten ins Bett: Die Seele
des Hauses fehlte... der Sdratten der Mucter wandelte um
unser Haus-

III.
Und die Zeit ging, blieb nidrt stehen. Der Not gehordrend,
bradrte uns der Varer im kommenden Herbsr eine zweite Murter
ins Haus. \üir Kinder freuten uns darüber und gingen ihr mit
kindli&em Vertrauen entgegen. Aber diese Stiefmutter war eine
Stiefmutter im vvahrsten Sinne des Wortes, hatte nidrt im gering-
sten daran gedadrt, was es heißt: ein Opfer bringen, den
Mutterlosen wieder eine Heimat geben. Im Gegenteil: wie ein
ausgewadrsener Kud<u& breitete siÄ diese Herzlosbere&nende
im Neste immer mehr aus und verdrärgte mit den Jahren niÄt
nur ;'edes Veihnadrtsfest, sondern freute sidr, als sie sah, daß
ihre Pflegebefohlenen fludrtartig das Elternhaus verließen und
sid-r draußen in der lfelt ihr Brot sudrten. Die grauen Haare
des Vaters aber bleidrten von Tag zu Tag. Gar oft sahen ihn die
Dorfbewohner oben auf dem Annaberg vor einem gesdrmüdcten
Hügel stehen, an keinem Veihnadrtsabend vergaß er auf das
kleine Tannenbäumdren, da3 er der Guten, der Fernen, der
Heiliggewordenen im Kerzensdrimmer der Erinnerung auf ihre
Ruhestätte setzte,

rv.
So hatte auch idr endlidr uncer viel Not, Entbehrung und Ver-
zweiflung rnein Marterstudium beendet. Als junger Lehrer Lam idr
nun in eine kleine Dorfsdrule - Mohren - am Fuße des Riesen-
gebirges. Etwas sdrid<salssdreu, unbeholfeo mied idr anfänglidr
iede Gesellsdraft, sdrloß midr dafür aber umso fester an die
nahe Berswelt, an die stillen l0älder und weil idr so viele
Jahre all der Liebe und Mens$engüte entbehren mußte, hungerte
idr ftirmlidr darnadr und gab meinen nir anvertrauten Kindern
rnein ganzes Herz; das aber madlre midr glüd{li& und führte
midr von Anfang an auf den ridrtigen lfleg eines guten Lehrers.
Tage, Vodren, Mooate vergingen, Der lfeihnadrtsabend stand
vor der Tür. Eine sonderbare Unruhe erfaßte midr sdron den
ganzen Tag. IÄ kann nidrt nadr Hause... hab keine Heimat
mehr . . . Veihnadrtsferien vraren . .. kein Kind in der Nähe . . .

so allein, so mutterseelenalleinl - Als die Abendglo&en heute
etwas früher als sonst läuteten, sdrnallte idr mir die Skier an
und über die ver'chnciren CIrren und Hügel ginq es hinauf.
hinaus qegcn die Berge. lch wußte j.r selbst nidrt redrt, wa. midr
so trieb, wohin es mid-r trieb. Der Mond sticg im Osten empor
und immer heller, klarer leuchtete cr auf die weiten, unend-
lichcn Schnecfläd.ren. Ladishöhe, an dcr Goldenen Aussicht vor-
bei, vorbei an der Hofimannsbaudc, durch das Tor des lüild-
zaunes empor zum Hochwald und hinauf geeen den Spicgel,
die Zinnedrer-, die Ochsenbauden. Nun stand ich 1200 m hoch
über dem Meere, obcn im beginnenden Knieholz. Rinesher Toten-
stille. Tief unten im Schneekleide das böhmisdre Hügclland bis
hinüber zum Switsdrin, bis zu den Glatzer Bergen, zum Spieg-
litzer Sdrneebcrg, zum Raben, zum rahen Rehorn-Gebirge. Id-r
atmete tief, sdlaute und schaute. Kein Laut. Nur aus der Ferne
Lam es manchmal so seltsam, wie Rufe aus einer anderen Welt.
Nun überquerte idr die Kippe des Sdrwarzen Berges und sauste
auf der anderen Seite, an der Söwarzsdrlagbaude vorbei, hinab
zum ticfverschneiren. schweigenden Urlasgrund. Dumpf glud<ste
der \üildbaci unrer den Schneemassen, und der Mond Iegte
seinen Zaubcr rings auf das sclimmernde Celände. Unter meinen
Skicrn knirschte der Schnee und bald qrüßren die sÄmudr.en
Touristenhäuser der nahen Bohnwiesbauden. O, s'elch ein An-
blickr taehell im Mondlidrt die weite Sdrneelandschaft mit sei-
nen Mi'lionen flammenden Diamantcn vom Blauqrund, von der
Srufcnscitc herüber bis hinüber zur Leischnerbrude, zur auf-
stcigendcn Schncekoppc. Als idr nr:n auf meinen Brcttern wiedcr
das höhenverLrüppelte cehölz dcs Valdcs betrat, wclches Vun-
der: kaum \pagte wagte ich es, Atem zu schöpfen. Unzählige
glitzcrndc Eiszapfen hinsen an allen Bäumen und dieses Schwei-
gen, dieses Schweigen, als w:ire ich in einen lid.rtüberfluteten
Feenpalast hinein geraten, in dcn jcden Augcnblid< der Berggeist
Rübczahl mit seinen Gnomen und ZrÄ'ereen eintreten konntc.
\üohin ich eigentlidr wollte? Im Mondschcin zihlte idr mein
Geld: denn Junglehrerqchalrc.ind scimal und zudcm.tänd der
Monarscr.rc noch weir drrußen lor der Tür. Fs rcichte zu knap-
per Not für einen Kafee, ein Ma<.cnlager, ein Früh.tück. Also
weiter, weitcr.,. worbci an der Töpferbaude, \üaldbaude, der
geräumigen Fudrsbergbaude. Vorwärts ging es über das glatte.
zugerchneite Knieholzgelände. Von der Renner- und Lahrbaude

6

taudrten die Markierungsstangen auf, ebenso die von der Keil-
baude herüber. Nun eine kurze Rast an der Geiergu&e und
dann den lerzren Hang empor. Läcfielnd stand idr ierzt oben
:uf dcm fast 15OOm hohen- \üiesenberg. über mir die Riesen-
;locke des Srernenhimmels, der ruhig dahinziehende Vollmond,
um mich her dic glirzernde, aufblitzende Schneeflädre und weit
drüben über dem Koppenplan das schlesisdre Land und im
lüüesten, in weißem Hermelin, die beiden Sturmhauben, das
Hohe Rad, die mädtige Kesselkoppe, die Sdrneegrubenbaude.
Und überall diese Stille, diese weirc Srille. Beängstieend, erdrük-
kend und dodr audr wieder so ges.altig, so sdröo_, so majestitisdr,
als ginge der liebe Herrgort mit dem Berggeist über all die
Höhenrüd<en, Kuppen, über das unermeßlidre Iidrte Gelände.
So stand idr nun eine V'eile in Andadrt und stillem Ersdrauern.

Weibnadttsabend aal der'Wiesenbatde

Dann sdroß idr in voller Fahrt hinab zur Viesenbaude. Sd,nell
sdrnallte id, dort meine Brerte! von den Füßen und war selrr
und freudigst erstaunt, überras*rr, daß idr nidrt der einzige war,
der in der hellerleudrteten Baude seine Zufludrt sudrte. Gott
sei Dank hatte sie nidrt audt wie die Gaststätted unten im Talc
an diesem Abend ihre Türen gesdrlossen. Und weldre über-
rasdrung. als idr einrrat: sedrzig oder adrtzig Personen saßen
bei ihren Tisdren. Der alte Viesenbaudenvarer hatte überall
seinc Augen und fast sd-rien es, als kannten sich die Menschen
schon viele Jahre lang. Ich setzte midr still und ganz unauf-
fällig in eine noch unbeleudrtete Ecke. Plötzlich aber stand
vor mir ein alter Herr mit langem Vollbart, starrte mich eine
'Weile an und knurrte dann wie der Rübezahl: -Na. du Ben-
jamin, tarum so abseits, so allcin? Paßr dir unsere Gesellsdraft
am Ende nichtl Also mal rübcrl Hier gibt es keine Fremden...
Veihnacltabend ist heute!" - Idr entschuldigte midr, daß idr
zu wenig Geld bei mir hätte, um mich der Gcsellschaft anzu-
schlicßen. "Also Student!" - Idr nidrte etwas unsicher. Der alte
Herr versctrwand. Dort drüben in der andcrn Ed<e aber taudrte
er vieder auf und ich bemerkte, v'ie ihm ein ganzer Tisch auf-
merks.rm zuhörte und ihm beifällig zunichte, wie men ausejn-
ander rückre und nLrn eincn neucn Stuhl dazwisdren schob. Und
urplötzlich standen zwei handfeste Kumpane vor mir, faßten
midr unter den Armen und sdron saß idr inmitten der fröhlid-ren
Gesellsdraft, ob idr nun wollte oder nidrt. Als man mir nun wie
allen andern das Essen vor die Nase stelhc, wehrte idl verlegen
ab. Dodr da rief mir der alte Bönschvater in seinem samtnen
Hauskäppchen zwinkernd zu: ,,Z1Jgreilen, zugreifen! Das Andere
besorgt schon der gute Herr Professor aus Breslau!" Und nrir
aßcn und tranken und sangen, erzählten und lachten. Die ge-
mütlidre Gaststube der elten tViescnbaude stmhlte ihre Värme
aus bis hincin in die letzten Vinkel unserer Seelc. Niemand
fragte den andern, woher er kam. Da war das Sdrlesierland
*iedcr rereint mit dcn ehenalir,cn Brüdcrn aus dcm deut.chen
Böhmerlrnd wie zu Zeiten Maria Thererias. Und die Schlesier
hattcn sicl immct noch eincn Teil der österrcichisöcn Gcmütlidr-
keit und der südlidren Värme bewahrt trotz aller Untcrwande-
rung der lerzten 150 Tahre aus dem preußischen Nordcn. Ein
scltsames Zusammengehörigkeirsgefühl lae über der ganzen
Gesellschaft. Vielleicht war es aüch das: daß sich diese Menge
fest ausschließlich aus vereinsamten, einzelstehenden, heimlosen
Menschen zusammcnsctztc; denn die andern hatten ja unten in
dcn Tälern ihre Familien, ihrc An3ehörigen, ihre Kinder, ihren
weihnachts:bend.
Und dcr alte Pendler und Ticktad< an der braunen Holzwand
rüdrte unbarmherzig seine Stunden gegen Mitternacht. Da blickte
alles auf einmal verwundert auf: Vater Bönsdr bradrte mit
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allen ünteren Abne hmern, Lelern unD KunÖen nüntd)t 0er RtelengebrgsDerlag

WelhnadltsabenDe
Aas dem Tagebudt eines Riesengebitglers 'tton Othmar Fiebiget

Motto: Hunger und Kälte, sie sind zu ertragen; aber so ein
Ifeihnadrtsabenä ohne Heimat: da greift eine kaite Hand an
deiq Herz und dein Atem geht sdrwei und beklommeq.

I.
Ta. .o ein lVeihnadrtsabend in unserer Riesengebirgsheimat: Ehre
iei Gort in der Höhe und Fricde den Mensdren auf Erdenl -
Ich erlebte ihn vor vielen, vielen Jahren mit all seinem Licht,
sciner Sehnsucht, seiner Freude, seiner kindlidren Zuversidrt.
.bie alt. Bauernrtub.... schon am Nadrmittag hatten Besen und
Bürste ihre Diensre gcran. Alles blitzte rings vor Sauberkeit.
Tannenzweige sdrmücLten dic Tür, die Fenstir, die Bildered<e.
An der wand tickte die Uhr mit ihrem lancen Sdrwenker, im
eroßen Küdrenherd pras.elte ein lustiges Feuer und e;ne wohlige
'Wärme durdrflutete dcn ganzen Raum. W;r ilteren Cesdrwister
hatren schon den vollen Nadrmittag fleißig mitgeholfen,- eihen
nun hinaus in die nahe S$cucr und holten den dorc bereit-
pesrelltcn Tenncnbaum herein in die Stube. Bald stand er wie
iedes Iahr residrcrt in der alten Bilderccke und fröhlidr gingen

-i. n"u" dr.rn. jhn mit Geblck. vergoldeten Nüssen' Äpfeln
und allerhand Zuckerzcue und flitter-zu bchängen. Die eute,
unermüdliÄc Mutter abcr stand ietzt allcin "or ihrem Anrichte-
tisÄ und machrc den Apfclstrudel, die Biersuppe. das Abend-
essen zurecht. Und dcr Vater..., der werkte noch draußen im
Stalle, mistcte ihn gehörig aus, gab neue Streu und hatte audt
auf die Tannenzweiqe n:chr vcrgcssen. die cr unsercn vierbeini-
cen FreunJen obcrhalb der Kiippe befestigtel denn audr sie
solltcn ia hcute {nteil nehmen an der Ccburt unsere. Heilands.
Und dcr Abcnd senkte sich lang'am hcrnieder. Die Aberd-
glocken klangen. Draußen im Garicn, auf den Feldern lag be-
reits rieFcr S&nee. Über dem Bergwald glituertcn die ersten
Stcrne und dcr Mond sCnaurc mit sÄinen eroßen Augen auf die
hoffendc Erde hcrab. Da rief die Mutter zum Abendessen und
blitzsdrnell saßen wir adrt Kinder um den Riesentisdr, dcn
hcute zu Ehren des heilicen Tases ein weißes Leinentudr zierte
Vir falreten dic Hände, denn der Valcr sprach des Veihnachts-
rcbct. d.rnkre dem Himmel für dcs.fahres C:ben und b'rt ihn
u- BroL. Cerundhcit und \ohlereehen fürs kommende neue
lahr. D.rnn rcidrtc die Mutrer dem Hausvarer ein großes Bauern-
6ror. Für ieJcs Rind dr:ußen im Sralle teilre er behutsam cine
Schnitte ab. bestreute sic mit Salz, scgnete sie und freudig tru_
sen wir Kindcr sie zu unscren lieben Mildrspendern, indem wir
iedcn Stüc| Vich in dic Ohrcn flüsterren: -Es i't vcihnrdl(s-
abendl" Und dcr Varer ginq ins Bicnenhaus, klopfle ganz sadrtc
an icdcn Sto*.: ,,s i,r Weih nachtsabcnd l' ,.s ist Veihnadrts-
abendl' - sprrch die Muncr vor dem Hühnerhaus, wlihrend sie
den brrven Lcqcrinnen den Topf fur den n.rch.ren Morgen mit
Körncrn und iersta-oRen Iierschalcn füllre. Und nun saßen
*ir alle -icder auf unr.t.n Plützen. Von dcr dampfenden Bier-
suDDe. dem euten Bohnenkaffee, dem Apfelsrrudcl mic den
sühcn Rosinen war in kurzer Zcit nichts mehr zu sehen und alle
hallen wir der gutcn Mr.rtter vor dem Spültisdr fleißig mit, so

d.rß das Ce.chirr reör bald wieder im großen Schranke ver-
sdrwunden war. Nun regte die \(reihenadrt ihre Sdtwingen. Hei-

lige Erwartung hing an den Wänden. Wir zündeten die Kerzen
ai. Der Tanienbaum glänzte. Unsere Augen leudrteten' Der
Atem ging sdrneller und die Jüngsten unter uns patsdrtet vor
Stauneü und Seliskeit in die kliinen Händd.ren, Klingelingling.. '
das Christkind, das Christkindl Vater und Mutter eilren hinaus
ins Vorhaus und mit vollcn Armen kehrten sie bald wieder zu-
rüd< und teilten unseren iüngsten Gesdrwistern mit: ,Christ-
kindlein hat nidrt viel Zeit, muß he"te überall hin, Iäßt eudr
erüßen und sendet eudr hier die sdrönen Sadren. Dafür aber
iollt ihr alle rechr brav scinl" Oh, welch ein Jubel! Vie die
Augen glänzten! Da lag ein Anzug, dort ein neuer llut, eine
Müize, iine bunte Sd-rürze, hier ein Sä&lein Nüsse, ein Bau-
kasten, dort das andere Spielzcug. Für jeden etwas und überall
hing daran so viel Freude, so 'ial Seligkeit, so viel Glück. Und
alltin der weiten Stube reidlten wir uns da die Hände und um
den nundervollen Lid-rterbaum ersdrollen auf einmal die alten
Veihnadrtdieder: O, du fröhlidre - O Tannenbaum - Leise
rieselt dcr Sdrnee - Stille Nacht, Heilige Nad.rtl Und dann
kam das Sdrönste: Vater und Mutter erzählten aus ihrer
luqendzeit. \ie sie miteinandcr in die Schulc gingen, wie sie
sich sp.irer wiedcr Lennen lernten, *as tie d.rmals in den Spinn-
.rubcn alle. triebcn, an den Federschleißabenden, wie sie naclt
Vater< Mrlirärjahren gleich heirateten, wie wir Kinder dann
eins nach dem andert kamen und so die Stube mit Freuden
und Sorrcn füilrcn. lW;e in cinem Märdrenlrnde verstrichen so
die Stunden. Sandmännchen sdrlich sidr leise zur Tür herein und
streute ganz unsidrtbar unsercn kleinen Gesdrwistern den Sdrlaf
in dic Au:cn. Die Wanduhr ticktc und ihr großes Zifrerblatt
mahnre an die sroße, heiliee Stundc. Dr fraqte der Vatcr. als
die Glo&.en vom nahen Kirchturm herüber klaneen: -Ver eeht
mit in die Veihnachtsmettel" - Alle, alle. Bald stampften wir
fröhlich durdr den Sdrnee. Der Mond schimmerte auf den
weißcn Flächen, und als die Orgel im hellerler:dtteten Kirchlein
droben auf dem Annabcr; über unr dahin rauschte, sahen wir
selig in das große \y'under, das an die.em Abend herab auf die
Erdc gcstiegen $rar und in allen Herzer Einzug gehaltcn hatte.

!I.
Und c. *rr für urs alle auch das lerzte große \üunderi denn
kaum ein halbcs lxhr sDiter erlo.ch es uns Kindern aus dem
er*a. ab.eit.liesenäen stillen Mühlgrubcnhau. für immer, erlosdr
e. mir unserei schöncn, unvcrgcßlichen Kindhcit: w;r trutcn
unsere Mutrer hinauf auf den lindenumrausdrtcn Annaberg. Dort
ruhte sie nun aus von all ihren Sorgen, Mühen, Plagen, und
wir großen Kinder mußten nun zupackcn, hart zupa&en, muß_
tcn Hauswirtschaft, Stall und Feldcr betreuen, während der
Vater wie immer dem Brotverdicnst nacJrging und nadrgehen
mußte und nur nacl dem Feierabend oder am Samstag.,.
Sonntag alles vrieder ins GlciÄgewicht bringen honnte. So vcr-
ging der Sommer, der Herbst kam und schon lag draußen hoch
auf dcn Bergen der Allerseelensdrnee und der halte lüind hatte
längst sdron die Blätter von den Bäumen gesdrüttelt und die
letzten Herbstzeitlosen mit seinem Laube zugededct. lmmer
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Die Heilige Nadrt oaheitn im Gebirge

Stille

Na&t,
heilige

Na&t.

'Venn am Heiligen Abend die Sonne hinter den Ricsenbersen
gesunken ist und der erste Srern am Himmel aufleudrtet, ie-
ginnt die Heilire Nacht. Stern um Stern entzündet sein iicht
und bald strahlen ungezählre Menqen von ihncn vom ntdrt-
liden Himmel. lhr Clitzern und Fliämern ist klarer und reiner
als in anderen Nächten. Sie fühler $,ohl audr das Geheimnis
dieser Heiligen Nadrt. Marmorweiße Sdrneekörner rDieseln das
blitzende Sternenlidrt millionenfadr wieder und "iri d:iula".
Lidrtsdrimmcr liegt über den Bereen und Fluren. Eine eroße
Stille i<t vom Cebirge über die Tiier gekommen, die selbsi der
Ifind nidrt zu stören versudrt. Soear-die nimmirmüden Bädr-
lein glud<sen verhalten unter einer icsten Ejsde&e.
Stumm und ergeben trasen die \üaldbäume die iLnen aufse-
ladene Sdrneelasr, als hätien auö sie eine besondere Aufsahe"in
dieser Nadrt. Um die Sttmme der Obstbäume haben iiomme
Frauen Nuß.Äalen und Speisereste gelegt, gleiösam zum Zei-
dren, auch sie sind in dieser Nacht -nidr-t 

väreesseo. Unter der
warmen Sdrneededre träumen Saaten und Bl'imen vom golde-
nen Märdrenprinzen Frühline, der sie in wenigen Monaten 

-wacl-
küssen wird. Ein Ahnen hommenden GIüdr.es. des \fadrsens_
Blühens und Reifens durdrpulst die Pflanzenwelt. Tapsüber
haben sidr die wenigen zurüdr.gebliebenen Singvögel Futte-r von

den _Fensterbrettern der mensdrlichen \üohnungen geholt, nun
schlafen sic in irgcnd eincm \{inLcl w,tm ;"rr,;J;. il;;i;
drohr ihncn Leinc Ccf.rhr, weder von Krrzen noch von (onsrigen
nichrlichen R;ubern.
Mühsam hoppeln Hasen durch den ticfen Schnce und 6nden um
dic Bäume, deren Rinde sie sonst bcnaeen, Heu gestreut; wie das
scimcd,t in der Hciligcn Nadlrj Hi;sdre unä R"h" [.o;;;;
unbesor$r zu ihren lutrcrsrcllen und treffen auf reich gefüllre
Raufen.
Aus den Kaminen einsam stehendcr Holzhäuser steist heller
Rauch und aus den nicderen Fenstern briüt 

"in 
*ar."r_k"ircn-

lrcit. ln dcn durchwärmrcn Stuben suchen Varcr, Mutrer und
Kinder die Sdrattenbilder ihrer Lieben und haben sie diese leudr-
tenden Auges gcFunden, beten sie lanee und innie. ehe sie sidl
rchweiqend zum Mahle des Heiligen Äbends setzö.
Von lernc sctrwingcn Cloclentöne über Berce und Tälcr in die
gro{le Srille dcr Natur, Aus den Einschichrcn treten dicht ver-
mummte Minncr, in der einen Hand eine brennende Laterne. in
der andcrn eincn derben Knorcnstock. Sdrweren Sdrrittes stao-
fen_ sic durÄ den pfadlosen Sc}nee zui f;r.1," i" äie 

-l 
itt.'r-

nadrtsmesse. Vom Turme erklingt die Weihnachtsweise von der
stillen. heiliqen Nadrt und von der seligcn und fröhlidren \0eih-
nadrtszeit. Daheim verlösdren die Kerzin, nur vom roten Rüb-
öllämpchen vor der Krippe an der iüand d.inei.in *;u.Lidrt(dein in die dunkle Stube und im großin Ka$elofen
knistern.did<e Holzscheite. Vohlig warm 

";d g"i"r.q", ji;;";
dre (rnder rn rhren tseffen, die Augen nodr im Sdlaf auf den
Ch_risrbaum geridrtet. wihrend dic Mutter unter der Kripoe
aut den Vater warter und in der Stille selie dahinträumt
In den Ställen liegt das Vieh warm auf did<er Streu ,_rnd wenn
man alten Erzäh)ungen glar:ben darf. ist das Band ihrer Zunse
eelöst, während in der Kirdre die frohe Botsclaft von der C!-
burt des Herrn verktndet wird, .o *;e .i" iu* irrt"n M;; ;
Engeln übc_r Bethlehems Fluren eesungen wurde: Ehre sei Goain der Höhe und Friede den Mensdren auf Erden, die guten
Villens sind.
Und wie durdr die erste Sünde nidrt nur die Mensdren aus dem
Paradies vertrieben wurden, sondern die eanze Sdröofunc zum
Mitleid.en veruncilt wurde, so darf nun äie ganze Natür sidr
am Geburrsfest des Heilandes mitfreuen, wie sii einmal mit den
Menschen miterlöst werden wird, Alois Kl*g

seinen Leuten eine bereitgehaltene Tanne zur Tür herein. Bald
stand d_er sdrlanke Baum gefcstiqt und ge<idrert in der Mitte
der Stube und nun griffen überall Händi zu. den Crünlins zu
behängen mit allerlei sdrönen Sadren, die übeiall aus den eefüll-
ten Ru&säd<en hervorquollen. AuÄ die Virtsfamilie b'radrte
ebenfalls Äpfei, Nüsse, Flirrerzeus und buntc Kerzen eretnzend
herbei und nun schimmerte der duflende Gast aus dem- walde
verwundert in hellem GIanze. \üie seliee Kinder dränBren wir
unr alle um den schönen Lidrterbaum. Nun trat der al"te Voll-
barr aus Brcslau in die Mitre. Alles sdrwiee. Der Universitäts-
profesror verstand die Herzensspraöe des Volkes. AIl"" A";";
waren auf i\n seridrret: von dir dunhlen Nacht unserer Vär-
lahrcn rpradr cr. vom Verlacsen-, vom Alleinsein und der er-
wadrren Mcnsdtenlicbc, Men.cheneüre. Menschenwürde: sorac.h
von dcn \üinternächren der Germrnen. der Vlicdcrseburi der
lichtes und ließ dann den Heiland unter die friereiden Mcn-
sdren treten, ließ die Welt von ihm erlösen. Ifeihe.ädr;t...
Veihenachr... und nun war sic mitten unter uns. Kein Ause
blicb tro&en: Sehnsuchr, Vchmur, Lidrerfreudc. Rir., ;,- J;"
alten Barden<jnecr ron dcr Odcr drübcn aber standen seine
Kindcr und Kindcr reicl-ren nur cinander die Hinde ""d 

-r.t;;
wic daheim .:ll Llic Vcihnachtsliedcr und Nüeiscn, die ieder von
seincr Mutter, aus seinem Elternhausc unten aus den Tälern
heure mir hcraufgcbracht h:rre. Au. dcn tinzclpcndlcrn, Jen
vielen finzcl;.inecrn n ar eine Famil;e ge$ord;n wic einsr
drhein
Als Jic Icrzren Kerzen vcrglommen s:rcn. st.rnden .rllc nodr
eine rJ(eile sinncnd voreinander. Drnn ragrcn sic cidr eine Gure
Nachr und bald rrtumtcn dic Hejm,uchci 

""d H";;r;i;;d;;;in den Zimmcrn odcr dorr im M.rssenlagcr d", "lr;; *i"r;;-
baude ihrcn süßcn rü/eihnachtstraum.

Draußen um die *ill- und dunkelsesrordene Baude aber stridr
der Nordwind, glitzerten die SreÄe und zündeten unzählise
Diamanten auf der weiten Söneefläde an und der Mond zäs
wie ein getreuer Nadrtwädrrer hodr am Himmel seine Bahnei
in die weire. heimlidre, heilige, stille Nadt hinein.
AIs die Sonne rm nädrsten l\,iorgen von der Schneekoooe her-
übcr dcn Horizonc wieder crhellri. saßen wir zum Absd\ied allevreder vre eine zusämmengchörige Familie beim Früh*üdr.
Stumm_reichren wir uns zr-rm-Sdrluße die Hände: "Auf 

rü0ieder-
sehen im nädrsren fahr... auf lfliedersehn!" - Sdrweisend
sdrnallten rvir uns die Brerter an die Füße und - srernföimig
sdrvrirrte der Sd-rwarm auseinander.

v.
Und .6 1',;"1,"n wir es j.rhrelang, Immer wieder sr;eßen zu den
alten .tindig auch neue Gesichter, immer wieder fchlte manchcr
auf scinem alten Platze. Hatte er wohl unrerdes.en eine Heimatgefunden.,. hatte ihn vielleicht der Tod... *"" *"jß... J;,
Leben singt eben seine lüeisen. Die meisten Dauerhöhenheim-
suche_r aber freuren <ich das g:nze Jahr h;nd.rch auf da; k;;-
mcnde Lichterfe.r beim Vatei Bönt$. auc}. naödcm di" alte
re"nürlicle. V/ie.enbau_d: knapp vor dcm erstcn Va,lii"! "i"..'r\cuDlu. der neuen Zerr. einer neuen Generarion hatte weidren
müssen.
Dann rber zocen die \folken von 1qt4 herauf und die Riesen_
schncemrsse drückrc der ncuen \üicsenbaude nicht nur das Dach
cin. sic be:ruben in Polen. Rußl.rnd. in Frankreich, l,"i;"i 

"".frmmchcn Trarm und -belruben für vjele alre und junqe Heim_
sucher das schönc V/eihnacfirqfest in der alrcn Viesenbaude-

Zahlungsräckstände aus dem Jahr IgSt bitten uir rccbt Jreund-
lichst nocb bis End.e Dezember |gtt @egen des bevorstebexden

J ahresabscblasscs zu begleichen,

Das Std.etendeatsche.K ochbucb oon H eduig Trcpschth. N euau f-Iage, m,it ..Postztastell"lg. DM 4.t0. Ein" schöies Weihnachi_
gctcDenR lar lrng thl.l dlt.
Diese und alle anderen Bicher bestelle beim Riesengebirgsoerlag.
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Wie untere Großeltern Weihnadtten feierten

Vor etwa 60 Tahren vrurde im Riesengebiree Iüeihnachten anders
o.feiert wie ior dem 2. lüeltkriec. Alles war viel einfacher' die
i"ut" -ußte.r mehr sparen und nür nützlidre Sadren, meist Klei-
dunssstü&.e. Vlsche 

-und 
Sd-ruhwerk wurden gesöenkt Sdron

eir "oaar Taee vor dem Fest wurde ein Christbaum gekauft oder
,". i.- wiia peholt. Die Hausfrau reiniste die KüÄe und die
Stuben und Tan'nenzweiqe wurdcn an den Bildern befestigt. Aud-r
besorstc man in der Stadt die nötisen Einkäufe. Dann wurden
Zu&e-rrineeln r.rnd Pfeferkudren füi den Christbaum geba&en.
Nüsse wLiden mit Gold- oder Silberlametta beded<t und man
befestiere kleine Hölzdren in den Nüssen, damit man sie an
dem *eihnac}tsbaum aufhängen konnte. Dann wurden entweder
in der Bratröhre oder beim- Bäd<er die rVeihnadrtsstriezel ge-

bad<en. Gewöhnlidr flodrt man so viel Striezel als Leute zur
Familie eehörten. denn ieder bekam einen Striezel, den er ver-
zehren l-onnre. wann er rpollre. lVer sparsam war, hob sidr nodr
etwas für Silvester und Neuiahr au{. Der Hausvater holte am
Vor:bend die Kriooe vom Boden, reinigte die Figuren vom
Staub. rtellte die Kiiooe in der Stube auf und bradrte das Ol-
lämoiren in Ordnune, das vor der Krippe brennen 'ollre. Alle
Fisiren. bis auf die Heilieen Dre; Köniqe und ihre Resleirer mit
ae"n X.,m"t"n, Elcfantcn und Pfcrden wurden aufgestcllt. dcnn
diese Fisuren Lamen erst am Dreikönigstag auf ihren Platz. Am
Thomasibend und in der soq.enannten langen Nach (23. Dezem'
ber). blieb man bis nach Mitternacht, während man sonst gewöhn-
lidr'sdron eesen 2t Uhr sdrlafen eing, um Beleucltung und feue-
.,tnn tu .öri"n. An dicsen zs'ei-Abenden iedodr arbeiteten die
Fraien unä Mädchen an \üeihnrdrtsgesdrcnken. sangen bei der Ar-
beit und die Mjnner und Bursche-n seßen auf der Ofenbank,
raudrten eemütlidr aus ihren Pfeifen und erzählten Sagen vom Feuer-
und \i/aisermann, von den Craumlinnchen, Elfen und Irrwisr,lren,
die den Mcnsc.hen in den langen lVintcrnichten begegnen sollten.
Um Mirternacht eab es Kaffei und Kuchen, ofl kosrete man audr
sdron die Striczel und die Burschen becleitctcn dann dje Mäd-
dren nach Hause, denn nach den gru.eligen Geschid:ten. die man
erzihlt hatte. fürchteten sidr die Mäddlen, allein nadr Hause zu
pehen- Endlich kam der 24. Dczember heran. An diesem Tage

-a. ei" strcnccr frsttae und es wurde kcin Fleisch geqescen. Zu
Mirtae rab ei melsrenr- -Kübclsauer" mit .ErdiPleln'. Mandr-
-"1 ;;. Zeir w.rr. hatte die Mutrer auch Erdäpfelplätzdren
(Aoerne PIatzLa) sebacken. Am Nachmittag sdrälte man die
A;fcl für die Strudel. kodrte qetrod<nete Birnen, Pflaumen und
elfelsoalten und ma.ilte die Strudcl fertiq. Der Hausvatcr holte
a,-is dei Sct,euer. zwei bis drei Garben ungedroschenen Hafer und
setztc sie bei der Stalltüre hin. denn nach der Besdrerung ging
er in den Stall und verteilte den Hafer unter dem Vieh, denn
audr dic Hau.tierc sollten an diesem festtage etwas Besseres zu
fressen bekommen. Oft ging audr die Hausfrau oder die Stall-
mrgd in die Stallungen mir und gab jedem Tier eine Schnirte
Sch*arzbrot. Am späten Nadrmitrag wurdc von den größeren

Kindern oder dcr Mutter der Christbaum geschmüd<t. Man
hänete Apfet. Nüsse, Ringeln und Pfefierkudren auf den Baum
,nd b"f".tig." einile Kirzen. Classchmuck, SdrokoladesaÄen,
Flitter und ä.tgleiden gab es noch nicht oder man konnte es sich

nicht leisten, Audt Orangen, Datteln waren eine Seltenheit, denn

sie kosteten zuviel Geld, \Yenn man dcn Christbaum noch beson-

ders schmü&en wollte, so sönitt man aus buntem Papier Strei_
fen und klebte Ketten zusammen, die man auf den Baum hängte.
Ifaren alle Vorbereitungen fertig und das Essen gekod-rt, zog

man sidr die Sonntagskleider an und setzte sidr zu Tisdr. Zwi-
sdren 18 und 19 Uhi begann das Essen. Zuerst beteten alle ein
Vaterunser und dann Eradrte die Mutter eine Sdrüssel rnit

8

d:mpfcnder Suppe, mcist war es Mild,suppe. Nadr der Suppe
prb 

_cs 
Hirseauflauf und dazu als Kompott gekochte, gedorrle

ijfhumen. Birncn und Apfelspalten. Dörrobst war damals über-
all cebräuchlich. denn der Zucker zum Kompott vrar zu teuer'
Vieli Bruern hatten einigc Dörrhiusdren. in denen sie das (Jbst

trochnetcn. Tch karn mich noch gut an ein solches Dörrhiusdren
ii;""".'. i. N;"a"iols Üeim .Pl"umpcr Bandsdr" stand das und
ä.i, irl lJ einmal dem 

"lten 
Bau.r, der ein sehr großer Mann

;;.. ;;. ;i" lr ein Dörrhäusl heizte und er erklitte mir' wie
ir'"" Jit ol.i "ti aen Rorten liegen muß. Das Dörrhäusl ist in
V"i".t"nh"it gcraten. serade .o wie die Meiler. in dcnen man

Holzkohlcn bännre. Heute *eckt man das Obst ein und mandre
i.;;;;;J"; k;i;; Äpf"l.p"l,.n oder getrocknetc Birnen -mehr'
Auf dcn Hirseauflauf folgtä "der 

Äpfelstrudel". Es gab wohl da-
mals q enitc Haushalre. die am Heiligen Abend dicses Geflcht nlcht
auf dcn Tisdr brachten, denn für viele gehörte der APlelstrudel
auf den lVeihnachtstisdr, wie das Amen,zum Gebet' Fisd)sPeisen

aßen nur die reidren Lcute, dcnn Karpfen waren so teuer, dats

rnan djcrc nidrt kaufen konnte. Am Heiligen Abend 
-s.ol 

lte .man
neunerlei Speisen esren, Äpfel und Nüsse durften nidlt tehlen'
Nadr dem Esscn fand die Besdrerung stÄtt, d;e Kerzen am
chri*baum wurden anseTündet und die Cesdrenke verteilt wre
;-;;';;;;h;; t;;e"Äi" *'n sich nur mit KleidLrngsrtüdren'
V;ä; "J a.i''rh;rk. Mandrmal bekam ja das kleinc Mlid$en
.inf Holrpupp" (Dodce), dcr die Mutter oder die ältere Sdrwe-
;;;; ;fi -dt;lf ;;;"ö; äemad't hatte. Die J'ngen freuten sicfi'
wenn sie ein Paar hohe Stiefel oder einen Sdrlitten oder etn

i.ii*i"a.li" eesdrenkt bekamen. Die Kinder hatten an 
- 

de-n

"i"i.Ä"i-"c"t.t'i"t"" mehr Frcude, als heute an einer elektri-

'ä"'"ii.""-lrtt" .ait "nd.'"- modernen Spielzeug N."dr-...d-".-

I<sen stelite man sidr vor die Krippe und man sang-ern wern-
nadrtrlied. \[enn man dazu den Gesang äut einer. Fld-te. oder
Geiae beeleiten konnte. dann war es besonders feierlidr' Hieraul
;;;L -;:,; ij;";;";;i mit F'au oder Magd in den stall und
Erb'"o dem Vieh. wie sdron erwähnt, Hafer und Bro!. Nadrher
E"*"b er s;a in den Obstgarten und rüttelte an den Bäumen,
arli,i, ii" i- kommenden lähr viel Frtidrte tragen sollren. Hier-

"ui..,rt" rn"n sidr an äen Tisch und aß Äpfel,, Nü<se- und
pi.f"tku.h.n. Dann nahm man 4 Nüsse und 4 Apfel und zer-
iÄ'iiü 

'i", 
-il 

""4'aÄ, .t die Äpfel gut oder fäuI,, die Nuß'
kerne r<hwarz oder weiß waren, ho(re man auf frohe oder
..1"11.. f."l*lt*. Audr lcete man 12 Zwiebcl'dralen auf einen
i"tl.I"J L.r,i"ut" t;. mit-Salz. Blieb die Zwiebelsdrale ttodcen'
* tJton ."n auf einen rrockenen Monät' war sie feuchr, so war
für den betreffenden Monat nasse rü(/itterung zu erwarten l)as
'Vetrer in dcn zwölf Nächrcn (vom 24. DeTember bis 6- Januar)
totli. 

"ual 
der 'Wittcrung in den {olgcnden Monaten des neuen

lahres entsorechen. Die Kinder qingen zu Bett, s/ihrend dle
Etlr"dr."n"ä wr$ blieben. Gcgen zj Uhr zog man sidr warm
an und mrdrte sich auf den Weg zur Christmette. \üar Mond-
tÄ"i"..t üir"At" man keine Laörne mirnehmen. Vie sdrön srar
ä"i ÄrUti.t, wenn man zur Christmette ging und überall von
den Bereen die Leute mit ihren Laternen kommen sah Um
ii uli iä""" a* H"dramt in der festliö beleudrteren Kirdre'
In Arnau kam nodr bis 1900 der .rlte Nad-rtwichter mit SPieu'
L;,;;;"';";-H";; auiec'ii.t.t in dic Kirche und verkündete mit
ii'il"Lii"'"t"t tt't;,ternadrt. *orauf der Dechant mit den Mini-
;;,;i;; "i; df' lakristci zum Hochattar sclrritt Am chor be-

"i";,"i" ai" Musik mit Poseunen und Paukcnschlag die lateini-
."chcn Ceslnee. Mandrer Kirchenbesudler, der e;ngenid(t war'
i&rcdrre plöizlidr in die Höhc, wcnn es der Paukensdrliter zu

;;;;i;,;. N;e d"i ch.i't.",," gingen die Leut-e meistens nadr
Hause. manc{-re. die einen *citen \ü/eg harten, kehrten rm nahen
Casthaus ein und erwlirmten sidr an einem heißen Punsdr oder
Tee.
in''Ä.n"u 

"in""n 
viele Leute nodr eilig in die Franziskanerkirdre,

*o die ihrisrmetre er.t um 1 Uhr begann Zu Hause ange-
kommen, trug die Heusfrau oR auch nodr Kaffee mit Striezel aut
;;;; ;;;;';i;';; '; Bett. Am ersten \üeihnachr.feiertag blicb

-,i ""*afl'tiit'' zu Hause. wihrend die Bauern am Nadrmittag
cinc Sdrlitrenoertie in die Nadbardörfer unternÄhmcn. um ver-
wandre oder'Bclannte zu besuchen. Damit varen die veih-
nachtsfeicrtaee zu Ende.
Ää^liit"",i;-*"ra ""i am Vorabend des Dreikönigstages leudr-
i"i"" t..tl einmal die Kerzen am Veihnachtsbaum. Viele dieser
ä.ir.t " ""a Leljcnseewohnheiten sind schon in Vergessenheit
t"..tr"" rrd wir erinrcrn uns kaum mchr daran. \ur in wcnieen
Frmilien kommen .ruch heute noch . Äpfelttrudcl' und gckodrtes

Dörrobst em Heiligen Abend auf den Ti<h.
boih "n "in"- wollen wir fcsthalren. unsere schönen Chrisr-
striezel sollen zu Veihnaclrten nicht fehlcn und uns an dle
Riesengebirgsheimat erinnern, 

Albert Hanhc
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weihnacbtsabexd

Am weihnachtsabenil, uenn uir im trauten Familienhreis tter-
sammeh sind, datn gedenbea uir ,4nserer lieben Axgehörigen,
die in alter Heimaterde aul unseren jetzt verödeten Heimat-
Jriedbölen rrhen. Wir gedexken aller, die ir zuei Welthtiegen
ihr Leben ließen und deren Grab bein Kreuzzeicben ziert.
Auch atl jene oollen zoir nidtt oergessen, die dn den Strdtd-
zen der Celangenschafi in lremden Ländern gestorben sind.
Wir gedenhen audt der Opler der Vertreibung und all det Tau-
senden, die in der Gastheimat oerstorben sind and die v;enig-
stens in deuts&er Erde eine Ruhestätte fanden.
ALLer dieser Heimatlreande uollen wir am Hl. Abend gedenken.

Weihnadlten 1914 im Feto
Als wir am 27. Jali 7914 in Arnau am Bahnhof Abs&ied von
den Angehörigen nahmen, trösteten sic uns mit dem Zuruf: ,Na,
zu Weihnadrtcn seid ihr ja wiedcr zu Hause, denn ein moderner
Krieg kann ja gar nidrt so lange dar:ern." lüer von uns hätte da-
mals gedadrt, daß wir viermal \üeihnadrten im Feld feiern wür-
den. Nach dem großen Vormrrsc! unter AuFenberg, der uns bis
vor I ublin fthrte. Lam drnn der Rückzug und unsere Division
wurde über die Karpatcn nach Ungarn zurüdcgedrängt. Zu
Nikolo sranden wir in der Nähe von Bartfeld fBartfal und
sttunten, al" wir auf cinem Kilomcrcrstein I.scn' ")g; knj n"ch
Sudapest", \(,'enn unser Rückzug in diesem Tempo weiter geht,
dachte mrncher, sind wir in 8 Taqen vor Bud.rpert und dann
wird mrn wohl Fricdcn rhließen rnüs'cn, Abcr bald wurde der
russisdre Durchbruch aufgehalten und vor Veihnachten waren
wir wiedcr auf den Höhen der Karpaten. Am 23. Dezember
ging cs wcitcr vor und wir marschierten eine serpentinenreid-re
Straße hinab nach Galizien, Es war ziemlidr kalt und stellen-
weise der \Veg verweht oder so glatt, daß man kaum 4 Lm in
der Stunde vorwärts kam. Vährend dieses Marsches, bei der kur-
zen Mittagsrast, braöte cin Korporal ein schönes Tannenbäum-
chen und lud es ruf den Trainwagen. Ob wir wohl Zeit haben
verdcn, abends des Biumchen rrgend*o aufzu*ellen, fragre
mancher. Endlich gegen l8 Uhr langten wir in einem kleinen
Dorf an und solltcn hier übernadrten. Zuerst sah es t.ostlos aus,
denn erst drei Tagc vorher hatten die Russen das Dorf räumen
müssen, aber diesmal hatten sie wohl keine Zeit mehr gehabt,
die Häuser vorher in Brand zu stecken. Das Dorf bestand aus
etwa 30 Holzhäusern, von dencn die Mehrzahl bewohnt war.
Die unbewohnten }Iäuser erkannte man an der eingesdrlagencn
Fcnstern und srh schon von weitem. daß hier alles ausgcplün-
dert war. Das einzi3c Heu", d.rs aus Zieeeln gebaut war, war
die Schule, jn der unscrc Abteilung einqu.rrtiert werden sollte.
Hier bot sidr ein erschreckender Anblid<. Die Vohnung des
Tehrers, dcr gcflüchret war, war gänzlich ausg,eplündert, was
nicht zu brauchen war, lag zerbrodren auf dcm Fußboden. soger
den schönen Kachelofen hatte man demolicrr. Sonderbarerweise'hatte man aber d:s Klavier verschont. Nu! die Füße waren
abseschlagen worden. In dem großen Klassenzimmer vraren
die Bänke und der Tisdr zersdrlagön, Tintenfässer, Papier, Hefte,

Büdrer, zerbrodrene Lehrmittel und zerrissene Bilder lagen um-
her und es dauerte eine reidrlidre Stunde, bis alles soweic hinaus-
gesdlafft und der Fußboden ausgekehrt wer, daß man hier die
Nadrt zubringen konnte. Im ZiÄmer des Lehrers übernadrteten
die Ofiiziere, während die Mannsdraft teils im Klassenzimmer,
teils in den umliegenden Häusern Unterkunfl fand. Die Bevöl-
kerung nahm die Soldaten gut auf und bereitete ihnen auf den
Dachböden, oft sogar in den kleinen Stuben eine Lagerstätte. Die
Leure iammerten immer: "Die Russen haben alles genommen
und uns nidrrs gelassen." Sie bcsaßen wirklidr nidrt mehr viel
und litten besonders an Salzmangel und für ein bißd:en Salz
teilten sie das Venige, was sie nodl hxtten. lüfährend die Ködre
das Essen, das aus Rindflcisdr und Suppe bestand, zubcreiteten,
wurde im Klasenzimmer der Christbaum in dem Tintenfaßlodr
einer zersölagenen Bank befesrigt und man konnte dod) nodr
funf Kcrzen auftreiben, die mit rostigem Draht an den Äsren
befestigt wurden. Im Sdrulhof hatte man ein Feuer angemadrt,
wärmri sich daran, denn es waren to Crad Kälte und die
Menage, die aus Suppe und 400g gekochtem Rindfleisdr be-
stand, also reid-rlich war, yrurde ausgeteilt. Nach dem Essen
gingen rir in das Sdrulzimmer, wo die Kerzen am Tannenbaum
angezündet wurden. Der Kommandant ridrtete in deu$d1er,
tsdredrisdrer und polnisdrer Spradre einige Vorre an die Sol-
daten. Vir sollten froh sein, daß wir heute nidrt vor dem Feinde
stünden und wenigstens ein Dadr über dem Kopf hätten. Er
spradr die Hofinung aus, daß wir alle die nädrsten \(feihnaÄten
zu Hause feiern könnten. Dann ging ein Unteroffizier, der ein
guter Klavierspieler war, in das Zimmer des Lehrers, Dort hatte
man das Klavier, dem wie sdron erwähnt, die Füße fehlten, auf
zwei Holzklötze gestellt und er spielte das schöne \Yeihnadrts-
lied "Stille Nadrt, heilige Nacht", das die Deutsdren milsangen.
Nachher gab es für jeden eine volle Eßsdrale warmen Tee mit
Rum. Audrwurden nachher TaFak, Zigxettett und Zigarren
verteilt, die der Proviantofizier für diesen Tag zurü&behalten
hatte. Die meisten dadrten wohl ietzt an die Heimat und hie trnd
d: rollte eine Träne über dic V/anqen. Der Ged:nke, was wer-
den sie zu Hause jetzt machen. sicher denhen sie jetzt auch an
uns, beschifliete die meisten. Wir harren bis Iüeihnachtcn über-
haupt keine Nachridrt von 7u Hause erhalren, da die Feldpost
bei den fortwährendcn vormirsdlen und Rüdrzügen rrotz guten
\üillens die Post nicht zustellen konnte. !fleil wir aber von den
Bewohnern erfahren hattcn, daß in dcm kleinen Holzkirchlein,
'q/elches etwa 10 Minuten von der Sclule entfernt auf der An-
höhe stand, eine Christmette abgehalten w'ürde, begaben wir uns
etwa 40 xn der Zahl um 1Ä12 Uhr aü den Weg und sahen
bald die spärlich beleuchtete Kirche. Als wir das cottcshÄus
betraten, saßen die Leute, meist frauen und Kinder und nur
ein paar alte Männer, in den Bänhen. \0ir verteilten uns in die
übrigcn Bänke und auf den Chor und das hleine Kirchlein
war so ziemlidr voll. Am Hodraltar brannten 6 Kerzcn und man
sah das scLöne, alte Altarbild, soweit ich midr nodr erinnere, wdr
es ein Muttergottesbild, das dem der Tsclenstochauer schwarzeo
Gottesmurter ühnelte. Um 12 Uhr rrat ein weißhaariger Priester,
beqleitct von cinem Vinistranten, aus der Sakristei und las das
Hodramt. Bei den lateinischen Worten und Gesängen des Prie-
sters fühlten wir uns wie daheim. Ich erinnerte mich damals an
die l/ortc unscrcs Arnaucr Religionsprofessors Tölg, der einmal
auf unrere Irage, warum bcim Hochamr lateinisdr und nicht
deur<ch qebeter und qe.uneen werde. antwortetc: 

"rJ(renn 
ihr

einmal in eincm frcmdcn Lande, wo dic Lcute eine euch unver-
stindlicle Sprache reden, einem Hochamt beiwohnen werdet! so
werdet ihr eudr aneehcimclt 6nden, wcnn ihr die bekannten la-
teinisdrcn Texte hört". und er hatte recht. \fährcnd des Hoch-
amtcs sangen die Leute ein polnisches Meßlied, von dcssen Text
.r'ir nicht viel verstanden. Vorher hatte sdron unser Klavier-
spieler den Pfarrer ersucht, ob er nach dern Sdrlußsegen nicit
ein deutsches lfeihnachtslied spielen dürfe. Andächtig hörten die
T curc zu. wie wir die drei Strophcn de. Liedec .,Stille Na&t. hei-
liqc Necht" 

'anqen 
und als r.ir dic Kirche verl eßen, danktc dcr

alte Pfarrcr dem Spieler und sagte in gebrodlenem Deutsch:
..war rehr schön". Dareuf gineen wir wicder in un.ere ljntcr-
künAc und lcrtcn uns nieder. Doch hattcn wir uns trmsonst ee-
freut. einmal ausschl:fen zu l6nncn. Gesen 4 Uhr frlh ham iin
Mcldereiter vom Divi<ionskommando mit dem Befehl, daß "-iruns sofort marschbereit machen sollten und wir marsdrierten
drnn dcn ganzen Heiligen Trq, bis wir abends um 19 Uhr end-
lich an unserem Marschziel eintrafen.

So verlcbten vrir die erstcn Veihnachten im Kriee. Der \Funsch
unseres Kommandanren hat sich aber nicht erfüllt, s/ir mußten
noch dreimal rVeihnachten fern der lleimat zubringen. 1915 in
Iüolhynicn am Stochod, 1916 in Südtirol am Lavaroneplatcau
und 1917 in ftalien zwischen Piave und Livenza. ITir aber. die
wir das Glück hatten, 1918 \ücihnachten in der Heimat zu feiern,
danLten Gott und dachten an die, welche gefallen oder nodr in
Gefangensdraft waren,

Albert Hanke
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Venn die Veihnachtsglocken läuten
und der Tag stillsadrt verglüht,
steh idr sinnendstumm am Fenster,
lausdr dem seltsameignen Lied.

Weihnecbt6slochen

Kllngt hereln vrre aus der Hermat:
Kinderflüstern, Märdrentand,
und die Mutter hör id: beten,
leise segnet ihre Hand.

Der le6te Wethnacfitsbaum

Mutter ist schon 1ängst begnben,
Kindhejt, Jugend... adr, wie fern;
wenn die Ve ihnadrtsglod<.en klingen,
ruch idr meine Heimat gern.

sdrlagen! Hier! Idr glaube, du bist sdron groß genug dazu'!' "Ja,Frau Well" "Du kennst midrt" 
"Ja, 

Sie haben dodr die sclröne
Clirrnereii' "Hm, - Also madr sdrnell. \?enn du fleißig bist,
bleibt vielleidrt ein kleiner Baum für didr übrig!' Inge war
vielleidr zehn Jahre alt. Tapfer ging sie an die Arbeit. Ihre
blonden Zöpfe flogen ihr bei dem eifrigen Tun um das blasse
Gesidrt. "Du bist ein braves Kind! Hast du nodr Gesdrwister?"
,,Ja, zwei kleine Brüder!" "Und wer pflegt die Mutter?" 

"EineNadrbarin Lommt mandrmal!" "Wo wohnt ihr denn?" "In der
Baradre bei der Kiesgrube!" ,Adr don! -" Frau Wel wußte,
daß dort die Armenbarachc des Städtdrens stand. Ja, da konnte
man sidr wohl keinen Veihnachtsbaum kaufen. .Hier, Inge trägt
Ihnen den B;uml" sagte die Cirtnersfrau hin und wieder, wenn
ein Baum gekauft wurde. Das gab mand:en GrosÄen. Dann Lam
der Abend. Nur nodr selten kamen Leute. Endlidr blieben zwei
Bäume übrig. Ein großer und ein Lleiner. "Den kleinen Baum
nimmst du nadrher mit!" sagte Frau rü(/el. 

"Aber vorLer mußt
du mir nodr das \(erkzeug und den großen Baum zur Gärtnerei
fahren!",Gern!"
Tapfer sdrob Inge die Karre durdr die dunklen Straßen bis an
den Rand de. Städtdrens. Als sie in die Girtnerei eintraten,
sprangen die Kinder jubelnd auf die Mutter zu. Elwas neugierig
musterten sie das fremde Mäddren. 

"Das 
ist Inge. Sie hat sdrön

geholfen!" lobte Frau rt?el. Der Cärtner saß im Lehnstuhl. Er
iab der Fremden freundlidr die Hand. Dann nahm die Mutter
das Mäddren mit in die Küdre und padrte ein großcs Veihnadrts-
paket: Apfel, Kudren, Sdrokolade, Kerzen und etwas Warries
ium Anziehen von den Sadren ihrer Kinder, 

"So, 
und nun lauf

sdrnell nadr Hause und grüße die Mutter und Brüder von mir.
Du bist ein braves Mäddren, Vielleidrt kannst du mir später
einmal helfen. Idr komme einmal bei der Mutter vorbei!" ,O,
Frau rüfel, Sie sind aber lieb!' Dem Kind standen die T!änen in
den Auqen. ,,Geh nur, Inge. Es ist Veihnadrtsabend, Die Mutter
wird gewiß warren! -"
Da gin< das Kind. Seine Füße mußten ganz sclnell leufen. So
sehr jubelte in dem Lleinen Menschenherzen die Veihnadrts-
freude. -
Als Inge in die Tür trat, Lonnte die Muttcr es kaum fassen, daß
sich cin fremder Mensch in der Stadt ihrer Not erbarmt hatte.
Imner rr-iedcr mußte Ingc ihrc Geschichtc erzählen. Zuletzt
wurdc die llutter ganz froh. Die kleinen Brüder jubelten. Dic
Kerzcn prangten strahlend am \(eihnadrtsbaum. So zog die
Freude qanz unerwartet bei diesen armen Leuten ein. Aber Inge
.eß .till rm Tisch und blitkre mit .tr.rhlcnden Augcn in das
T irht dcr Vcihnrchrrkerzen. In dcr Ecke bcim Ofcn *and ihr
lrleiner Baum, der letzte vom Ve ihnadrtsmarkt. Hans Bahrs

Auf dem Marktplatz der kleinen Stadt hatte sid-r Frau \trel
einen Stand mit Veihnaötsbäumen eingeridrtet. Die sdrönsten
und teuersten Bäume waren sclon in den ersten Tagen verkauft
worden. Aber es blieb nodr genug Auswahl für die vielen Men-
sdren. die audr zu weihnadlten mit ihrem Geld redrnen mußren.
Den eenzen Tag über war die Frau nidrt zur Ruhe gekommen.
Sie härtere von iiner Eche zur anderen, pries ihre Bäume an und
sehnte sich aus der Kälte des unwirtlidren Dezembertages in die
'Wärme ihres kleinea Hauses am Rande der Stadt, vo die Kinder
gewiß sdron sehr auf die Mlrtter $rarteterr. Der Mann war krank
ius dem Kriege heimgekommen. So lag die Last der Arbeit und
Verantwonuns für die Girtnerei und hun audl für den Tannen-
baumstand qa;;z auf ihren Schulrern. Frau Wel war es gewohnt,
daß um die Veih nadrtszeit immer viele Kinder zu ihr kamen, sidr
nadr den Preisen erkundigten, die Bäume mit glänzeoder Augen
betraöteten, sidr audr wohl einmal ein p^ r Z*eige erbettelten
und dann iubelnd versdtwanden. Aber das Mäddren in dem
dünnen Kleiddren mit dem blassen Gesidrt, das nun tdron seit
Stunden von einem Baum zum anderen ging uld sie mit mageren
Händen liebkoste, war so anders als die Kinder aus dern Städt-
dren. die sonst zu der Cärtnersfrau kamen. Frau l0el konnte
sidr'nidrt daran erinnern, dieses Kind ie gesehen zu haben Da
6el ein eroßer Baum hradrend zur Erde nieder. Mit einem klei-
nen Sdrie&enssdr-rei husd-rte das Mäddren aus dem Gewühl der
Bäume heraus. Es hatte bei einet ungesdrid<ten Bewegung eine
Tanne umqeworfen. "Verdrehte Deern!" drimpfte die Händlers-
frau laut und pad<te das zitternde Kind hart an. "Iüillst du
einen Baum kaufen?" Das Mäddren sdrwieg. Die Frau lädrelte:

"siehst mir nidrt danadr aus, als ob du ihn bezahlen könntestln
Dem Kind starrdeIr Tränen in den Augen. Leute gingen vorüber'
Die beadrteten das weinende Kind nidrt. .Na, was willst du
denn? Kauf dodr einen Bauml" .Idr habe ia kein Geld!" "Unddie Mutti)" Frau Vel richtete den umgestürzren Baum sdrwei_
gend wieder auf. Sie duldete es. daß dai Midchen mit zupackte.
,,I7o arbeitct denn dein Vaterl" "Mein Vater ist tot!" ,,Hm. -
Und die Mutterl" "Sie ist krank. - lfir sind nämlidr Flücht-
linqe. Auf dem Transport ist sie krank geworden." "Hm. -"
,,lch dröre, vic leicht bleibt ja ein Baum übriq, qenn Sic nach-
hcr ne.h Hause sehenl" ..Die Biume "ind teucr. lch kann dir
doch nicht cinfach einen Baurn schenkenl" ,,Aber vielleidrt einen
eroßen Zwciq? Idr will ia aucl gern mithclfen!" Frau \(el blieb
;idlt yicl Zeit zum Nac{rdenlen. Das Wcihnachtsgeschäft eing
jtut- In ihrer großen Taschc klimperten die Groschen und hnister-
ten die Scheinc. Abcr sie mußte audr tüd-rtiq anpacken. Die Lelrte
kamcn und cintcn immrrzu. "Vie heißt du eiqentlici?" -Inqe.'
-Schön. Tnse, du trannst cinmal mit dem Beil die Zweige ab-

eine kleine Anzahl unbeteiliqter Deutscher gefangen und schlepp-
ten sie, trorz heftieen \(/idersrandes. in das nihe Gericht. öie
Posten nahmen siclr nidrt einmal Zeit. die widerred:tlich Ver-
halleten zu untersucllen, wie es sonst'üblich war, sondern sie
eilten den Entkommenen nacL. Diesem ljmstande ist es zu-
zrr.ch"c:bcn, d.rß der auci mitverh:Acte Berqarbeiter sarnt seincr
m:t Lcben.mitreln rc;öl;ch gefüllten Akteni.r.che in eine Zclle
mit T Insasscn, die ihm sehr gut bekannt waren, geste&t wurde.
N:rchdcm sictr der Bergarbeiter von den erhaltenen Schlägen
cinigermaßen erholt hattc, kam ihm zum Bewußtscin, daß er
ungewollt zu einem VeihnaCrtsenqel der Inhaftierten geworden
'war. Letztcrc hattcn am 1f,'eihnachtsabend nicht einmal die ihnen
?uqed.rclren I icbe.crben von Verwrndrcn erhrltcn und mußren
Jcr Hc:l;;cr A.bend in Triibsrl ur.d Sor.c wc:cn ihrcs Sciich.als
vcrbringen. Natürlidr warcn sie sehr erfreur, als sie auf diese
unervxrtetc Art zu eincm, wenn auch nur besdreidenen l(eih-
nr.ht.imbiß eingeladen wurden. Es war so. als wenn plörzlidr
ein Veihncchnenlcl zu ihnen gekommen wlire und sie getröstet
hätte. Das Beisammensein mit dcm Betgarbeiter dauerte nur we-
nige Stunden, denn die Betriebslcitung hatte ihn sehr energisdr
zurü&verlangt und er wurde gesen Abend aus der llaft endassen,

Der Weihnadltsengel im Gef:ingnis

fler folgend geschildcrte Vorfall ist nicht etwa erfunden, son-
dcrn Lrnn noch durdr erreichbarc Zeuren bcsririqt werden.
Dcr Vorfall ereignete sic\ am ersrcn \Feihnac'htltäge dcs Jlhres
1945. Obwohl die örtlidren Gefängnisse allerorts mit Ver-
hafteten iiberfüllt waren, kamen gerade in der lfeihnachtszeit
noch viele neue verhaftete deutsche Einwohner dazu. Die Zellen
waren natürlich drei- und mehrmals überbelegt, abcr darnxch
*'urdc damals nidrt gefrast. Die Gefangenen wurden meistens
zu Fronarbeiten, Beseitigunq von Strallcnsperren, Reinieunq der
Straßen und Kanzleien und dergl. verrvcndet. Audr an diesem
T.rqe':cß m.rn ihnen keine Ruhc, sie mußrcr wie ellrliqlich unrcr
Rewacfiune ihrc Arbeit vcrrichten und l:chamcn meistens noc{-r
Prügel, n'enn es den \I'achposten geradc einficl, ihre Vut über
den Feiertagsdienst an dcn Gcfangcnen auszuhssen.
Ein zur Zwangsarbeit verpflichteter Deutscher, der gegen trtit-
n{ alr \\'eie zur Arbcit*tclle, Dien.t in einer rusw.irti;en
Kol.len rube, unwc;r de( flcfin:nis"es in ... d:c Srreße pa.sierrc,
mrrdc Zcugc einer zwischen \fachposten und randalierenden
tschechischcn Passanten entstandenen Sdrlägerei. Die Passanten
nußren d.rs \Weire suchen und wurdcn von den \flachpo.ten
verfolqt. Vahrscheinlidr aus Bosheit, weil einige der Entflohenen
nicht mehr zu erreichen waren, nahmen die" Vaöposten audr
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Meiner Mutter eruigeo Kin0

Von Hugo S&olz

I< :.r Wcihn.rclrten. Die alte l.rnlcnrurrer ridrtet und sclirrt,
und ie i.t doch allcin*chcnd:-lhr Mann ist l.ingst ;esrorben,
die erwaösenen Söhnc habcn Frauen genommel und iind weit
fortgczogcn. Sic hat auö ein Pädrdren äus der Stadt mitgebracht,
sdrön mit Goldsdrnur versdrnürt. Nun ridrtet sie dat Christ-
bäumchen, genz als ob sie nodr ein Kind im Hause hitte.
Die Nachbarn schütteln den Kopf. Sie wissen nichts von ihrcm
Jungen Klaus. Sie erzählen sidr untereinander nur, daß er seit
vielen Jahren im O.ten rermißt jst. Abcr für die Jrnkemutter ist
er nodr immcr da und be.onders an Vcihnachten isr cr ihr nahc.
Es ist ihr einziges Kind, das ihr blieb. So jung wie er damals
von ihr ging, so juns ist er geblicbcn, Seine Brüder sind alternde
Männer geworden, Haus- und Familienväter, die ihren neuen
Lebenskreis haben, aus dcm die Mutter entrüd{t ist. Diesen einen
aber darf sic wcirer umhegen, er isr nodr immer ihr Kind. Für
ihn ste&t:ie die Kerzlein auf den Baum, ihm lect 'ic das klcine
Paket darunter; es ist eine Joppe mit grünen Aufsdrlägen drin,
wie cr sic sich immer gewünscht har,
Nun feiert die Jankernutter mit ihrem Jungen wieder den Hei-
ligen Abend. Die Kerzcn brennen und diÄ erste Nuß knad<t.
Die Jankemutter sd-rauc gleidr, ob ihr Kern aud: gesund ist.
Dann kn.rcht sie e;ne für ihr Kind auf. Audr diesei Kern ist
frisch und weiß. Das ist eio gutes Zeiclen.
Sie liest die ahe Veihnadrtslegendc von -focef und Maria und
ihr .lunge hört ihr aufmerksam zu. Sie erzählt ihm auch Ge-
sciichten von den Tieren, die in dieser Nadrt miteinander spre-
clen und von Eneeln, die mit dem Christkindlein auf die Erde
gekommen sind. Die ervyadrsenen Söhne würden läcieln, wenn
sie ihnen das alles erzählen wollte und sich auch sar nicht die
Zeit nchmen. so lange s;rzen zr.r blcibcn. Klaus aber-drängt nidrt
fort. er blcibc bei seiner Muttcr, den ganzen Heiligen-Abend
lang. lJas rst 5o sc')on.
Da klop& es an die Tür. Es ist eine Nadrbarin; sie frast, ob
die Jankemurter nidu ein \(eilchen zu ihnen hinüber kommen
müchrc. damit sie nidrt gar so allein sei.
Die Jankemutter lädrelt und bedankt sidr. Sie will nidrt kom-
men. - Ifas die Leute aigentlidr denhen?
In der Ecke steht eine alte Truhe. Sie nimmt viel und eigentlidr
den besren Plarz im Stübel weg. Sie ist audr keine Zie;de für
die kleine Vohnung, denn sie ist s&on schr bewetzt und alc.
Die -lankem,ltter aber rück sie ni$t von ihrer Srelle.

Zweimal im Jahre nur wird sie aufgeschlossen, am Heiligen
Abend und am Geburtstage iLrcs Jungen. Ganz unten drin lie-
gen seinc Schulhefte, audr ein Malkasten und eine Markensamrn-
lung. Obenauf sind im Laufe der Jahre versdriedene Väsdre-
stüd(e und lVollsadren gekommen, die die Jankemutter für ihren
Jungen gestridrt hat. Nun legt sie audr die neue Joppe dazu.
Die Truhe ist beinahe voll.
Als die -lankemutrer dcn Deckel wjeder schließt. will ihr eine
Träne aus den Augen rinnen. Aber sie wiscit sie fort. Sie muß
ja nun sdron bald wieder daran denken,'was sie ihlem Jungen
zum Gqburtstage schenken soll?
Lange wird sie ja nidrt mehr warten können auf ihn, mit ihren
78 Jahrcn. Venn er nidrt kommt, dann muß sie ebän zu ihm.
Der Osten ist zwar wcit. aber es gibt eine Srunde, da sdrwinden
die Entfernunqen und da ist es ;ur ein Schritt nodr zu dem
Fernsren hin. Und dann wird die Jankemurrer mit ihrem Jungengrnz bcrsammen sern' 

H. Sdtorz, see*rAüeäu

Der Weihnadrtshale Von Max Herhner

Als idr um das Jahr 1910 in Spindelmühle als Forstadjunkt
stationiert $/ar, Iebten daselbst zwci Männer - der Heqerwenzel
und der Hegeranton. Beide sind sd)on lange tot, dodr dürAen
no* Spindelmühler leben, die sie qel.annt haben. Von diesen
soll indessen hier nicht die Rede sein, sondern von deren Vater,
dcr in den Siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts im Forst-
revier Spindelmühlc als lValdheger bedienstet war und in den
Sadrcrbauden wohnte,
Zu jener Zeit war mein Großoheim, Revierlörster Pacal, als
Vorrrand des Forstreviers Spindelmühle daselbst tätig. Er war
weecn seincr ctwas turbuleiten '0üescnsarr und sein; sreliqen
Hilfsbereir.chafl noch mehrcrc jahrzchnre über seinen Tod
hin.rus bci der Bc"ölkcrunq unvergessen. lhm dien'tlici unter-
stellt war dcr V.rrer dcr beiden oben Cenannten. Diescr gure
Mann betreute clic wcitriumiccn Hänce dcs Zicgcnrü&ens und
dcn Veißra"sergrund Lrnd mcin Croßoheim wai mit ihm zu-
frierlen. Es war der F{cgcr Hollmann - ar.rch er dürfte sdron
seit nehr als sechzig fahren tot scin.
D.r j.r Spirdelmühle ci.l Ccbirqsretier war und en \{/ild vor-
wicgcnd Hirsche und Rehe beherberete, währcnd die Hasen
rut sporadisch aufrraten, rr.urde auf die Bclagung dcr Letztcren
kcirr Wert gelegt, es wurde nur gcleeentlich einer erlegt und
diescr vandertc dann in die Küche des jeweili*en Reviervor-
stendes. in dicscm Falle in dic meines Großohcims. desscn Frau
sidr.ruf dic.;chkundi;e Zubcreitunq von Ha,cnbrrtcn .chr qut
vcrsrand. Dic dem RoierIör,tcr Pacal dicn'tli"h untcrstclltcn
Heger erlcgten hie und da auf ihren Reviersänsen einen llasen,
den sic in jcdcm Iallc gcwisscnhaft im Forsthause ablieferten
und dies um so lieber, als die küchentechnische Vorrichtung
eines Hasen ein kitzlidr Dine ist, dem ihre Frauen als einfadre
Cebirtlcrinnen iencr T:gc nichr zu begcinen ver.tandcn. Dodr,
eines schönen Frühwintcrs, knapp vor der Ifreihna.hrszeit, es
var reichlich Neusdrnee gefallen und auf den übcrschneiten
I{rald- und lfiesenflächen zeidrnete sidr Lie und da eine Hasen-

spur ab, und im Anblid< derselben und in Erinnerung an den
im Forsthaus am Vortag aus der Speisekammer meiner Großtante
rahrgenommcnen Duft eines dascibst abRestellren tlasenbratens,
bckam Hollmann einen "Custo" auf ein solch wohlgeratenes
Küchenprodukt und er besdrloß, seinen Chef um überlassung
eines l{asens für d;e \üfeihnadrten zu bitten. Dieser Vorsatz
wurde am nädrsten Morgen beim Frührapport in die Tat um-
gcsetzt. Nacfi den dienstlichen Gesprädren faßte sich Hollmann
seinem gertrengen Chef gegenüber ein Herz und er hr.rb zu
reden .rn: -lTerrn Fir.6ter. idr hlrr eenc Birre".
Diescr darauf: -No, Hollmann, s.hießen Sie lo:'. Und es ent-
wickche <ich folgendcr Djaloe:
,,Hcrr Färsdrter, idr tät gann (gern) zu da lTeihnadrta an Hosa
assa." ,Däs können Sie dodr, aber Sie müssn siclr den Hasen
selbst schießn." Und übcr die verwetterten Züge des Vorgc-
sctztcn ging ein rü{rctterleuchten, denn er wußte, daß Hollmann
ein spottschlechter Schütze war und der Hase viel Pedr haben
mußte, um durch ihn zu Todc zu kommen. Hollmann verspradr
das und als cr nach Hause kam, <iere er m;t e;nem 

"Fuchs-schw.rnz' cir hrndtcllcrqroßes Lorir in dic Schupfenrür. dann
pl.rzierrc er ar J.e W.rrzclaud iufcr cinc. Vngclkirsclrbaumcs
ein ßündel Kleeheu als Köder, da nächtlicherweile öfter ein
H.rsc ru. dem nahcn \x'alde in Schupfenniihe k:m, um nach
etw.rs Ceniclbrrc,n zu f.rhndcn. Tm Schupfcn, \intcr dcr Tür,
sLrrJe v-on_Holl:nann eine bcsrmö,li.hst bcqucnc Sirzqele;en-
h crr ßesch.lffen.
Als es Abend geworden war, begab cr sich im warmen Mantel
urd mit bcqucmcn filusriefeln anscran, in dcn Schupfen, wo-
.clh<t cr si.h hinter dcm anr Narimitteq cc"c$rffcncn Süuß-
lodr pJazicrte. Schon mchr als eine Stunde hatte der gute Alte
hinter der Schupfcntür scsessen und durdr das Schußloch gelugt,
als sich vom nahen lValdrand cin Sdrattcn löste und ein Hase
öfter mannclnd in Sdrupfennihe gehoppeh kam. Do.t begann er das
Heu zu beschnuppern, doch da krachte cin Schuß und der Betro-

Unter dem Weihnachtsbdum
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sene wilzte sidr verröchelnd im Schnee, Da trar Hollman n aus dem
S.huofcn. er barg den Hasen, worauf er ihn mit gesd-rränlten"
Hinterläufen in den Keller trug, um ihn daselbst auf einen
Naxel zu hängen.
Ani'nlichsten Morgen beim Frührapport meldcte der glüd<lidre
Schürze seinem Chif die gelungene Ei)egung des Hasen und ließ
nadrher scine Ratlosigkcit wegen der späteren Zubere;tung des-
selben erkennen, weshalb mcin Großoheim Hollm.rnn auf-
{orderte- an einem dcr nädrsren Taqe seine Frau ins Forsthaus
zu schicken, damit dicse daselbst voin meiner Croßrante in die

Geheimnisse der Hasenzubereirung eingeweiht würde. Dies ge-
schah nun audr und Frau Hollmlnn iing mit den gen.ruesten

Anweisunßen, wie ein Löffelmann scima&ha& herge,ridrtct wer-
den ka""l hochbefriedigt nadr Haus. Die Weihnachten kamen
rrrd sincen audr vorübär. Am Morsen nach den feiert:gen er-
t.hi.ir'Heeer Hollmann nadr -ehriägiqer Pau.e erstmals wie-
der im Fo"rsthaus zur Morgenmelduni. Nadr dieser fragte Re-
vierförster Pacal seincn Untergebene-n: .'Nr'rn, Hollmenn, wie
hat der Hasc teschmedrt?" "Nu, hah nor iu redrt gutt, owr
cene fette Kotze wär mir un ah menne Old'n licwr gewaast."

Es hlopft an eines Hauses Tür,
ein alter Mann steht srill d3für.
Die Frau im Haus will ihre Ruh.
Nodr eh den Fremden sie sehört,
schläet sie, weil ihre Ruh gestört,
vor ihm die Türe wieder zu.

Der Alte draußen wollt nidrt viel,
er bot nur an ein Kinderspiel,
für Ve;hnachr, wenns eefälljs wlr.
Er hats qeschnirzt mit eigner Hand,
obwohl er nichr vom Handwerksstand.
Und das Hausiereo fällt ihm sdrwer.

Einst Lat er Haus und Hof gehabt,
ist mit dem Pferd zur Stadt gerrabr
zum Einkauf für die Kinder.
Nur ist er aus dem Land gejagt,
ein Flüchding, wie man halt so sagt,
der sdrnitzet Pferd und Rinder.

Dao Spielzeug

Er trätr sie .chwer von Haus zu Haus,
man weist ihn überall hinaus,
das Zeue will keiner haben.
letzt sitit er müd am Straßenrand
ünd hält es müßig jn der Hand;
es gibt vohl bessere Gaben.

Da kommt ein kleines Mäddren an,
das sicht den fremden Spielzeugmann
und bleibt ein rweildren stehen.
Es euckt und fragt und freuet sidr
und meint: "Dai wäre was für midr!",
in staunendem Besehen.

Dcr Alte schenkt es diesem Kind.
Es läufl nach Haus damit gesdrwind,
den andern es zu zeigen. _
Der Spielzeugmann, mit müdem Gang,
seht weircr seine Straße lang,
lm winterlidren Sdrweigen.

Eixe Ballade tton Hugo Sdtolz

Im Hause sind die Kinder all
versammelt um den Hof und Stall,
um Kuh und Roß und lüagen.
D.rs Spielzeug ist gar wunderfein,
lebendig könnts nichr schöner sein,
cin jeder muß es sagen.

Und in der canzen Naclbarscha&
wird es von eröß und klein begafit,
auch von der' Frau, der einen.
Sie trauet ihrem Auee niüt,
isrs \üahrheit oder ein Gesicht? -
Sie muß jetzt bitter weinen.

Nun steht die alte Heimstatt da
und alles ist ihr vieder nah,
was sie einst hat verloren.
Sie will dem Spielzeugmanne nach.
Der ist vor Froit und Hunger sdrwadr,
am Straßenrand - erfroren.

Abcr sonderbar. al" der Sciuster einen Schuh fertig wegstellen
wollrc.6cl die Sohle ab. Argerlich begann er sie wieder anzu-
naccln. doch als er den Sdruh weeqtellte, ficl sie wieder rb. Noch
einmal versuchte er es. Kalter Sch*eiß trat ibm auf die Srirn'
.-Unsinn. es eibt doö nicht". Der Heilige Abend ist ein Hirn-

"*"i.*." Nä'a für Nacel schlue er in die Sohle, doch als
ä' 'f"nin *:.." fiel die Sähle ab. 

"Nun packte ihn eine wahn-
.inni=e Ä":st. D.l. H.rus v.'ar leer. Er hiilt es nicht aus daheim
und 

'lief mit Herzklopfen zum Nachbrr Schneidcr.

..liben wollte idr zu dir kommen", Leuchte dieser. 
"Jedesmal,*."" l.l ai" Teile des Roc{es gehefler hatte' 6elen sie wieder

auseinander." Er zitterte an allen Gliedern voa Eotsetzen.

\un erzählre auch der Schu.ter, was ihm begegnete. Mit tlap-
oernden Zühnen bereten beide bi( ihre Leute aus der Mette
i."nl",i. X"i""' uon beidcn hat in den folgenden Heiligen Nädr-
ter nodr einen Sdrlag oder Stich getan.

Da war ein Bauer, der als Geizhals bekannt war.

,,Anr Samstag ist Heiliger Abend", sagte seine Frau im Laufe
der \[oche.
,Ach was. Heilieer Abend. ein Abend q'ie ieder andere Geh du
iur Kirche. wcnn du mrssr, ich wciß mir eine bessere Besdräfti-
gung."
Am Heiligen Abcnd cine die Frru mit dcm Cesinde zur Kirche'
Der Bauci urnschritt üodr einmal Haus und Hof, nerriegelte Tür
und Tor. zoe die Vorhänec didrt zusammen, hob die eiserne
K,\ere äus äe. EichcntruhÄ und wollte Ccld zählen.

,,Das ist mein Cott, mein Heitand", lachte er, als die blanhen
Cold*ücke auf dem harten Tische klangen.
Doch ats cr zu zählcn begann, erinste ihm von iedem Goldstüd<
ein ToLcnkoof 

".,tn"n"n.l. 
,.Mit dir, Tod, *ill ich noch nichts

zu sdrafien Laben.-iih habe nodl nicht richtig gelebt." Zitternd
rrirT er nach den Banknoten. doö a,lch von ihnen sah ihm ein
Totenkopf höhnisch entgegen. fr ersc}rak so im tiefsten Herzen,
d:ß es iill" stand und d"n Dienst versagte. Als die Frau mit
dem Gesinde heimkam, fand sie den Bauer tot über seinen
Schitzen.
Die Heilice Nrdrt duldet keinen Frevel. Man soll ihr mit-;L." \0;,h*"'."' und Vcihrauch entgeqenkommen und alle
ihre Srunden ehren, die sie bei den Menschen verbringt.

Alok Klug

Die Heilige Nacht

Die Hcilice Nacht duldet keinen Frevel. Man soll ihr mit
Gebet, Väih*a.ser trnd Weihrauch entgegenLommen und alle
ihre Stunden ehren, dic sie bei den Menschen verbringt.
Da lebtcn einmal im Gebirge drci HolzLnechte, jung, ungläLrbig,
übermüt;g. In der lffodle vör dem Heiligen Abcnd arbeiteten sie
im rValde.

,,Am Samstäg ist Heiliger Abend."
,,Ach was, Heiliger Abend, das ist ein Abend wie ieder andere
auch. ri/ollen wir zum Bewcis dafür bei einer FlascLe Sdrnaps
an diesem Abend Karten spielen?"

,,Einverstanden!"
Und so seschah es. Vihrend die Ccbireler im tiefen Schnee den
weiren \Veg in die Mirternachtsmesse machten, saßen die drei
Bur.chen bci einer fl.rsche Schnaps im Sdreine eines Kienspanes
am Tisdr und spielten Karten.
Das unruhiee Ge,;vissen wurde dur& vrüste Reden und fleißiges
Trinkcn zu"übertönen gesudrt. Um die mitternächtliche Stunde
meinte eincr von ihnen:

,,Ich sdrau mal schnell raus, es soll Tauwetter geben."

Er stand auf, ging zum lensrer. zog den Vorhanq zurü& und
schrie erschre.hi auf. Den beiden andern blieb ein Lachen in
der Kehle stecken. Vie gebannt starrten sie auf die dunlle
Fensrerscheibe. durch die zwei slühende grüne Augen funkelten.

"Heilige M.rrie, Mutter Gottes. hilf uns, dcr leibhaftige Teufel
ichaut"rein!' Die Heilite Cortesmutter. die in dieser Heiligen
Nacht das Lidrt der \felt cebar, hatte es aber durchau. nidrt
eilic. die crünen Aulen vom Fen'ter zu teriaeen, Dic Karten
flore.r in "eine Fcke und mit bebenden Lippen beteten die drei
ceiellen bis dic Leute auq der Kird,e kamen. Schlafen konnte
keiner von ihnen in dieset Nacht, und keiner von ihnen hat
nodr einmal in einer Heiligen Nadrt Karten gespielt.

Ein Schuster und ein Sdrneider cines Gebirgsdorfes trafen sicl
recclm;ißis jm Cr.thau.. Bcide lasen e ne freisinnige Zeirung
un.'d be;de taten sich groß in der Aufklirung.
,,Am Samstag ist der sogenannte Hcilige Abend."
..Adr was. Heilieer Abend. ein Abend wie ieder andere. Laß die
leute zu. Kirche laufen, wir beide wollen arbeiten, bis sie

Und während die Leute still zur Kirdre gingen, hämmerte der
Sdruster an den Sohlen und der Sdrneider nähte :n einem Rock.
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Ein fchönes, gnaDenreiches Wethnachtsfeft

Agostolischer Pronot4r Pülat N&ard Popp

in der Heimat Generalvikar und Erzdedrant von Traute_
nau. ietzc Hausseistli&er in Steinhöring bei Eber"berg,
erbirtän lhnen a[en von Cott reidrsten Gnadensegen und
dankt sdron heute für alle ihm zugedadrten Gebete, !0ün-
sche und Aufmerksamkeiten.

An alle unsere lieben Bekannten und Freunde
frohe Iüeihnadrten

und viel sonnige Tage im neucn Jahr wünsdren
G e scb,uis t e r H o llmann-U rb an

Berycalö N esselzoangl Allgäa
und ttir bitten weiterhin rm güti4en Zutprrdj

Allen lieben Heimatfreunden, Bekannten und Vervandten,
Mitarbeitern unserer Heimatschrift und des Verlages

Familie lose| Renner
Kempten/Allgäu, irütier Oberhohenelbe

Ajlen unseren li"b"n-gAr*,f.",rnd"n, trns"r"r, Sornrnei
und Wintergästen

Kablrückenalpe
Hans und Martba Fachs, früher \Tiesenbaude

'Wir bitten audr im Lommenden Jahr um Ihreo lb. Besudr.

All unseren geschätzten Gä.i;t "^d Landsleuten
Gebtüder'Wagner

Inhaber der Gaststätte,Lohengrin'
io Mündren, Türkenstraße 50

früher Gaststätte ,\feißes Rössl" in Garmisdr,
Ifir werden uns freuen, vielc Landsleute bei uns zu

begrüßen.

Allen meinen gesdrätzten Kunden, Freunden und Bekann-

ellen R;.rengebi.glern, allen Landsleuten, die uns hier
sdron besud-rtcn

Berti Erben, ietzt Hdus 
"llenblicbBal d er schuang,'t"'ormals B e r ghau s S e p peler

Ldndslet te, besucbt tns aach im kommenden Jahr!

Frohe Vcihnadrten und v;el Glüd{ für 1956

Allons Kolbe, Textihtersandhaus
E ßiinenlNetkar, Friedricbxta$e 9- 

früher Trautenar.: Sudetcrland

Un,crcn lieben Irühcren Kunden ,o*i" fr"und"n und
B"k"nnt"n wünschen wir ein gescgnetes Veihnadrtsfest,
Glüdr und Gesundheit im neuen Jahr

Friedriib Weigend, der ältere und iüngere

Allen lieben Pfarrkindern Allen lieben Bekannten
tler Plarrpcmeinde Hohen- und Patienren
e1&e ünd.- mcinen jetzigen Fr, Wilh, Erben, Zahnarzt

Plarrkindera
s,,a, a "i;,' i "i),, s *, L "t:!;:,t ?i,:,!lß;!::y;t'
(16) Hüttenleld n6. Lam'

pertsheim. Allen meinen Kunden und

ail"n li"b"r, n"k"*..r .rrrd alten Heimatfreunden

F."r"ä""--'"* ft"*oa* Tapezierermeister
äorf-Neuwelt-seifenbadr Familie Rudo$ Bien

wünsdrt einen euten Rutsch Wie'badcn-Biebidt' Rat-
in, n"u." ;"h. hausstr.34-39, fr.Hohenelbe

Fam. Otto Laret, S&w i-
tLÄ-cäit"a.'i,';;i"i -u"i,- Allen Sdrulkameraden. Be'
" -'"'*;ii,i;;i" "" I'annten und Landsleuren

I i&iger losef, Obe an-
Allen Johannisgunstern u. genau 29
Hermannseifncrn in Sturtqart-Heumaden
Alois Klus and Fanilie
i. Äa.,r"t i.i vr.r,"il" *l:ä,lf'o,lf":f,$l;il*ln NledcrDayerd cästen
Allcn lieben Riesengebirg- Fan. Rulotl Sclnbert und
lern und Freunden, in alter Kinder
Heimatverbundenhei! Ni"d.rdollendorfÄhein

Euer Otbmar Fiebiger, lrüher .Hotel Stlssbert",
Bensbeim, Kr. Bergstraße. Forstbad

ten wünscht von ganzem llerzen
Rucloll S pringer, N ähmaschixenf acbmann
KemptcnlAllgäu, i,4emminscr Stralle !8

früher Trautenau-Vidmuth
Gleichzeitig d"rnLe i& {ür das mir bishcr enrgegenge-
brachre Vcrtrauen und bitte, mid-r auch im komminden

Jahre untersrützen zu wollen.
Licfcre alle Fabrikare zu Konkurrenzpreisen franko.

Gelegenheitskäufe - günstige Zahlungsweise
Eigene fachmännisdre Reparaturwerkstätre.

Allen lieben Verwandten, Allen lieben Bekannten aus
Bekannten und Heimat- dem Riesengebirge, meinen

freunden lieben Pfarrkindern aus der
Pfarrcemeinde Großauoatdmttte Lrntt 6rohn in rli". H"i-rtt.""e "idStadtobersehretär a.D, V..l""a"rl"ii

Fränkisch-Crumbad.r/Od.,
Saroltestr. 3, fr. Hohenelbe

Pfatrer Josel Kabeb.
Vcilmünster bei Veilburg

Allen Borowitzern und Be-
kannten

Heimkehrer Josel D;ttich
sncl F amilie
Holzhäuseln 33, P. Landau
an der Isar

Allen Aroauern, besonders
unseren alten und neuen
Kunden

Kontad Kindler, Bli&erei
Untermaxfeld, fr. Arnau

MarJrtplatz

Allen lieben Rodrlitzern,
Freunden und Bekannten
Heimatbetr. Rxd. Kra*s,

Kempten/Allgäu

Allen lieben Bekannten u.
gesdrätzten Kunden
Reinbold Sdtorm, Verttetet
Ulm,D., Iföhringer ITeg 95

früher Huttendorf

Allen lieben Heimatfreun-
den, besonders allen mei-

nen lieben Kindern

Josef Veikert
Sdruhmachermstr. io Mauer
b. Heidclberg
früher Niederlangenau

Allen früh. Kunden, Freuo-
den und Riesengebirgsbild-

liebhabern
Foromsrr. Hugo Gleil3ner,
Kempten, früh. Großaupa
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Ein Tahr sinkt in die Zeit
Nur'eine Kleinigkeit
flm Srom der Jahre.
Es maß uns Segen zu.
Den tiefstcn aber du

Ein JBhr nnht tn 0ae Zett

Ein jahr ist wenig nur,
Im Leben eine Spur
Im Unwendbaren.
Des Lebens Sturm und Ruh
Mißt uns den Weg nun zu
In allen Jahrcn.

Zur JahresruenOe

Genf

Von Dt, Wilhelm Dieneh

Vir sind irn Strom der Zeit
Nur einc Kleinigkeit,
Uns zu erfüllen.
Sei unserm Veg bereit!
\J(ras silt dic Not der Zeit
Vor i'nserm \üillen? -

Hans Bahrs

Voa JtlDr. Wilh, Dienelt

'Viederum ist ein Jahr ins Meer der Ewigkeic versunken. Es war
das zehnre lahr, dis wir seit der Vertreibung aus unserer sdrönen
Rieseneebirssheimat. verstreut über alle deutsd:en Lande, zu ler_
l.b.n ä.2*ingen wiren. Es war daher ein Jahr des Gedenkens
an die"sdrwerin Zeiten der Aussiedlung, abei audr ein Jahr der
Besinnuns an uns selbst. Das vergangene Jahr war reiö an

eroßem öolirisdrcn Gesdrehen: Rüdrgabe der Souveränität an
ösrerreidr. an die Bundesrepublik, deren Aufnahme in die Nato.
zwei Cenfer Konferenzen, äer Ausgang der Abstimmung an der
Saar- der Besudr des Bundeskanzlers Dr. Adenauer in Moskau
sind einiee Höhepunkte dieses Gesöehens. Aber audr Natur-
krt.rt.ooheo in dän versdriedenen Erdteilen der Velt haben das
Tahr l9i5 eekennzeidrnet und selbst nadr Ansidrt bedeutender-Vissensdlaftler bekommen wir die Auswirkungen der Atom-
versudre zu spüreo.
'!flir becrüßen mic besonderer Herzlidrkeit alle Heimkehrer aus

den Väiten Rußlands, insbesondere die Landsleute aus unserer
engeren Fleimat und vünschen ihnen Glüdr und Erfolg für die
Zukunft.

Wir pedenken aber audr der Landdeute, die wir in diesem Jahre
d".dr" den Tod verloren haben und wollen sie immer in ehren_

dem Andenken behalten.
Viele unserer Landsleute haben es auch im vergangenen Jahr
wiederum um ein Stüdr vorwärts gebradrt. Vir freuen uns-da_
rüber. wir eeben aber audr der Hoflnung Ausdrud<, daß sie diese
jhre Positi-on zur lJntcrstützung der nodr sdrwer ringenden
Landsleute benützel mögen.
Den Rieseneebirslern aus dem ehemaliqen Landkreis Hohenelbe
wurde am Sdrluh di"t". Tahres eine bisondere Freude zu Teil'
wii der Aufruf im vorieän Heft zeiet, wurden im Rahmen des

Heimatkreises Hohenelbe" in nerhalb dir Sudetendeutsdren Lands-
mannsdraft die Angehör;gen dieses Kreises näher zusammenge-
faßi. Die Arrfeabeni die;id.l der Heimatkreis gestellt hat, sind
sroß und müiien als ein SozialwerL ersten Ranges angesehen
ierde"- Es lieet nunmehr an den Landsleuten selbst, dieses \flerk
durdr ihren B"eitritt zu fördern und zur vollen Entfaltung zu
bringen.
'Venn wir so. erfüllt vom Geist der gegenseitigen lJnterstützun-g,
d;eses lahl absdrließen. dann brau&i uns um die Zukunft nidr!
lr"g. i" t"i. und wir können mit frohem Mut die Sdrvrelle des

neuen Jahres übersdrreiten.

So erüßen wir Eudr denn alle, liebe Riescngebirgler, die Ihr zvi-
sdrä dem Rande der Alpen r.rnd dem deutsdren Meere verstreut
ru i"b"n g"r*une"n seid und wünsüen EuÄ Glüd< und Segen

für das kommende Jahr 1956!

Znm zweiten Male im Jahre 1955 t^fen sidr die derzeit Mädr-
tisen dieser Erde zu denf im friedliden Sdrweizer Land. Sie

*?i"r tr;..1"; durdr ihre Außenminirter vertreten. Auf der
fis"ioranung stand zuniclst als 1. Punkt die Frage der lflieder-
veriinigrrng Deutsdrlands.
Molotow widersoradr dem diesbezügliöen Plan des Westcns

und bradrre einen eigenen Vorsdrlag, der im werentlidten dahin
abzielte. die Bundeiepublik vom-Vesten zu Iö.en und das

s"'i"- 'a"i- a.",t*'"n 'demokratisdren Republik (Ostzone) auf
.lie Bund"sreoublik zu übertrasen Dem wiederum widerspradt
der Vy'esten.'Sdron hatte es den Ansdrein, als ob die kaum
b"nnnn"ttc Konfetenz zum Scheitern verurreih wäre. Dodr in
leJter Minute einicte man sidr auf eine Umstellung der Tages-
ordnunc. Man ueihandclre zunächst über die Frage der Ab-
iü.,"""i a"A' ohnc Erfolc. Aber audr bei nodmaliger Behand-
lunc icr Fraqe \(icdcruereinigung blieb dcr Erfolg aus. Sdrließ-
Iich-einiste man sici in einer Gchcim.itzung auf ein Schlult
kommunique, in dcm im wcscnrl chen zum Autdrudr gebr;cht
wurde, aul diplomar:schem Vcge einc weitere Ausspradre herber-
zuführcn odei wie ein Kommintrror so sthön sagte. den Ceist
von Cenf weiterzuführen. Fürwahr, cin dürfti3es trgcbnis die-
ser Konferenz, wenn man überhaupt von einem Ergebnis spre_

chcn kann.
\üas bcsacr nun drs Fnde dieser Konferenz den Heimatver_
tricbenen lffir könncn nicht unrhin festzusrcllen, daß die ameri-
kanis"he Außenpolitik in eine Sackga..e geraren isr. Dies aber
ist einzic und illein ein" Folge ihrer Kurzsichtigkeit und Fehl-
oolitik in den letzten Iahrzehnren, nementlidr im Jahre l9l8
irnd 19a5. Im lahre 19-18 half Amerika mit, die alte DoppcJ-
monarchie Osrcireidr-Ungarn zu zer.chlagen und damit eine-n

Ruheool Mitteleurooas zü zcr:rören Das vom Präsidenten \üil-
son fcicrli.*r verkünäete Selbttbesrimmungsredrt der Völker wurde
nidrt eingehalten. Im Jahre 1945 aber hltte Amerika über-
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hauot die Möstidrkeit gehabt, die \Tehpolitik in eine ande,re

Bahn zu brineln. aber der Haß gegen Deutschland und die
Ancst vor dem'deutsdren Geist und der deutschen Sdlaffenskraft

-'i-i"-rt. J". i"itn"d"nl." der amerikanisdren Außenpolitik.
s" i'i""i ii" heute dii Geister, die sie einstmals rief. nidrt mehr
i".. 

- o"i' tvtotn"nt'u-PIan wäie sidrerlidr durdrgefi;hrt worden,
wenn es nidrt' in letzter Minute zwisdren Amerika und-dem
ö.i". rr'oif".""t"t qekommen wäre Genf zeigc also, daß die
Großm.ichte nicht einmal über Kardinalprobleme -einig sind, ge-
sdrweise denn über Probleme zweiten Ranges, zu denen unstreltrg
auch d'as Sudcten-Problem gehört Daraus folgt aber mit zx'in-
cender Loeik. daß die Vertriebenen zunäöst an der Ernglrede-
iunn hi". .vn"i,"t".b"iren müssen, weirerarbeiten aber audr müs_

';'"; ä;t Erhaltung ihres Volkstums und ihres Braudrtums'

Die neucsten statistisdren Erhebungen haben ergeben' daß das

Verhilrnis der Stahlkapazitit det V/estens gegenüber dem Oste-n

;m vcrhiltnis 3 : t füi den Vesten steht. Der Osten v'ill auf-
holen, dazu aber braucht er Ruhe, daher seine jetzige Friedens-
oolitik. aber audr sein Hinauszögern aller wichtigen Entschei-
irnn"n. to*eit es eben ceht. Auf der anderen Seite aber hat der
o*e-. ebcnf.rlls die Atombombe und wenn er eudr im Falle cines

Kricees nach dem derzeitiqen Stand der Technik voruussichtlich
untcrlieeen würde. so kan_n er trotzdem mit seincr Atomwaffe
dcm Vecren größeren Schaden anridrten. Dc,halb sein manch-
mal eiccnarticis Verhalrcn. das hierin die Erklirung 6ndet für
die Heimatveitriebenen keinesfalls ein erfreulicher Zusrand. aber

audr diese Zeit muß durdrgestanden werden und vrir können
nur hoffcn, daß eine höhere Madrt das Leben auf dieser Erde
wieder in normale Bahnen lenken möge und allen Staats-
männern und VölLern endli& die Erkenntnis kommen möge,

daß nidrt die Technik das Maß aller Dinge ist, sondern der

Mensdr als ein Gesdröpf Gottes.
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Neuiohrsruonfd)

Grod hot der Sägher ausgesteckt.

A neues Johr kömmt ogeröd<t:

Der olde Herrgot mog die Hond

Gann holla üwers Heemodond!

Ich vönsch eudr aa aus llerzensgrond:

Bleibt olle monter on gesond,

Hollt sdrün zosomma, lott a Streit,

Vergasst nee, doss'r DeutsÄe seid!

Für's neue Johr a deutsdr Gemüt,

Eis neue Johr mem deutsdra Lied!

On fördrt eudr nee vür Hohn on Spor:

Eis neue Johr melrr olda Got!

P' Meinrad

?hr veit,nad,rs*unsdr
\,, sehi durdr eine Since!

Zi&za*.lvlasd'ine Xl. zi6 in
[.]ülluDg. [in iDie.essanre!
P.ospekt wird kostcnlos zü.
seslldt d!.d die SINGIR
NÄHMASCHINENAKTIEN.
GESELISCI{AFI FRANK.
rURT-M, SINCERHAUS

Friftsblauf am 31. Dezember lsss
Rü&uirkenclc Zahlung von Viuen- oder Wäsenrente nadt dem
Fristengesetz ztom lJ. Not;ember f952. Am 26. Juli 1955 wurde
das Gesetz zur Anderung des Cesetzes über den Ablauf der durdr
Kriegsvorsdrriften gehemmten Fristen in der Sozial- und Ar-
beitslosenversidrerung verkündet. Hierin ist bestimmt, daß die
Auschlußfrisc des $ 2 des Fristengesetzes (30.6. 1953) bG zum
31. Dezember 1955 verlängert wird. Dadurdr haben Kriegerwit-
wen und -waisen die Möglidlkeit, nadrträglidr die Hinterblie-
benenbezüge aus der Sozialversidrerung vom Zeitpunkt des To-
des bir zur ersten Antragstellung zu erhalten, wenn der Todestag
des Ehemannes bei der ersten Anrragstellung bereits festgestellt
war und der Antrag auf Nachzahlunfder Re-nte bis zum i. De-
zembet 1955 gestellt wird. Die Aussdrlußfrist - 31. Dezember
1955 gilt nidrt in den Fällen, in denen weder eine Todesnadl-
riöt, eine Todeserklärung nodr eine gerichtliche Feststellung des
Todestagcs vorlicgt; diese Aussdrlußfrist gilt selbst dann nidrt,
wenn eine Verschollenhcitsrcnte nach der Reichsversidrerungsord-
nuns (\S 12s9l1260) gczahlt wird. Trift in dicsen Fällen die
Todesnadrricht zu einenr spitercn Zcitpunkt ein oder wird der
Tod spitcr gcrichtlich festeestellt odcr dcr Vermißte für tot
erklärt, so ist dcr Antrag stcts vor Ablauf des Kalenderjahrcs zu
stellen, tlas auf clas Kalcnderjahr folgt, in dem die oben genann-
ten Feststcllungcn ectroffcn rvurJen.
Kric7",I'adenrcnrt a,g?n Eß,e,svnläh;gkeit.
Anträge auf ltricgxdradcnrcntc nach dem Lastenausgleidrsgesetz
können nur noch bis zum 31. Dezember 79JJ restcllt werdcn.
Vor.rLrssc rur: i.t icdoch. d:ß dic Irscrb'unfllr gLeir bis zum
31. August 1953 cingctretcn ist.
I ahn,tr'rctrtmäfignng inlolge außetgruöl)nlicber Belastuns.
N.rch dcn Lohnsreuerr:c\rlinien des Iahrc. lc55 habcn Hcimar-
rertriehene n.rch fortf,rll des bi<heri1'cn Frciberrages die Mögli6-
kcl. c.nc arß,rgeu;hnlibe Bcla*ing gcltend iu rnaöen. Al.
außer-ewöhnliche ßela.runS Lommen in der H.ruprs:dre zwangs-
llu6e ent.tehende Aufwcndunsen dunh l(rrnkheir, Tod und
Untcrhalt bcdürftigcr Aneehöriger oder eine auswärtige Unter-
bringuns des in Berufsausbildune befindlichen Kindes sowie in

Naü dcm vicncn Gcsctz zur Ändcruns des Lastcneusslcichsee-
setzcs vom 12. Juli 1955, velches im Bundcsgesetzblatt, Teil I.
Nr.22, 1or Is. luli Ie55 verlündcr s-urde, (4. And. C. LAC.)
künrren re;er erlittencr Vcrtreibunl*chüden (d.rzu qehört ru.h
dcr Vcrlurr eincr txi.renz lcrzrmali3 Anrriqe ruf Krieg(s.haden-
renre wc:en I rserbsunfihigkeit (Unterhalr.hilie) bis ll. Dezem-
ber 1955 gestellt verden. Fs handclt sich h:cr um jere Minner.
die nach dem 1. Jrnuar t890. und um jene Freuen, dic nadr dem
1. Januar 1895 geboren wurden. Fs ist zwe.hmäßig, in dcm
Kriegsschadenrentenantrage zu behaupten, daß die Erwerbsmin-
derung mehr als 50 Prozelt beträgt und daß diese Erwerbsmin-
derung bereits am 31. August 1953 vorhanden'var,

bestimmten Fällen, beispielsweise bei Vertriebenen, Spätheimkeh-
rern und Tot:lgesdrädigten Aufwendungen zur lfliiderbesdraf-
tung von vcrlorenem Hausrat und verlorener Kleidung in Be-
rraclr. Die Aufwendungen für die Viederbesöallung voin Haus-
rat und Bekleidung srellen eine außergewöhnlidre BÄlastung dar,
wenn diese durc.h ein unabwendbares Ereignis, wie Kriegseinwir-
kung, Brand Diebstahl, Besdrlagnahme durdr einc frü"here Be-
satzungsmadrt, politisdre VerfolÄung usq'. verloren sinsen und
wieder besdrafft werden müsseri- Vorausserzuns isr.- d;ß diese
Aufwendungen norwendig sind und einen ange-messenen Berrag
nidrt übersreigen. Diese Voraussetzung dürfte - vor allem bel
den Vertriebenen - in jedem Falle erfüllt sein. In allen An-
trägen;st darauf hinzuweisen. daß es sidr um eine lfliederbe-
schafrung, nidrr um einen Ergänzungsbesdrafiung handelt.
Ausqaben zur Tilgung von Schuldcn können ebinfalls als außer-
gewöhnl;dre Bclastung berüd<sidrtigt werden, wenn die Schuld-
aufnahme durch Ausgabcn veranlaßt wordcn isr, die eine anzu-
erkenncnde .rußergcwöhnlichc Belasrunq darstellen und eine
Sreucrerm.ißi;unc d.rlür noch niör sew;hrt wcrdcn konnte. Das
elcidrc ailr. qcnn d:e Vercchuldunr auf zwanq.l:iuGFc Arbeirs-
lor.R(r/r,,urü,kzulilrrcn i.r. Tsr ein Hei'nltrertriebe'rer rlso ce-
7wun.cn../ur \ icdcrbe.chaFurq vor Hrusr.rr und Kleidunq ein
D,r'lel.cn .rufzunchmen. so <rellr die.e Sclt,l.lcnl:st c:ic anzucr-
kcnncndc außcr.:cwöhnliclre ßclasrun: inr S;nnc der Lo'rn.teuer.
RiJrrlinien dar. Die finanzümrcr haben im verflossenen l:hr die
Schuldcn.rbrraqun: nicir .rnerk.rrrnr, und so blicb dcn "Anrrrl-
stellcrn eine olt bcträchtliche Lohnsteuercrmäßigung versagr. Nu-n
abcr.ind dic Finanzlimtcr ermicl.riel. die I ohlrcuerermlißiqunq
durchzuführen. Sofern also noch icin T ohnsrcucrcrmlißiquigsi
antr.rg aus Anlaß der \0iederbe..hafuns von Hausrar und Klci-
dunq gestcllr *orden isr, emp6chlt es sidr drineend, dies noch
bis zum lahrcsendc zu tun. Sofern auctr noch ;m lahre 1956
Schuldcn abgetraeen wcrden müssen, i.t at,ch für das Kxlcnder-
i.rhr 1956 ein Lohnrteuercrmißigungsanrrag wegen -außergewöhn-
licher Bel.rstung" zu stellcn.

HW.

Ablauf Der Frtft zur Erlangung bon Unterhaltsbeihilfe

Aas dcr Praxh - fib die Praris

N,rch $ 26s dcs T AG. wird Kries'.chadenrente (Un'erfi:lr.hilfc)
vc:cr T rn erb<unfihi;kcit qcs-lhit, ncnn dcr Cc.cl.idi;,c dru-
crnd außerstandc isr, durch eine Tätigkeit, die seinen Kräften
und Flhi;kc;ten ent.pricht und ih.n unrcr [rilli;er Bcrü,ksi*ri-
cun: 'ciner Au,bildun: und 'eines bisherigen Beruis zulcrrurer
*erdcn kann, dic HllRc dcssen zu ervcrbcn, was körpcrlich und
gci.tig gcsundc Menschen derselben Arc mit i\nlic,her Ausbil-
dung in der<elben Gegend durch Arbeit zu verdicnen pfl,gcn.
fs kommt h:iu6q vor, drß die Gesundheitsimtcr cine Erwcrbs-
minderung von mehr als 50 Prozent nicht anerkennen. Gegen
die entspredrenden Bescleide der Ausgleidrsämter ist fristgerecht
Besdrwerde einzulegen. Die auf Grund der Besdrwerden ange-
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(Fotttetzt rP pon Seite 16)

o.drr"t.n U:nt".rodtungen in einer Klinik oder- in entspredrend

einperidrteten KranLenhiusern haben dann oft dÄs Ergebnls' dat5

iiitsä."ii '-llliiii'". Leiden entdedrt werden, so daß.die Er-
werbsriinde"rung von mehr als 50 Prozent einwandlrer testge-

stelk werden kann.
Hierzu ein Beispiel: Ein heimatvertriebener Sdrrcinermeis-ter im
ni*' '.t'ez-fätt"t konnte hier nodr keine Existenz aufbauen'
ä'i- ei,-li'iaalt liiate ftr sidr altein nidrt aus..um eine Er-
i'iir'iür1'ä".""ü "* mehr als so Prozent feststellen zu lassen

öllä"iä 
"'ü 

c"-iiiun! der unterhaltshilfe wurde daher vom
;;:;1"iil:;r-;'T öänJ 3". bu,"d',"n' des staatlidren Gesund-

heitsamtes abgeo'iesen.

Auf Grund der erhobenen Besdrwerde und des Antrages auf
E;l"f""e -.;""t ob"tgu,rdtt.n. wurde eine Untersudrung in

;;; K?^J;;l^;t, d'as in seinen Eioridrtungen einer Klinik
sleichkam. aneeordnet. Dort wurde 2u den blsher lestgesteltten
iäii;;-;'.i ö;;"i einer Durd'leudrtung der Rüd<engegend ein
Tlmbau der Subctanz der \üirbelkörper, die sotenannte Bech-

.-"ä"*'"-kt*ttt"l. bzw. Spondylosii deformans über 50 Pro-
r"ni 

-i"r,e.r,"ll,. 
Der Berräffende, der bisher zum Teil von

äii' u1"il6"'i.''on."ilid'en Ftirsoige, zum Teil von Gelegen-

i"irtr'.Uä,." U"i s"tern seinen Lebe-nsunterlalt bertreiten mußte'
ü;;l;h;-;; .i.l*-iit"'a vom 1. September 19s3 Untethalts-
hilfe auf Lebenszeit.

Achtung I \?ichtige N(itteilung I

Das Jännerheft 1956

gelargt Mhte Jdnaü erst zum Vetsand

Zahlhaten lürs 1. Qtrdrtdl 19t6

lieger hexte bei.

Das Oeutfdte Strafrecht

Es eibt immer nodr Landsleute, weldre nadr Verlust ihrer Exi-
t...ir-n*nJt"*" und ihres Vermögens heure nodr in abgelegeoe-n

Dö.fän und Veilern häu6g als KneÄte bei Bauern oder als

ö"rä"i"iü".l.iiii iin Laätidtes Dasein führen' obzwar.sie
g..uidh"itlidr gesehco, längst AnsPrudr auf Unterhaltshrlte
hätten.
Es ist widrtie, daß alle iene, weldre der eingan-gs -a.ngeführteo
Personcnsrup-te angehören, - insoweit sie gesundherthch. "anFe_
.drlaeen""sinä oder bereits im 

"höheren 
Alter'stehen, - noch rech.t'

zeitii. das ist bis zum 31. Dezember 1955 ihre Anträge aut G-ewan-

rune- von Kriegssdradenrente einbringen, da sie sonst Gelarr
lauien. überhaupt nie mehr in den Bezug von U-nterhaltshrlle
zu kommen, Audr Rentner haben mit Rüdrsidrt aut dle Gewah'

-r"-"."-Ft"iUa*i*en unter bestimmten Voraussetzungen An-

"""ia "uf Unterhältshilfe. Beziehern von Versorgungtrenterr
."dr dem Bundesversorqungsgesetz (sog. KB-Renten) wlrd dle

Crundrente auf die Kriiesschadensrenre nidrt angeredrnet lnva'
liden- Aneestellten- Ruhägeld- und KnaPPschaltsrentenemPlan-

eern wird'ein Betrag von i0 DM monetlidr auf ihre Krregssdla_

äent.ente nidtt angerechnet.

f)a. Lastenauseleichsverfahren ist ein Verfahren auf w-eite Sidlt,
;ti ;;"'t;&;"-;;i Kiipp"n. di" iedes länsere. Verfahren, sei

es bei Ceridrt oder im Verwaltungswesen, mit sidr bnngt'

Vohl rlern, der durch Einhattung der Fristen scine Rechtsansprü-

i" *.o,"r.t, Ir", Dr' Gahsdt

JtlDr. Wilh. Dienelt

Fs isr für die Hcimatvertrjebenen von qroßer Bedeutung' daß

sie mit der Zeit mic den wi&tigsten Bcst;mmungen des hrer

;i,;;l;;ä"J;t verrraut werden.-Aus verschicdenen Zuschriflen

ili 
"i--"t 

*i"a"'" zu crsehcn, daß un'cre Landdeute in redrt-
i;A"r O;-." hicr wcnig oder fast gar keinen Besdreid wissen

i,'J a"a"i?l ofl zu Sd,adcn kommin. Y/ir haben sdron über

""..&i.J.r" Zweiee in unserer Redrtse&e des hiesigea Rechts-

iJ;;;'h;;;;;. li.ute *olle,' wir eineo kurzen Überblid< llber

ä]. i" a"' e"'a"".publik geltendc deutsche Strafrecht geben:,

Nicht icdes unrichtige Verhalten eineq Men'chen und auch nrcht

;;ä;; V;"ß c"s"n di" R"dtt"o'dnunq bclest der Staat mit
itrafc. -Line Bc.rrafune dur.h den Strafrid-rter setzt immer etne

.-"iü*" H-atr"^ väraus Dicse liegt aber immer- dann vor'
*.nn ,ie bertimmie Merkmale aufweist. Zur Begehung erner

.ii"]i^i"" rr"tat"tg sind nun fünf Elemente erfordcrlicl'

1. Es muß also zunädrst eine Handlung vorliegen Als Handlung
gilt aber im Strafredrtssinn audr ein Unterlassen'

irr- 3s;.picl: L.ine Mufter läßt ihr Kind verhungern, obwohl

sie verpflichtet jst. es zu unrerhalren.

2. Diese Handlung muß tatbestandsmäßig sein, d. h 
- 
sie muß

l"Ä-"ln i,r"t;".itz bzw. qe:en einen dort aufgesrellten-Tät-
i.l.r"a '..t,oßin. 

Dieses Sirifgeserz muß zur Zeit der Bege-

["r" a.t f.. schon in Redrrs*i*samkeit sein' entspredrend dem

alten Grund.atz "Nullum crimen sine lege". Dieser fundamentale

S"rr *u.d" in letzter Zeit z. B. durch die Nürnberger Cesetze

a.i.frU."a"", gilt aber bei uns nodr im vollen Umfange'

3. Die Handlung muß ferner redrtswidrig --sein, d-. h sie muß

durdr nidrts seredltferti\t sein. Eine Handlung. dre gegen ern

Srrafcesetz verstößt, isu immer recitswidrig Der Täter kann sich

,h* "d*dl bestimmte Umstäode rechtfertiSen, z B Notwehr'

Notstand.
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4. Dcr Tlrer muß ferner schuldhaft gehandelt haben'- also. in

"i"i' ;"'"i"" B;;"h;ö- t"; Tat. Di.se Schuldhaftigkeir hat

wieder zwei Formen:
a\ Yorsatz
b) FahrlässieLeit.
Nidrt söuldhe& handeln kann 2.. B ein GeistesLranker, denn

..-;'i unro*d'nunesfähig (S 5l Strafgesetzbuch) Ist er aber
p,eme;nsefährlidl, klnn cr auf Grund des Verwahrunqs-qeretzcs
vom 30. Aoril 1952 in eine Anstalt eingewlesen werden' rn

be,ondercn i.illen ab"r" wird der Tätcr audr bei Unzuredrnungs-
ir:i;.t .i' --"" der be:anecncn Tat be.trafl, z. B. eine im Zu-
.i"'I a". vätt,*"1'enheit'beganqene Tat. Volltrunkenheit ist

"i'" ir- a.",rdl"n Srrrfrecht kein"Srrafaussclließungsgrund. -
i.-b"f r:i'"i-"n ferner die Tat im Bewußtscin der Un-redrt-

i':ini.t "i. 
U"e""q"" habcn. ßi.her galr der Grundsatz' deß Un-

1"""Äi. "i*ri vor Strafe schürzt. Dieser Satz, dcr 'chon immer
srarL um.trittcn war. jst jerzr durö eine Fntscheidung dcs

l""i*e;ilÄirh"f". 'om 18 März 1952 durchbrochen worden'
o". Ci."f.;.tt,"t muß also das Bewußtscin der Strafbarkeit prü-
f"t. O", Ü"."4,t.*ußtsein besagt, daß der Täter das Unrcdrt-
i"ii;g. i* ili "*""", tt", odci h;tte bei gehöriger Aufmerk-
samkeit erkennen müssen.

Dic strafbaren Handlungen werden nun eingeteilt in:

^\ ÜbLrttetanpen: die mit einer Celdstrafe von 3-150 DM oder
*iiH"t1rtr"f"" "on I Tag bis 6 \Wodren bedroht sind.

h\ V,rcehen: die mit einer Celdstrafe von 5-IOOOO DM oder

^;, i.ii";"i. .ä.i e"stungshaft von I Tag bis 5 Jahren bedroht
sind.
ct VerbrttLcn: die mit Zuchthaus oder Festungshaft von mehr als

i lahren bedroht sind. Die Zudrthausstrafe selbst kann eine

lrl"li*t"t'"- lJ". eine zeitiee scin. Die zeitige Zudrthaus-
strafe betiägt mindestens 1 Jahi und höclstens 15 Jahre'

'Vir sind die drei Könige
Seid ibr brutt geoesen
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Die Folce eincr strafbaren Handlung ist also die oben änge-
führte Strafe. Die Todes'trafe selbst isL 7ur Zeit rbge.chalTr'
Die Srrafe wird in der Hauptverhandlunq - 'om Strafbefehl und
der Srr.rfverfüeunq absesehen - durdr Urteil verhingt. ln d:s
Strrlreqisrcr *erdin nur Verurreilungen $egen verbrechen und
Vcrqchin cinqerraqcn, Verurteilun;en wc;cn Ubertrerunten nur
in ganz bestimmten Ausnahmcfällen.
Auch im Str.rfrcchr gibt es eine Yerjährung, d. h. n.r"h Ableuf
einer br)timmten Zaic \rt der Staat kein Inrerc..e mchr an
eincr Srrafverfollung. Die Verlihrungsfrirt selbst isr abgestuft
nach dcr ansedrohten odcr ucrh;ngten Srrafe, z. B. die Verfol-
runs von Übcrrretungen veriihrt in 3 Mon.rrcn, von VerJehcn
i" tbr*.5 lrhren, von VcrbreJren in 1O bzw.20 Jahren Dr-
ncb,n qibr c. no& einc Verjilrrun; dcr Srrrivoll'treckung. d h
dcr richnkrlltig zuerkanricn Sirafe und eine Til;Lrng dcr
Verurteilung im Srrrfregister.
Die meistens strafbaren Handlungen werdcn I'on Amts l'egcn
vcrfolrr. d. h. sobald die llolizei von ihnen Kennrnis erl.rngt.
führr.ie Ermittlunsen durch, überscnder die Akten der Sraat'-
anwrlt.cirfl, die wicderum die Anklaqe erhebt und zwar ie
nach dcr S.h*ere de. Falles. entwedcr beim Amtsgeridrt, Schöf-
fen:criöt, Srrafkammer der Landgeric$tcs oder Sdrwurgeridrt.
Man soricht in diesen Fällcn von den sogenannten Offizial-
delikren z. B. Diebrrrhl, Betrug, Unrerschlagung, Mord, Tot-
schlrs usw. Bestimmte strafbare Handlunccn abcr, werden wie-
deruä nu. auf Anrräg des Verletzten verfolgt. Es sind dies die
\osenannten Antraesdaliktc. z.B. Hausfriedensbrudr, Beleidigung,
I{öroetue.lertunc usw. Der'srrafantrrg selbs( muß binnen I Mo-
naten scit Kcnninis der Trt und dcr Pcrson des Täters gestellt
werden. Das Gericht aber bchandelt eine Privatklage erst dann,
wenn vorher bei der Verwaltungsbchörde (in Bayern beim
Büreermeitlcr). cin Sühnctermin \tÄtt.-efundcn hat, der aller-
dine"s unrer be.timmrcn Vorau.setzuncin erlassen werden kann
und ein CeriCntrLo*envor.chuß in Höhe von 20 DM eingezahlt
wordcn ist. Im Privatklageverfahren kann auch Widerklage
erhobcn wcrden. Privarklaee(xclen könrcn daher mitunter selrr
ko.t'prclig werden. e;ne süiliche Bcilegung ist daher immer emp-
fehlenswert.
Geeen Urtcile der Strafgeridrte gibt es natürlidr audr Redrts-
miiiel und zwar die Berufung bzw. die Revision und dem Ver-
urteilten wird bei der Verhandlung immer die entsprechende
Belehrung erteilt.
Tn cinem der nächsten Artikel wollcn wir uns nun mit Not-
wehr, Notsrand, Strafbefehl und Strafverfügung beschä{tigen

Geben allen L:ndsleuten bekannt, daß icl-r im November
das

SPORTHOTEL HAUS,,IFENBLICK"
in Balderschwang/Allgäu, pachtweise übernommen habe.

Zu frohcn Ferientagcn im neuen Heim ladet ein
Bert; Erben, früher Sciwarzental

Die Secle nnseres Lantles baben uir iber die Gtenze genommen
Das Land selbst bl;eb tot zrrüch,
Jetzt rinRen rD, tarn denTag, der dern Lan,le se;ne Seele Ttiedet-
bringen soll.
tu ioll gleichzeitig der Tag seinet Freibeit uerden.

Ein Mf,nn Dcrfolst z:ih fcinc locc

Es war im Frühsommer 1945, als der sudetendeutsdre Dipl.-Ing.
Eridr Hr:schka durcl-r die einsamen Straßen der ehemaligen Dy-
namirfabrik Kaufbeuren-Hart ging. Überall sah er Trülrmer von
qespren:rcn Bunkern und \fe*anl.rgen. nur das breire Straßen-
und Kenali,ationsnerz de. drei Quadratkilometer großen Cc-
ländes hatte die ersten draotischcn Nar*rLriegsmonate überstanden.

Lin .eit lanqem gehcgtcr PIan gevann in Hu.drka feste Ce-
stalt. Hier, in der Vorgebirgrlandsdaft bei Kaufbeuren im Allclu,
deren Moränenhügel und Fichtcnwälder so sehr al die alte Hei-
mar erinnerten, hier, glaubte er, könnte die Glasstadt Gablonz
wicder aufgeba'-rt werden, Es gehörten frcilidr viel Vorstellungs-
kraft und bptimismus dazu, in dieser Vüstenei eine blühende
Industriestadt baucn zu wollen. Der frühere Radiofadrmann und
jetzige Taxidrauffeur Husdrkr verfügte über beides, und als er
die Trümmer von Kaufbeuren verließ, stand.ein Encs&luß fest:
er wolke seide Landsleutc überall sammeln, hier ansiedeln und
ein,,Neu-Gablonz" schafien.

Mir Enfiie allein abcr war es niclt getan, er brauchte Geld,
Hilfskräfte und gute Beziehungen - alles Dinge, die ein Aus-
gewiesencr nidrt hatte. Ein zäher Kleinkrieg gegen ungezählte
Söwierigkeiten begann. Als Vertreter eincr elektrotechnischen
Firma f':hr er über Land, sudrre in den Flüdrtlingslagern seine
Gablonzer Landsleute auf und warb für die Sammlung der Ga-
blonzer. Im August 1945 trug er seinen Plan im Bayrisd-ren Wirt-
sdraftsministerium vor. Ergebnis: Skcpsis auf den versdriedenen

Amtcrn. die rllcrdiner die wohlwollende Prüfung des Planes in
trw:iqune ziehen woilren, Skcpsi' bei seinen Land'leuten, denen
dcr C-leu"bc fehlte, daß m.rn ihie lndustrie als Ganzes einfach an
einen ncucn Ort verpflanzen könnte. \trer vor allem, das war
die en*dreidende Frage, solfte das Gcld für den Bau von Glas'
hütten aufbringenl

Dic crftc Glashüttc ltclcrt tDicbcr

Im Landkrcis Kaufbeuren gab es kcine Glashütte, es mußte also
irgendwo eine gefunden welrden, die den erforderlidren Rohstofi
füi dic Gablonzer Glasmacher herstellen r:nd naci Kaufbeuren
liefern konnte. AIs cs dem ,,Neu-Gablonz-Kreis" um Husdrka
rchLicßlich rcl:ns, Kohlcn zu beschaffen, erklärtc siJr die Regen-
h,rrre bei Zwicil im ßar rischen Vald ber.ir, da[ür das not-
wcndige Srrnqenqlas zu liefern. bis eigene CIa'hünen im Allgär:
dic Produkrion jufnehmcn konnten. Lins.rm fanden sidr in den
FlJchtlins'la-etn de,.\lle.ius inrmcr mehr C.rbonzcr - Clrs-
macher urd Cür(lcr -. und qchließlich, No'ember 1945, baute
ein früherer Glashüttenbesitzer aus Gablonz in Stöttwang die
erste Glashüttc. Mit Hilfc des damaligen bayrischen VjrtschaAs-
ministers und gcgcnwärtigen BundeswirtsÄaftsministers Prof. Dr.
Ludwie Frhard gclans Äs, auch die Militärregierung von dem
\7crc äes Vorhabins zu überzeugen und sie zu veranlassen. dat
ehemalige Vehrmachtsgelände an die Flüchtlinge zu verpadlten-
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Die Gcnoffenf$aft e ntfteht
Es wurde Juni 1946, bis Huschka seine Landdeute davon über-
zeugen konnte, daß cin \fliedcrbeginn selbst in der Einsamkeit
eines verwüsrctcn Valdgeländes immer noch besser sei als ein
Veirerlcbcn in Lagern und Norquarricren, und s:e .idi 7u eincr
Geno*en'chaft zu'.rmrnen.chlosen, die nach alter Cablonzer Tra-
dition alle in Jcr lndusrric Beschiirigten umfaßre. So enr,tand
die ,,Allgäuer Glas- und Sdrmud<wuräng""o"""rd'"ft.., J"i iidt
schr bald, um die junse Ccnor.en"clrft "n;drr m;r Siedlunesauf-
grbcn _zu- überl.rsten, cine ,.Cablonzcr Aufbau- und Siediungs-
gerellsdlrft" hinzugesellte.

Häuler eus Trümmerfchutt
Rund 300 Hektar meisr bevlaldetes Gelände, auf dcm sidr 72 url-
benutzre bzv,r. gesprengte Cebäude, t4 Rohbauren und 5 ee-
mauerte Fundamenre befanden, sr.rndcn zum Aufbau der Siäd-
lung zur Verfügung, In erster Ljnie salt es nun. \fohnmöelidr-
kcircn zu sd:affen, um alle Gablonzei Flüchtlingi, die im L"and-
kreis Kaufbeuren und in Westdeutsdrland verstieut wohnlen, im
Laufe der Zeit untcrzubringen,
Es mußte improvisierr werden. Baumaterialien wurden unzu-
reiclend zugewiesen. also sdri&.te man Freiwilliee zu Auf-
räumungsarbeiren nadr Münd1en, um dafür Holz] Metallreste
und Trümmersteine zu erhalren. Ein elemaliger Clashüttenbe-
sitzer baute eus alten Eisenbahnsdrienen und i"h- 

"in"n 
Giar-

ofen, ein Gürtler srcllte aus Konservenbüchsen Formen fü; k"-öJ.
und Schmuclgegenrrände her, ein alter Lästwägen wurde zu ei;er
Rohrziehbank umgebaut, Exporreure sdrriebe"n bei Kerzensdrein
ihre ersren Gesdrältsbriefe. Sb entstand Neu-Gablonz 1946, das

drei Monate nadr übernahme des Gelindes fünf Haushalte mit
17 Personen und vier Betriebe mit 22 Fadrarbeitern aufwies.
\?enn man heute - neun Jahre sind inzwischen vergangen -
von der Hauptverkehrsstraßc Landsberg-Kau{bcuren n;dr Neu-
Gablonz einbiegt und dann der,,Sudcinsrraße'. durdr das Sied-
lungsgelände folgr, fährr man bald an deo ersten fertiggestcllten
ERP-Vohnblo&s vorüber. Nichts köDnte dcn Untersihied zwi-
schen dem primitivcn Anfang von 1945 und dcm modernen
Scand der Siedlung von heute deutlicher machen. Da srehen
Verwaltungsgebiude, Fadrschule, Bcrriebsstärten und Einfami-
lienhäuser, von denen viele von ihren Eigentümern in freien
Stundcn mit eigencn Händen erbaut wuiden, insgesamt an-
nähernd 300 messive Gebäude, in denen 850 Haishalte mit
3400 Pcrsonen,3O0 Betriebe mit 3100 Besdräftigten wohnen und
arbcit-en. Ein einziger ERP-\Tohnblodr, der Okäber 1950 fertig-
gest_ellt wurde, gab 250 Personen in 60 $fohnungen neu&r
\Tohnraum.

Pionicrgeift l1ßt eine ncuc Stlot entftehen
Aus einer ein.amcn Flüchrlingsiedlung wurde mit viel Energie
und durdr gemeinsame Arbeii eine läbendiee kleine Stadt. iirr
Herz ist nadr wie vor die ,,Clas- und Söriu,j<waren-Genos:en-
sdraft', deren Aufgaben sich im Laufc der Jahre vervielfältigt
haben:-Beratung der Produzenten jn fadrlidre-n Fragen. Materiai-
ernkäufe. in großem Rahmen, Verhandlungen mit öehörden und
Banken in Stcuer- und Kreditfragen im l"nrere.se der Gcnosseq-
sdraftsmitgliedcr, Aufcragsvermittlung vom In- und Ausland,
eine Cen_osrensclaf[ im wahrsten Sinne des Vortes, überall ein-
springcnd, -wo einzelne Unternehmer und Arbeire; aus eigenen
Kräftea nidrt weiterkönnen. (Fortsetzang iolgt)

Wte e6 tn Rodrltg augfdraut
Neben dem Möller-Laden ist eine Hühnerfarm. Die Brertsise
Preiß stehr noö so wie früher. Bei Obmann Müller ist SÄwein!-

^)dt, zrr Zeit 120 Stüd<. Sdrien Sdrlossers Haus ist abgetragen.
Danebcn irt bei Stehr Heinrich eine Gärrnerei einieridr"tet.
Faltyn hat bei Sdrcndeln Antons Seffen die Mangelbuäe über-
nommen. Der alte Gasthof Möhwald ist zusammengebrodren.
Der ncue Saal ist als Getreidespcidrer eingeridrrcr.
Frau Housa hat mit ihrem Sdrr ieeersohn das Gesdrä& im Hotel
Hanry. Dort sind auch deutsdrc Zeiruneen und Kelendcr zu
haben. Thre Tochter betreibt das Gesch:id beim Buden Gernert-
Bei Pfohls Varenhaus und neben seinem Sdtwxger VotosÄek
Robert. neb-en dcr Mü!lerfabrik. isr jetzt der läonsum. Beim
Möller-Kaufmann i'r ictzt eine Milchhalle. Bei Palme Heinrich
ist noch die fleischerei. Au* die Bi.hcrei beim Böhnisdr besteht
nodr. Die Gasthäuser Hollmann Alfred, Hüttenbachfall, sind auf-
gehoben. Bei Stumpe Robert ist ein Ferienheim für besiere Leute,
Das untere Haus bei Linke Rudolf wurde ausgebaur als Er-
holungshcim für tschedrische Minister. Zv'isdre-n der Fabrik
Halay 9gd Göldncr s.urde eine Sdrlichterei gcbaut. Dcr Be-
trieb Göldner steht. Im Betrieb Glaser weben siJ nur Fallsdrirm-
stoFc. Wcr fehlcrhafle l(rrrc maör. muß Strafe zahlen, für qute
\J:rc wcrdcn Primicn sewiLrr. Hollmann Gu.tl isr Beif.rhrer
in dc' neucn F.rbrik. Fineer Karl Chaufeur. Bei dcr Fi.enqucllc
hrt mrn B:inke aul:c'tcllt uqd einc Kceclbahn eingerichret.
Zwischcn Hotel Hanay und der Bürgerschule crbaut man ein
Kino. Die Fachschule für rVeberei ist in ein Theater umgcbaut.
Müller-Tischler eus der Sömidt-Mühle mußte nach Reidinbcrg
kommen, als seine Frau frur, wann er zurückkommt. wurda
audr sie algeholt und beide wurden in Prag vom Volksgericht
wegen Spionage zu 15 .lahren Gefängnis verurteilt. Dei Sohn
i.r im Westcn. Die Miihic vurdc aus;riumr. Im Hcu wurden
viclc S.rchen verstcckr qefunJen, dic siclcr Heimatverrriebcne
1945 zum Aufbewahren hinsercben hatren. Erlebach Vcnzel
aus der Hüttenbachfall-Baude hat sich das Lcben senommen.
Dcr He:marbetreuer slaubr, däß diese Nachridrten 

-di" 
Rod,-

litzer Landsleute sicherlich interessieren werden.
Es grüßt alle redrt herzlidr Euer Ski-Paqa Kraus

Aus Oer lteben alten Heimat
Arnau. Aus dcr alten Heimat wird uns beridrtet, daß auf dem sind im KZ lmgekommen. Frau Sirocratka hätte idr bald nidrtPlatz bei der Sdwimmschule, zwisdren wittek-Sata.. .r"d iä *i"a"*.t 

".ri. 
-ili" -i;A;"; -;; äli "ir"- 

'",ra"a;rchen 
Arzrfrühercn verkstatt des Tischlers Barth, zwei g'on" Vot''häu;;; in'Ä-".rn"nnr"ir.n 

""rrr"iiri"i. ih, S;'h"',;iil^ Frankreic} leben.gebaut we-rden, die Franziskaner-Kird.re wird immer nodr als il; E;;;;b;rr;;;b-;i;;; r;'k;üü;i:;],4 iohnt mit Ridrter-Magazin. für die Kunstseidefabrik benützt, _und die Malereien tliütl"i-rur"-ä.n i" D". sÄ;i,";k'i{;;;. p;;l it;t*ül;haben schon. sdrwer. selirren. Die in .Arnau lebenden Deutidren ;;.h-l;-i2 ;;;;;,6;":s;;;;;:t;";"ä'ä;e'irau sind nodr im-
i."-::l -:n,,, .,",". wchmur,an dem ehemaligen Cotteshaus_jetzt mer bei. Kleining besdriftigt, in'ihren alten Tagen, es sind javoruDer. ln der lerzren Zerr srnd rn Arnau gestorben: Franz beide sdron hoh; Si"hri".r-
Fleisdrer, Sduhmadrermeister Donrhr Fotograf "Orlidr, Ietzterer B;i-U;;;e;; i"i.i'.".a" idr midr wieder in der altenwar vrele Jahre in der Fremde, seine Sdlv/ester und seine Heimatstadt aufhalten und a"nt le.iÄien." 

-

Mutter betreuten früher die Sdrwimmsdrule.
Hana&sdorf. In der alten Heimat in SeifenbaÄ feiert am
2J. Dezember 1955 Olga Knappe (Sadrer Friedridrs Olga) ihren
50- Geburtstas
Hohcnelbe, Der ehemalige Großkaufmann AIfred Bestak. der
1952 einen sdrweren Scllaganfall erlitr, hat sidr dodr wieder soweit erholt. daß er wieder schreiben kann und audr einen
Spaziergang von 2-l km Länse vieder unrernehmen kann..
Herr ßc.tak stcllr uns eincn Brief. den er aus der ahen Heimat
erhielt. zur V_erfürjung. Weil er alle intercssieren wird, wollen
wir ihn veröffentlichen:
..Unrern.rh.n einen drcitäqieen Au.fluc ins Ricsensebirpe. Fuhr
über Reichenbcrg nad Geblonz. von- dort mit j"- -A"tobu'
na$ Harrachsdorl. \üanderte der Mummel entlang über die'Vossecherbaude zur Elbfallbaude, wo idr übernaclräc. Fs wa-
ren gegen 20 Personen anwesend. Um 1/28 Uhr abends srar
sdron alles in den Betten. Nicbsten Tas wanderte idlweiter
über d:s Hohc R.rd zur S"hnceqrubcnbaude, s:c wird nidt
bewirrqch;r4ct. Die Polcn la<'en niemandcn. auch nur einen Me-
tcr, über dic Crcnze. Ich wandcrte weiter zur Peter-soindlcr-
D.rudc, von hier muß nan ierrt dirckt über dcn CiJfel der
Klcincn Sturmheubc. über den.rltcn Skiwee, übcr na.<e Viesen
wanrjern. unr zur Wie'enb.rudc zu qelan:cn. Dcr Kemmwet. en
den l\lit.rq.reincn rorbci und en d,r rl':ebrrnntcn Prinz-Hein-
rici-B.rudc. ist ron dcn Polcn gJnzlich ge"pcrrr.
Von dort eing idr noch auf die toppe, wo nur dct Zlck-Za&-
Wcq benürzr n-crden d.rrf. dcr Jub;lium'wc; isr ebenfalls von
dcr tolc'r qerperrt. Tch ilbcrnachrere zum:rvcircn Malc in derlVicsenbaude, dic schr gut bewirtsdrallct ist und die vollständig
nrit Gästen hesetzt war.
Urn %10 Uhr abends rtar Schluß, von Stimmuns und Gcmüt-
lichkeit kcinc Spur. Hier traf ich audr zwei Hohenelber und
zwa' dic S.jhne rom CclLrqießer Rühni<L, dic noch ;mmer ;n
Hohcnclbc bc.ciJfl:sr sind. Den letztcn Tag bin i.h über dcn
Hochn icsenbere an der Brandruine der Geiergud<e, dcr Fuchs-
bergL.rude übcr die Bohnwie.e, c.hw.rrzschl.l;baude n.1cl To-
h:nni.bad gcw.rnderr und von Freiheic über Tr.ruren:u in meinen
derzeitigen \Virkungsort zurückgefahren,
In Hohenelbe war idr diesmal nicht. Dr. Süß lebt in Kruh und
hat dort eine sehr gut gehende Praxis. Dr. Königer und Jelinek
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12oom.?osfofte.schwalg/AügÄu.voFu[ilNschssisolbogondet!eilDst|g.ErmÄßigungfltrEe|matveriflebene.Biüt€for.l6mstePrcip6kt6an

Die hcimatlid.re Baude im herrlidren skigebiet der Hörner des baycrisdren Hochallgäu.

lvir bitt€n um Ihrea Bosuch Eans ütd llaltha Fuchs' Wieserlbe'ud€

B ebtrBtrttor : soüthofeE odet llschcD/Arböu Eömeriutobus bts Slgiswaig

Du trifist ein Stü& Heimat in den Allgäuer 'Winterbergen mit großem Skigelände und Rodelbahn'

ii''ä""-ltl","tu.lrub schon jetzt anmelden'

Dü hiffst ein Stück Heimat im orweiterten ,rBe%gtn(öt' in Nesselwang

Mod€r:x€ F!€mdeozimmor ' BslkoD ' Ter-rässen ' Sonnenböder ' Telefon:348 ceschrv. Ilollmann-Urba& frütr€! Spindolnühle

Dos schönste Weihnochtsgeschen k ist ein Buch ous der Heimot

Dos Bildwerk ,,Heimotlond'Riesengebirge" mit den 386

fiIi-äitlji,jii' li'' 
-eiorl"in"n 

s"bu;d"n n=ur 9,50 DM

Einmolio in der sud:tendeulschen Literotur ist dos BÜchlein

rit a""iOO pröchtiqen Bildern ,,Gnodenorte der Sudeten-
iona*';. i^ L,jin"n g""Uunden mil Postzusendung nur 6,90 DM

zu diesen Preisen nor im Ri€sengebirgsverlog erhölrlich

In Marktoberdorl
tnfBt du imm€r Landsleut€^lusd6m Ri€sengebirge

in Gasthof ,,Zum Mohren"
Pächtedn Hedlllg Rtuhror' früher Spindelmühl€

Sebr 8ut€ Küch€ . Schöno trmmdenzimmer ' Man tühli sich doheim

Echle 0 I m ü I z e I Q u o rs e I "*,lj;P;illli'3i'';.?"-.
QUARGETVER'AN D GREUTH ItIERgEUREN l7 sdtsob€n

S.lt 60 Jr!6 .rddailcüt!.!- Hdt ü6

Bettfedern
tfiUrertlc)
i tld. h;ndsoschlss€D DM 0.80' 12 50

I ?fd. uoseschltsleD DM 5.25. 10.25
und 13.86

Ferlise Bellen
-sreDD'. DauneD'. Tocecdccker uld Betü'
wäsibe bülltst. voD dd boLrstb€kßDtrt'tr
FtnDß

IludoltBlahut K9.
Krumbach Xl5lscbwabcnl

V.rlanson 8ls urb€dngtAngsboi' bovor 3 io Ihr6n Bodsrf efflerweitisd€cker

Vir übernahmcn 4-15. Dezember 1955 die Caststätte

"Lohcngrin" in München
Türkenstraße 50 und bitten alle Heimatfreunde um ihren Besudr'

\i'i;'i';b;; d; ct;siitte "weißes Rössel" in Garmisdr aufge-
geben' 

Gebtüd.er wagnet

Besucht ln Auqsburq das

f'ä'q-
ff6rnY

Betlfedern
Dmh lcblesl.cbor An htndge*hlt$d q d qrseehlls'
.ptr llefe!t. such strfT.ll'abluüg'tl6dßr lhr verürdmE
ää?,iä'iä'iäiiÄn-*' verüngon sto Srer lst' uDd
l/ttrsrer. hevor Sie aldemoltlg krü.foa. uereru[g 6r'
äi.i ärio- uno 

"ern**oos!lr€1. 
Alf Eis6o erhalr'er

st€"B;batt uDd b€l NichisefslleD Otld zurüot.

Betten-Skoila, (21s) Dorltsn IU i. W'

""wr:;;;;g,;;q;;tpr;i;:'+".!i"iili!,*{!:#:ili::{fl'fr1##,#nf;"::s#k!!tr"ffi7'F:nr:;
24

Schier-Ski
der QualitätssLi in Esdre und Hidrory, Cellski,

SLibindungen, Skistö&c

Traunstein (Obb.), früher Hohenelbe (Rsgb')

ll&0,,I*id'
gegonüb€r dem Bahnhof, Anlang Behnhofstraße

Algenehmer Aüfentheltso
Hotelier Josel Zekerl' früher Kurhot€l in Wurz€lsdotf

Bettdsmaste l4O cm, Inleat' StGppdeckont Popolltro

und flaDello füt Ilemdon und Pytama€' Moryenrock'

stofe, SchüE€nßtoffo I Deckenkolpon mit ovalem

Ausschnitt, tertt0o Bottwüsche, Hemdcu' Nachthom_

den, Pyiamüs und Schürzen aus clgencr Erzeuguü01

AlfOnS Kolbe wu""r'""-eusuds T€"tilvorsand

(l4a) Eßlingen a, N- Posti. 9l/2 (fiühor Traut€neu)

Eino ?ostüarie seuüst und S1e ethall'er koltedos }Iulter üd
P.eblisten oeiner altbcwöhrt€E Qu&ltÄt8ssle I

HEINRICH BAU DISCH
Soorlortikelerzeuqung' Bischo{sheim/Rhön

SXl,5drichteverleimt ou3 Esdte u.

Hickory,Stohlkonlen,Oberkoöten,
Bindungen, Slöcte, eci., FEDER-

BA|,LSCHlÄGER, fe.ner olle
Gottunsen RODEI erzeugt

preitgünslig

V..longon Sl. dl. Prollll.rel

lo Bettfedern (rürrrertis)

Holbdounen ob DM 7.30, Dounen ob DM 16. -
l?El F.rrig. B.tton, Bettwösche, Molrotzen

W I.KINDERMANN, ä::T$",?#, 
*-n-

Ausf ü h rlicher Ko to log g rolis
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Danksagung
Allen lieben Heimatfrcunden, die mir anläßlidr des Heim-
ganges meines lieben Mannes

Herrn .JOSLF ERBEN
Schlos.ermcister aus Hohenelbe

mündlid-r oder sdrrilllidr ihre Anteilnahme ausspradren
und den Heimgegangenen durch X..nr- ura dtu."r_
spenden eirren und zur lerzten Ruhe beqleireten. saee
rch eut die(em Vege meinen herzlidren Dank und ein
inniget Vergelrs Gotr.

In tiefer Trauer:
Wilhelnine Etben, Gattin

Berchtesgaden, jm November 1955

Fern der Heim.rr isr mein Iieber Catte, unser qurer Varer.
Brudcr, Schwieger-, Croß- und Urgroßvater '

Herr VINCDNZ HOLLMANN
Oberpostmeister i. R,

am 28. No\ember lq55 nrcl ltrnr,cr Krankheir im Alter
von 8l Jahren heimgcgangen.

In tiefer Trauer:
Hilde Hutter seb. Hollmann
Marie Hollmann
und alle Anverq/andten

franLfurr-Höclsr, Lorelel straße 5 - Harta-Hohenelbe

Am 5. D,czember verschicd nach mehr als 2jähriger schwe-
rer Beruf>krankheir mein liebcr Mrnn. unser guter Varer.
Schwieqerr arcr, Großtarer, Bruder. Sciwager," Neffe und
onket

Dr. med. HERMANN NEUBERGER
FacharTr für Chirurg;c

langjähriger Primarius des Krankeihauses in Arnau
in scinem 62. Lcbensjahre.

Blanka Neaberget als Witue
im N.rmcn der Kinder S$wieeerkinder. Enkelin.
Ges.hrvi<ter und allcr Verwan-dten

Laudrhammer-Mitte, Dczembcr 195 5

+
zur Selbstbereitung von

AUM, LlßORElI uxD PUNSCI|
noch rudetendeutsdrer An

ielrt wiedo! in 15 Sorron zu hdb.nt
Eins Flos.he für I Liler DM l.5o

Hunderle beseisre.re Anerken-
nung.nl

in Droserien und re;lw. ADorheken: wönrcht, besretten Sie beim A einhersrefier:
l(a'l BR€lT, Göppins.n, Sd'i[...t.r2 7.

irrüher Roßboch, Suderentondt
Schon ob 2 Floschen portofre;e Zuienduns

Jelzt ou.h
V.riond in lerticom RUt$ suderen.t Arl
und tIKUREN wie Koiserbirnen. Ktm-mel/ Glühworm.,lsn, Punsdr, Korn. Bi enlilören und ws;leren 30 Sorie.
in l-Lite., 0,7-Liror- u. r/!-Lirer-Ftdsde.

Verlonsen Sie preisti!r€l
Alle Sorten

im Geschmo* sdro.tiert wte doheim
Korl BREIT, Göppinqen-Wür,r.. Schi eF

ptotz 7c

Osterode (Harz), den 29. November t955
Bremkestraße 43

Am 29. November 1955 ist unsere liebe Muttcr und
Großmr.rtter

Frau SIDONIE HALL\?IRTH
geb. Verner

im Alter von 77 fahren lü immer von uns gegangcn.

In tiefer Trauer:
F amilie Halhoirtlt-B*cbberger

Früher: Hohenelbe-Arnau - B. Königswart - Turn Teplitz

V/jr geben allen )ieben Heimatfreunden die rraurige Nacä-
rrchtr dafi -metn lleber Gatte. unser guter Vater, Sdrwie_
Ber\ercrr Großvater, Bruder, Onkel u-nd Scl-agcr

HeTT GUSTAV BITTNER
ehem. Bäd(ermeister und Kaufmann aus Oberhohenelbe
am 10. November.l955 infolge eines Unglüd<sfalles, ver_
sehenrmrr den heiligen- Sterbesakram"nt"i, i- Altei uon/ö Janren verschreden rsr_

In tiefer{rauer:
Marie Bittner, Gattin
Fa.nni, fri.eda, Ctetel, Karti and Theo, Kinder
mrt tamttrei und Venoandten

f,ll11.: Ber-chtesladen,. Marhlindersdorf, Reidrenhall,
r rrunsrcrn, am 1. l)czember t955

Lcgen Sic \fert auf eualität, dann verlangen Sie nur

ORIGINAL RIGELLO-RUM
vom Erzeuger
ANTON RIEGER & SOHN
K em p te n-E rrnenger s tl All gA4
früher Harradrsdorf,rRiesengeb.

Land€leu.t€ ! Vorlsngt iD Apoth€k€a und Drog€ri€D itxlmo! viedorden hoimsflichon -

A LPA- Menthol- Franzbranntwein
\,1/onoch Dicht erh6 ltlich, Bezugnoacbweis und Glretisprob

ALPA, Friedrich Melzer, Brackenheim,/Würltembg.

Gelte btes Tal

Der neue Riesengebirgs-

roman rron Traud Gra-
venhorst. DM 9.80.

Alle Paul-Kellerbüdrcr

Valdq'inter
Der Sohn der Hagar
Marie Heinridr
Die Insel der Einsamen

Von kleinen Leuten

Ferien vom Idr
Die Heimat, Hubertus

Jeder Band nur DM 7.80

www.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.dewww.riesengebirgler.de



Unoergeflenes LanO

Im Vcrl.rg Sebastian Lux. Murnau vor München, isr ein Quar-
terr-Spiel mit 40 farbigen Bildkarren zu eincm äußerst völks-
tümlichen Preis von nur DM 1.50 ersdrienen.
Fs handelt sidr hier um ein ridrtiges Kartenspiel, es Lönnen sidr
2-6 Spicler daran beteilisen.
Jede Karte enthält ein sd-rönes Bildmotiv von einer Sradr mir
den Vappen. tine Spielregel lieqt ieder Sendung bei. l-ür jung
und alt eln herrlidrei Familienspiel im Gedenken- der unvergeßi
Ii*en Heimat. Das Spiel soll iri keiner Familie fehlen.

^chtung 
!

Das Janaarbefi ertdteint erst Mitte Jaxtar.

Was uns slle interellierr
Harracbsdorf. Am 2. Dezember 1955 fuhren die Eheleute lfal-
ter 

. 
u nd- Mariedren Dell (Lauer Mariechen) mit ihrem Tödr-

terd:en Renate und ihrem zwei Monate altÄn Söhnchen Türgen
von Bremerhaven mit der .New' York" nadr Chattanoo"sa "im
Staate Tennessee (USA) und grüßen zum Absdried nod' ein-
mal alle Freunde und Bel.annren aus der Heimat redlt herz-lidr. Die Harradrsdolfelsünsdren den Ausrcanderein viil
GIüdr und alles Gute in der .Neuen rVelt"!
Hohenelbe. Die Tafelrunde -Böse Sieben" dürlte nodr bei vielen
mit ihrem sdrönen Banner Sdrwarz-\0eiß-Gold iq euter Erinneruns
sein. Nur wenige Mitglieder leben heute nodr.- Einer der dal
mals Aktivsten, Großkaufmann Alfred Bestak. erüßt aus Bat-
tenhausen in Hessen naö seiner reilweisen cen!s'i'" "".n .;".-Sdrlaganfall alle Heimatfreunde tedrt herzlidr. - Versid,".""n.-
inspektor Josef Möhwald srüßt aus Reidrenbadr i- t;;;Äd
alle Bekannten redrt herzlidr, Am 2t. August 1955 feieite cr
seinen 82. Geburrsrag und isr rnit seinem Gisundheitszustand so
halbwegs zufrieden. - Hausmeister Sdrarf Tosef. der einen
Tag älter ist, steigt ja nodr in der Hodralpäweli umher. da
kann Versidrerungsinspektor Möhwald nidi mehr die lion-
ktrrrenz mit ihm aufnehmen.
Kleinborotaitz. In Landau a. d. Isar tal am 25. November
1955. wahrsdreinlid-r der letzte Heimkehrer von Kleinborowitz.
Josef Dittriclr aus Haus Nr. l08 aus tsdredrischer Cefangensdraft
ein. Trorz der Kälte hatte sidr eine eroße Menschenmänee am
Bahnhof eingefunden. Der Heimkehrir wurde vom La"nirat,
dem Vorstand des Roten Kreuzes herzlidr besrüßt und emp-
fanqcn. Auch von se;ner Carrin Hcdwig unä seinen bcidän
Tächtern und Schwieqcrsohn Alois Müllcr, iciner Sciwc.rer Mina
Scholz aus Oberprausnirz und den altcr Borositzern Anron
Mladel mit Cetrin und Sohn und Ludwie Stucllik- Seine
alrc Mutrer Lonnrc ihn nichr mehr bcrrüßen. da sie vor drei Tah-
rcn ge.torben i't. Alle Borowirzer freuen sidr auf ein Geso".idr
mir dcm Heimlehrer beim ntchsren Sudecendeutschcn Tae.äe 

"rin den letztcn Jrhren noch ofl in der Heimar war.
Kotnoitz. Aus Holungen 9, Kreis \forbis,Thürinsen. erüßr alle
Bckannten Franz Lorcnz, der früher in dcn AÄerikä-Häusern
224 gewohnt- har. Seine Cattin ist bcreirs vor neun Jehren
Fesrorben und in Holunqen beeraben.
M önchsdorf. Anl:ßlich unserer -Todcsnachridrt vom Heimgans
der-M.rrie Pohl hat sich ein Fehler einqesdrliÄen. Es soll ridrtii
heißen: Es _rrauerr um die Heimgegingene die Familie ihre!
Sohnes Steph.rn und außerdcm ihre drei Brüder u.rd eine Sdrwe-

Niedethot. Aus 107 Stanmore Rd. Australien grüßt alle Nieder-
hofer Hans Bradler. Seit einigen Monaten lebt er jetzt io
Ausrralien mit seiner J'ungen Frau. Australien ist kein Deutsdr-
land und sdron gar kein sdrönes Riesengebirge. Geld kann man
dort leichter verdienen, das ist aber audr das Einzige. Er hofit,
1960/61. wenn sein Verträg zu Ende gehr, wieder nadr Deutsdr-
Iand zurüd<zukehren. Mir einer großen Liebe hängt er an seiner
alten Bergheimar. Seine Sdrwesrer Cerma, verehelidrte Haber-
korn, die bei ihrem Onkel Trömer in Oberhohenelbe lebte,
befindet sidr sdron seit längerer Zeit in einem Krapkenhaus
und erwartet Heilung von ihrem Leiden. Audr sie läßt alle Be-
kannten von Niederhof und Oberhohenelbe bestens grüßen.
Hans Bradler würde gerne von seinen Schulkameraden erwas
hören, seine Ansdrrift teilt die Sdrriftleitung gerne mit.
Oberhohenelbe. Der ehemalige Lehrer Eridr-Pepi Materna, der
audr eine Zeit lang in Spindelmühle als Lehrer und Chorregent
tätig war, isr vor kurzem in Stendal in den Ruhestand geire-
ten. In den letzten Jahren war er am Stendaler Theater als
Chormeister angestelh und betätigte siü oebcnbei als Kompo-
nist, besonders für Lieder mir Oraiester- und Klavierbegleitung.
Die Stendaler Zeitung vom 19. Noveqrber 1955 bradrte eine sehr
gute Kritik über ein Konzert, wo seine Komoositionen aul-
geführt wurden, Der Cenannte ist ein Bruder des ehemaligen
versrorbenen Färbcreibesitzers Paul Materna,
Wtthozaitz. Aus Ortenhain t4 über Löbau (DDR) erüßt alle
Vitkowitzer Bekanntcn Familie Rudolf Lukesch. -
S pindelnühle-S t. Peter. Nach lOithrieer Ccfangenschafl in der
CSR irt am 1. Dezember 1955 der Besirzcr des Hotels _Budr-
bcr.:er'' und der frühere Dcutsdre Skimeister V;nr"r, "Sr.h-
bcrgcr zu seiner Schwerrer Ccrrrud Neuqebauer nach Traunsteii.
St.rdrpl.rrz 25, heimqekehrt. Sein Ge.u"ndhcit.zus,.nd .oii iia]
{ebe(\err habcn. er konnre auch lo Kilo Cep:dr mitnehmen.
Allc Spindelmühlcr wünschen ihm alleq Cute in'der n"u"n C"ril
heimrr und freuen sidr auf ein Vicderschen mit ihm.
Ro./r/itz..Aut.tschcchisdrer Strrfgefangcns6aft ;st äer Sch*i._qcr\ohl des ehcmaligen Stationsvorstandes von Rodrlitz- Herr
Schcrak, ehcmaliger Angestellrer der Eisenbafindirehtion in Kö_
nie:rärz, hejmgekehrt. Er war zu lebcn.länslicher Hafl veruiteili-
rrbeltetc_ zulerzr in einem Uranbergwerk ünd wurde nach Ansj
bach enrlis(en_. Der Heimkehrer ist verehelicht mir Helcne Ha_
setbaue_r, I ochter des ehemaligen Stetionsvorstandes. weldrer
a_ber. schon gestorben ist. Die Frau lebre bisher mit ihren zwei
Krndern.im Or(seebad KüIlungsborn/Me&lenburg. V/ir begrüs-
sen den Heimkehrer reclt herzlich-

Du.dmodtt o
für jeden Bedarf in
sauberer Ausführung, schnell und prciswert

Kalaloge

Prospekte

Mehrtarben- KInstdrucke

FERD. OECHELHAUSERSCHE BUCHDRUCKEREI
Kempten (Allgau) Salzstraße 35a . Fernrul 2675
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)DBoletin(

eine in Valencia ersdreinende zweisprächige Esperanto--Zeitsdrrift
enthält eincn eanzseitig,en Aufsatz über dis Sudelenland' serne

t"J"rt"J.-E.i.i"",o-ö"."gung. die -Ausweisung und zerstreu-
uns des Sudetendcuttchrums. Der Verlasser lst unser Land<mann

öLit"i, i,.iJ". ,"i, .1rh'"n Esperanto im Dienste der Heimat

Braunau-Hohenclbe. Dr. Vihtor Köhler. der in der Herzklinik
i" sroctholms größtem. neuerbaurem Krankenhaus tltrq 

's-t' 
ver-

;ii;;;';tö ":; s. .1uni 1rs5 mit Inqebors Lanqhard lhr Va-
i"i.l,' i"T"*i" 

"i,är 
bei der Firma"PolliL lhie Mutter Else

ilj""l,'i';ji" li"i i.chter des ehemaligen Primars med Dr'
i "l?'. 

-s,o*""".. 
Sic lebt ietzt bei ihrem Sohn Peter Stowasser

;;:;;,;;;. "'i;;i- i,o*".'". ist .eine geborene .Besuk aus

HohenelSe. Am elei&en Tag verlobte srdr dre Schslester oer

Braut in Paris mii Robert Karlin.
Horrachsdo,f. In Sulzbadr-Rosenberg-Hütte vermählte sidr am

it: 1;;t -tdi Äloir H"ida mit Hannelore Rösler (Todrter von

ienier Trude. Neuwelt). - Im August 1955 vetm;hlte- srdr

Valli Umann. Todrter ton Franz ljmann. mLt Georq unge-r'

öli'"rf.".f "'i." -"t'""" i" Hamburg-\flilhelmsburg. Fährstraße

irinrf :''ÄÄ il. j"ii lgss sÄloß- Friedridt Sacher (-\üinkel)

seine zweite Ehe mic Erika Drewing. geb stadl' aus llmenau
(Thüringeo).
N iedert)neenau. In Selmnau, Kreis Lindau. verehelidtte sidr 

-d-er
sohn Frri'z der Eheleute losef und Maria Erben aus Haus Nr'
ii'ili ä"luii";;t*'"t i';'i c*,tt Die Eltern waren aus der

Hetft uns allc Ole genannten Lanosleute luÖen

615 Ahenbrcb-Döbefley. \ler kann uns die Ansdrrift voo Anna

Russ aus llaus Nr. 33 bekanntgeben? Es liegt eine Heimkehrer-

aussage übcr ihren Mann Johann Russ, geb. am 1. November

1912 ir Tschermna, vor. Zusdrriften an die Sdrriftleitung'

Herztidte Glüdmünfdle Oen Verlobten unD Neuoermählten
Ortzonc, Kusine Anni Pogerth von Sulzburg bei Freiburg.und
iosef und Hermine Mlade[ a'rs Unterthingau und die Nadrbarn

karl Bro.dr mit Gattin, jetzt Lindau. zur Hodrzeitsfeier- ge-

l,ommen. Der Musikverein ton Vasserburg und der Kirdren_

chor versdrönten den Hodrzeitsabend in der Turnhalle zs !tra-t-

."Jri*. Oi" Jungvermählten und alle Genaouten grüßer recht

herzlidr alle Bekannten aus der Heimat.

Obenltstadt- In Kempten/Allgäu vermählte sicl-r am 3' Dezember
isst i"t soi'n Manfäd der iVitvre Paula Mitlöhner mit Hilde-

"ria n"a.a*.t"t aus Kempten. Die Jungvermählten, die-Mutter'
iiu sdr*"t,". IIse und dil Großeltern Mühlberger grülsen allc
S"i;","n 

"ut 
diesem freudigen Anlaß recht herzlidr'

Soindelmnhle. In Altheim,Glessen vermählte sidr am 24' No-
vlmber lgss der Sohn Herbert des Jo$ann Hadrel' Kaufoann
und Croßhändler, mit Sigrid, Todrter des Bezirksmonteurs der

ri".". it"l,iirl,e,i a. G. tfeiniidr Georg Sauerwein aus Altheim'
Der iunee Ehemann ist kaufmännisdrer Angestellter in Darm_

.,"a.. t"in" Eltern und 4 Brüder wohnen in Magdeburg Die

:""gi.t.ittt,.", deren Eltern und Brüder grüßen alle Bekannten'

Eln Ktnotetn ift angehommen

Bober bei Scbatzlar. Den Eheleuten \üilli und Rosl Baudisdr
;;;;; ; t."T.i;";-1"; res5 ein söhndlen ..namens loadrim
scboren- Die clücklichen Eltern wohnen mil ihren Lltern uncl

i*'*;.-".ai"t'l Rudolf trrrich in dcm vor 2 Jahren erbauren

Iigenhäim in Eislingen.
H;-*1"'d-1. Bei der Familie 'on Frhard Woto'chek kam am

ii';:;ä;:; rilii' ii"Jii,"i",*, ofr' eine kleine rngrid an .-
i; i;l";i;;ä *"ia"'a"" Et'.i"","^ valrer und Mariechen Dell'

"iU]'i""ä'l- z Ok,ob"' 1955 däs zwc;te Kind' ein Stamm-

ili .'";;";;' iti'g;n, i"uo,"n Den glücklidren Eltern herz-

lidre Glü&wünsdre.

Arnat. Der ehem.rlise B.lhnvorstand Franz Blaschka feierte am

i;.'ö;';;'il irtt'in Iidinsen, Lindenstraße, seinen 70 ce-
burtstag bci guter Gesundheit.
8",",d;,1. ln Dui.brjrg. Hecrstraße 109. feierte am Jo- No-vcm-

ber 1955'Albinc Krarkjv im Kreise ihrcr Kinder' Enkel und Ur-
cnkel ihren 80. Ceburttrag. Die Jubilarin;st auch allen l'rl'ner-
ö'1":,1.r.ä.,"*Jt 

-u"1"", 

"'a 
ai" Familie Krarkav grüßt alle

jhre b"kannt.n Land<lcute aus dem Riesengebirge und aus l'rl_
sen recht herzlich.
Harradtstlorf. Anna Pictsch (Seifcnba&) feierte am 17' De-

zc-ber rs55 in \üaldlAlz ihren 24. Geburtstag

llnrere Ccburtstacskinder im Tanuar 1956: Tn Karlsruhe voll-

""J"i r- s. lanuai di. Mutt"r n"n Alois und Hans Tierz. Fmilie
T;erz. ihr 81. Leben(iahr. - Antonie Biemann fei:rt am 9 Januar
U"i ac. famitie ihre. Sohne. Franz Biemann in München. Raelo-
wichstraße l. ihren 80. Ceburtstig. - Am l0 Jcnuar in AIren-
hcrrr Thürin:en. Fmma Vcith (Schwester von Schmidt Hugo)
jhrä 80. - -Ad"t" n;"c"' (Mutrcr von Riegcr Deli, Annabad)
am ll. lrnuär in Ritrcrield ihren 70 -.losef Rieger ldcr alre
Polizi(rl am 11. lrnuar in K a,r rs.cn 'Meckle nbu rq scincn 80 -
Adcle f aun {Knöpps Deli aus Seifenbach) 3m l4 J.rnuär ihren

Hobenelbe, In Kempten wurde den Eheleuten Alfred und Ger-

;;;;; i"'-; eeb.'B,.ian, am l November less ein Knabe

'r-"., aifi"a eeboren. Die glückliöe Mutter grüßt rechr

herzlidr ihre ehenialigen Sdrulkameradinnen'

Oberhohenelbe-Arnau. In Ilsank bei Berdrtesgaden q/urde deo

Eheleuten Krrl und Luzie Bittner, geb. Czerny, aus Arnau am

ii. No""-b"t 1955 als zweitc. Kind ein Mädchen Monika-
i;l"i;- ";b";.. 

pi" it'.1"u," führen ein Lebensmittelgesdräft

i- O.,"] O.. Vater i.u ein Sohn von Bldrermeister und Katrt-
mann Gustav Bittner.

50. - Franz Holli& am 77, Januat in Altmannstein, Kreis
RieJenburg (ein Bruder von Richard Holli.k). seinen 75. -Pav-
i;n" s.h;"i Seifenbach, am 23. Januar in Boizenburq'Elbe ihren

i:. - fl"i*;" Mallin am 16. Januar in Brumbv bei Haldensleben
ihren 79. - Eneelbert S.rcher am 24 -lrnuar in Lübtheen/Med<-
tcnburs seinen 81. - Franz Raimund am 28. Januär in Baden-
,li"k. Krcis Güstrow. scincn 70. - Rudolf Maly, früher Annatal'
.r^ )g. J"nur. in Heidenoldendorf, Krcis Detmold, seinen 50'

Geburtstag.
Parscbniti. In Geislingen konnte am 11' Dezember 1955 Emil
Hollmann seinen 60. Gcburtstag feiern.
Soind nübtc. Am Silvestertaq feiert Johann Hollmann aus

Fiaus Nr. 28 im Krei'e se.nci Angehörigen in Darmstadt sei'

nen 70. Geburtstag. Zu der Feier kommcn aud-t seine Todlter
Anncmarie und dcr Sch*icge'sohn. KomPonist Josef Materna,

aus Stcndrl. Der ehemalige Chorrektor von Spindelmüh-le, der

Iubilrr und alle Angchöri3en 3rüßen recht herzlich alle Be-

kannten,
Trantcnau. Am 22. Dezember feiert in Eislingen Marie Hlawat-
schke ihren 60. Geburtstag.

Wir gratulieren unleren Geburtotagohin0ern

Landsleute zu findcn und sandte ihnen Lcbensmittel, I(leidung

"'älii* "'a".", "- redrt reichlidr zu hclfen. Sie sdrrieb einmal:
fs w.rr sichcr eine Füeunr Cortes' d.rß er mich nrdr Arnerika

""i"" ii"n- um von hiei aus ein wenig helfen zu können "-A-m
i,t r'tr; rsso strrb ihr einzie.er Sohn, am 4 -luli 1953 ihr telieb-
i. l,t"r". Laßt uns dcr Frau chrend gedenken, die so-viel
oraktischcs Christentum gcübt hat, möge es ihr der -Allmädttige
leitliö lohnen nnd ihr den himmlisdren ,rr"O"" ,fl;:I:"krro

Herr, gib ihnen Oie eruige Ruhe

Altrognitz. In Los Angeles (USA) verschicd am 13. November

1955 Pauline lvleyer, geb. Reichelt. Sie war Altrognitzerin. Ihre

Eltcrn hatten früher cine Bäd<erei und Krämerei. Vor etwa

50 Jahren wanderte iht Bräutigam nach Amerika aus, ließ sie

bali nachLommen und den iungen Eheleuten ging es schr gut'

Dcr Ehe entsprossen zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter'

Als die Sudeiendeutsdren aus dcr Heimat vertriebeo wurden

und in größte Not kamen, da vcrsud-rte die Verstorbene, ihre
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Arnaa. Der ehemalige Gastwirt Seidel, der in der Bahnhofstraße
das Gasthaus hatte und jetzt wieder in Zeitz Inhaber einer
Gaststätte war, soll anläßlich einer ärztliclen Untersudrung
pl0tzlidr an einem Herzsdrlag versdrieden sein. - Der viele Jahre
im Arnauer Bräuhaus beschäfl.igte Johann Pfohl, der bei Halle
wohnte. soll ebenfalls einen Hcrz<chlag crlitten haben. Seine
Frau isi schon lange Jahre gelähmt und äer Sohn, der in Düssel-
dorf wohnt. hat sich die kranhe Muttcr mirgenommcn.

Hachelselo,l. lohann Frbcn aus Haus Nr, 78 ist durch einen
AuLouofall tödlich r erunelüd{r. Er wohnte bei seinem Sohn
Günther in Darmstadt, wo sidr dieser ein Eigcnheim gebaut hat.
Trotz seines hohcn Alters ging er fast jeden Tag in den \7ald
zum Holzsammeln, dabei mußte er zwei Hauptstraßen über-
queren. Diesen lüüeg hat er sc{ron 1/: Iahr lang fast täglidr
zurückcelegt. Am 10. Novernber hattc er bcreits wieder die
Mitte der Fahrbahn überquert, da bemerkte er ein Auto mit
hödrsrer Ge<chwindigkeit auf sich zuhommen. Er lief einige
Sdrritte zurück und direkt in die Fahrbahn des \üagens. Er
erlitt eiien Halswirbelsäulenbruch und mehrere Knodrenbrüdre.
Der \ü(agen sdrleifte ihn 41 m mit. Der Tod dürfte auf der
Stelle eingetrcten scin. Die Beiserzung fand am 14. November
lq55 auf dem \üaldfriedhof in Darmstadr unrer Teilnahme der
Verwandten und ßekannten statt. Der Familie des Sohnes und
den andercn Angehörigen wird Lerzlidre Anteilnahme zu dem
tragischen Heimgang des Vaters enrgegengebracht.

Hermannseifen. Im KranLenhaus zu Buttsr:idr verschied am 17.
November 1955 Ida Frieß an l(/undstarrkrampf. Am 1 Septem-
ber harte sie ihren 70. Ceburtstag nocl rüstig und gesund ge-
fcierr. Die immer freundliche und flcißice fr.ru wrr wie da-
heim auch in der Gastheimat beliebt.
Hohenclbc. Kurz vor Vollendunr re;ne\ 8J. Lebensi.rhres vcr-
sdied Richard V/irth, Pfa'rer i.R. in Naumburs a.d.Sa.rle.
Siedlcntraßc 21. am 16. Juli 1q55. Pfarrer \ irrh s:ar dcr ersre
evangelisdre Pfarrer von Hohenelbe und verehelidrt mit Ga-
briele Alberti, der zweitältesten Tochter des ehemalieen Di-
rekrors Albcrti der firm.r V. Jcrie, Fla$<spinnerei, Hohenelbe.
Im Vorjahr hatrc Pf.rrrc. Virrir mir seioer 

'Gartin 
das Fe"r der

goldenen Hochzeir gefeierr. Ls wcrden sich sicher noch viele an
den Ccnannrcn gerne erinnern. - Im Krankcnhaus zu Heidel
bere rersdrieJ am 15. November Ic55 nach Iurzcr, s.hwerer
Kran\heir. versehen mit den heilicen Sterbesekramcrten, Jo-
hann.r Hacjrel, seb. Erbcn. nad ihrenr vorlenderen 74. febcns.
jahr. Die Beisetzune fand nact überführunq in Mannhcim-
Neckarau statt. Um die Verstorbene traucrt ihr Gatte Heinridr
Hackel, Polizeimeldeamtsleiter i. R. und die Familie des Sohnes
Ing. Ernst Had<el.

lohannkbacl. Auf ganz tragischc tffeise, durdr einen Verlehrs-
unfall, kam am 23. November 1955 die ehcmalige mehrfache
Villenbesitzcrin aus lohanni.bad, Fräulein Flisc von Ritter-
Zahon" um" Leben. Die Verstorbene srand im 78. lcbcn.jahr
und wohnte in Eidingen/Fils, wo sic am 26. November 1955
zur ewigcn Ruhe bestettet wurde. Sie lebre mit ihrer Iang-
i:lhrisen \VirnchaRerin ccmeinsam, sonst war sie körperli$ und
geistig sehr rüstig. Viele Heimatfrer.rnde gaben ihr das lerzte
Ehrcngelcite.
Marsthendo,f. Bereits im Juli versdried nadr längem Kranlen-
laeer Vilheln Ulwer. Voi zwei Tahren erlirr er-einen Sdrlae-
anfrll und war se;t der Zeit gelälimt. - Am gleidren Tag sraib
in München nadr langer sdrwerer Krankheit seine Schwägerin.
Die beidcn Verstorbenen wurden auch am gle:'dren Tag beeidigt.
Mittellangenau: Die Familie des Fleisdrermeisters Anton Thost
verlor im November durdr einen rragisclen Un8lücksfall ihren
Sohn Roland, im blühenden Alter von 18 Jahren. Die Familie
Tho.t war im Jahre 1953 aus der DDR geflü6tet und kam ins
Flüdrtlingslager nadr Krmpren und im Frühi:hr des heuriqen
Jahres nach Amberg/Opf. Der Sohn Roland blieb in Kempten,
weil er hier Besdräftigung hatte und nahm spärer eine Stcllunq
in der Sdrweiz. Vor einigen Vodren erwärb er ein Auto,
m;c dem er audr einiqe Male in die Sdrsreiz fuhr. An einem
Samstagnadrmittag fuhr er mit einigen Freunden in die Umge-
bung von Kempten, dabei fuhr er an einen Baum, so daß das
Auto vollständig demoliert wurde. Sdrwer verletzt wurden alle
ins Kempter Krankenhaus eingeliefert; und er ist dort na&
cinigen Tagen seinen sdrweren Verletzungen erlegen. Der Fami-
lie Thost wird herzlidre Anteilnahme zu dem s&weren Ver-
Iu"t entgegengebradrt. Die Riesengebirgler in Kempten gaben
cinem ihrer Jüngsten aus der Heimat das letzte Ccleiie.
Oberhohenelbe: Dadrdedrermeister Rudolf Möhwald heimge-
gangen! In Dümde über Lu*enwalde (DDR) in der Nähe von
Bcrlin hatte er eine Casthcimat gefunden, der Dadrde&.ermeister,
der im ganzen Bezirk Hohenelbe und weit darüber hinaus durdr
seine Schafienskraft beLannt war. Sein elterlidres Gesdrä{i hatte
er zu einem Großunternehmen ausgebaut. In dcr neuen Umge-
bung fand er nur wenig Bekannte, mit denen er sidr ausspre-

dren konnte. In den ersten Jahren der Verbannung pflcgte er
eine umfangreidre Korrespondenz und war an allem interessiert,
was die alie Heimat betraf. Sein altes Leiden und die Abge-
schicdcnhcit haben ihn im Laufe der Jahrc voll'ründig zer-
mürbt und ihn seelisö hinsterben lassen, was seinen ltrzrcn ßrie-
fen an seine Freunde zu entnehmen war. Am 22. Novcmber 1955
i.r er heimgegangen und am 25. November zur ewigen Ruhe
beise.etzr woiden. !(ir wollen ehrend dieses Mannes gcdenken.
der'in versdriedenen Vereinen der Heimat mitcrirkte,-und der
eine ganz große Liebe zur lleimat hatte. Der Verstorbene war ver-
ehelicht mit Maria, Todrter des Sattlermeisters Schetz, die ihn
in den letzten lalrren in Iiebevollster Veise pflcgtc. Auch allen
Hcimatfreunden die mit ihm korrespondierten und ihm Hilfe
zukommen ließen, sei reör herzlidr gedankt. Sein Vunsch war.
noch einmal die Freundc in'iflestdeuisclrland zu besudren, aber
scin Leiden ließ im letzten Jahr diesen Plan ni&t mehr ver-
w;rkt;chen.

Obethohenelbe. Bäd<ermeister Gustav Bittncr ist heimgeganqen.
Tn Hammer hattcn die Eheleute Bittner eine Gastheimat gefun-
den und besuchten von da öfters ihre Kinder in der Umqebunq
oder die Kinder besudrten die Eltern. Am Dienstag, den 29.
November 1955 ging Gustav Bittner mit einem PaLet zum
Omnibus, um es üitzugeben. Er ging hinter dem Bus über
die Straße, da kam von der anderen Seite ein Volkswagcn und
riß ihn um. Fr wurde qleicl ins Krankenhau. nadr Tnzell ge-
bracht, wo man einen Lungenriß. schwere Kopfverletzunqen und
cinen Armbrud-r festsrcllte. Hier wurde er nodr mit den heilieen
Srerbesakramenten lersehen. Am Tag darauf, um t':5 Uhr. ver-
.chied er an diesen schwcren Vcrletzungen. Am 20. Novcmber
waren nodr alle beiqrmmen auf der Hoihzeit des Sohncs Theo,
weniqe Tage darauf bei der Taufe in der Familie seines Sohnes
Karli und niem.rnd hätte eedadrt. daß sie .o sdrnelJ den guten
V.rrer auf so traqische Art und weise verlieren vvürden. Der
Verstorbene war in erster und znleiter Ehe verehelicht mit zwei
Töchtern des Gastwirts Fink aus Sdrreibendorf, weldre aber
früh starben. Mir seiner dritten Gattin erlebte er einen sc$wung-
vollen Aufstiee seines Kaufmannsgesdräftes. Sie war audl den
Kindcrn aus erstcr und zweiter Ehe eine liebe Mutter, Der
Verstorbene selbst war ein Sohn des Steinbruch Bittners, der
in früheren Jahrzehnten einen blühenden Steinhaodel für die
eanze Umqebunq hatte. Ein Bruder des Verstorbenen, August
Birtncr. Iebte als Laodwirt in Oberöls. Alle. die den Verun-
rlücl.'en kannten, werden um ein redrt liebes Cedenken qeberen.
Dic feierliöe Beisetzung fand unter großer Teilnahne am Sonn-
txc, den 4. Dezember 1955 in Hammer statt.
Oberlangenaa. In Odelzhausen, Kreis Dachau, verschied- am
22. Novernber 1955 an Herzsdrlag die ehemalige Inhaberin
einer Gemüsehandlung Mari€ Biemann, geb. Ullrich, im 70
Lebensiahre. D;e Verstorbene wurde am 25. Novembcr 1955
am Ortrfriedhof beiqesetzt und ist siclerlidr nodr allen Ortt-
bewohnern in lieber Erinnerung.
Pilnikau. In Uhingen ist am 29. November 1955 Bernhard
Moser im Alter von 58 Jahren versdlieden. Er war sd,on lanee
.faf,re asthmakrank.
Spindelmüble. Vie wir erst ietzt erfuhren, versclied bercits
an 21. Mrl 1954 an Herzsdrlag während eines Kuraufenthaltes
in Bad Sassendor{ der Gatte von Gusti Vollmann, geb. Leis,
kurz vor seiner Pensionierung und nadt 27112 überaus glüd<-
lidren, harmonisdren Ehejahren.
Schtoarzental. Vor vier Jahren hatten die Eheleute Tohanr und
Anno Böhnisdr, geb. Sdrubert aus Forstbad. ihr goldenes Ele-
iubiläum gefeiert. Vor zwei Jahren starb der EisenbaLner Jo-
hann Bä\nisch. Am 27. November letzten Jahres ist ihm seine
G,rttin \0itwe Anna BöhnisÄ in die eq'ige Heimat naclgefolgt.
Die verstorbenen Eheleute werden sidrerlidr nodr vielen in güte!
Erinnerung sein.

Widach. Auf ganz trag;sdre Vei"e hat Hedwic Marx am 17.
September 1955 ihren einzigen, 12j5hrigen Sohn 'erloren. Er
half beim Bauern, wo sie wohnen, beim Hafer einfahren. Die
Mutter rief ihm, er möge herein kommcn, da rief er nodr
zurüd<, komrne gleidr, wir werden nur nodt zwei Fuhren in
dic Scheune schieben und da passierte das Unglüc{. Der Junge
war zwisdren Traktor und Fuhre. der Bauer hatte. ohne sidr
umzusehen, den Traktor auf Rü&fahrt qestelh und zersdrlug
dabei dem Jungen den Kopf. Iflegen Fahrlissisleir wurde dei
Tandwirt zu 1llr fahren Gefängnii verurteilt. Die Mutter ter-
lor ihr einziees Kind, ihr Mann 6el im lerzren Krieg. Der
Mutter vrird herzlidre Anteilnahme entgegengebracht. -

Wo}a. Im Altersheim Richelsdorf, Kreis Rothenburg a. d. Fulda,
versdried Marie Franz, geb. Trömer aus Pommerndorf. Sie
war die älteste Todrter vom Kallahannes. Ihr Mann Franz Franz
ist schon vor zwei Jahren gestorben. Er ,war Masdlinist im Trau-
tenauer Bräuhaus urd in rVolta hatten sie ein sdtönes Häusdren.
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Ge0enhen

an die gefallenen, vermißten, gemordeten und verstorbenen
Lehrer aus dem Landkreis Hohenelbe.

Burkert Heribert, Hauptsdruilehrer aus Hohenelbe; Exner, Lchrcr
aus Laurerw.rsseri Horarsdrke Jo<e[, Obcrlchrcr, \Jirkowirz-
Hüttenl Kos Josef. Oberlchrer. Ja'blonerzt Krcutzcr Irn<r, Lehrcr,
Hennersdorfr I auer Günthcr. Lehrer, Leierbaudcn; Mcisncr Al-
frcd. Oberlehrer, Obcrhohenelbel Pirrermann Emil, Lehrer, L.ru-
terrvasserr Riemcr Jo,ef. Lehrer. Jablonetz-H.rrt.r: Scholz Augtrsr,
Lehrer, Kott* irz; Zirm AIbert. Obcrlehrer, Rodrlirz-Franzensrrl;
Zirm, Junglchrer aus Lauterwasser.

In tlcn Umstxrzragen t945 u cn uon den Tscltcclten gcntorJct:
Call Julius, Oberlehrer. Schwarzental: Fi'.her AlireJ,-OLrcrlch-
rer, Spindelmühle, Fries Hans, Lehrer, Spindelmühle; Czerno,
hous lüalter, Obcrlehrer, Leierbauden; Sdrwanda Gustav, Lehrcr,
Huttendorf.

Fern ibrer Riesengebirgshcimat sind. oer sto,", rr.. Burkcrt Hermann,
Konrektor. Hohenelbe; Fink Vcnzel, Oberlehrcr, Laurerqr.(cr;
Fu*drig Josef, Oberlehrer, Oberlangcnau; Goder K.rrl, Ober
lehrer, Arnau; Hak Franz, Oberlehrer, Mittcllanrenau; I(notck
Georg, Oberlehrer, Forsr; Kraus Fritz, Lehrer, Sd-rvarzenthal;
Kupka Anna, Lehrerin, Hohenelbe; Nagcl Anton, Oberlchrer,Kupka Anna, Lehrerin, Hohenelbe;
Tschermna; Perzak Josef, Hauptschul

Anton, Oberlchrer,
rnau; Richtcr I( arl,

Allen mcinen liebcn Gästen, Heimatfreunden und Be-
kannten aus der alten, sdrönen Riesengebirgsheinat
glüclliche \feihnachtsfeiertage und Segen im neuen Jahr
wünsd-rt

Familie Fnnz Steffan

früher: Gastwirt,,Zr.rm sdrarfen E&", Mittel-Langenau
jetzt: Hamburg-Blankenese, Bredkamp 78

Im Namen aller Riesengebirgsfreunde voD Hamburg gel-
ten die Grüße und V/ünsche aud-r sanz besonders den
lieben Mitarbeirern und Berichterratrirn unserer sdlönen
Heimatzcitung, welc-he uns allen hier an der \(lasserkante
schr viel Freude madrt.

\Vir holIen audr im neuen Jahr auf die Mitarbeit aller
an unserer sdrönen Heima*chrift.

Als Vermählte grüßen alle Bekannten und Heimatfreunde
rcd-rt herzlidr

MANFRED MITLOHNER

HILDEGARD MITLOHNER
geb. Ru&des&el

Oberaltstadt - jctzt Kempten/Allgäu, Jenichstraßc 7

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

HERBERT HACKEL
SIGRID HACKEL
geb. Sauerwein

Althcim/Hessen, den 24. November 1955, Hauptsrraßc 175

Todesanzeige
Am 22. Novembcr d. J. wurde nacl langer mit Geduld
ertragener Krankheit, mein lieber Mann, Bruder und
Onkcl

RUDOLF MOH\TALD
Dadrded<ermeister aus Oberhohenelbe

im Altcr von 73 Jahren in die ewige Hcimat abgerufen.

In tiefer Trauerr
Marie Möhwald ,n;t allen Angehör;gen

Dümdc über Ludrenwalde (DDR)

Allen Heimatfreunden gebe idr die traurige Naclridrt,
daß unser guter Vater und Großvater

JOHANN ERSEN

aus Had<elsdorf 78, am 10. November 1955 durdr einen
tragisdren Autounfall tödlidr verunglüd<t ist.
Vir haben am I4. November 1955 den Unvereeßlidren
auf dem \Taldfriedhof in Darmstadt zur ewigän Ruhe
bestattet.

In tiefer Trauer:
Familie Günther Erben, Sohn

Darmstadt 2, Groenhof,straße 22, P. St. Stefan

Tschermna; Petzak Josef, Haupt.chullehrer, Arnau; Rithrcr t(rrl,
Oberlehrer, Hohenclbc; Rörel, Oberlchrcr, Dorowirzt Seidel, Ober-
lehrer, Hohenelbe; Sroczek Ridrard, Oberlehrer, Hohcnelbe:
Vanlr.a Hans, Oberlehrcr, Hart,r: Veigend Adoli, Obcrlchrcr,
Oberrochlitz. - Mit dieser Namensnennung wollen wir in Ehren
aller jener Jugenderzieher gcdenken, die 6eute nicht mehr unrcr
uns weilen und denen wir ein liebes Andcnkcn bewahren wollen.

Allen lieben Heimatfreunden geben wir die traurige Nadr-
ridrt vom Heimgang meiner lieben Gattin, Mutter, Groß-

Frau JOHANNA HACKEL, seb. Erben
Polizeimeldeamtsleitersgattin

weldre am 15. November 1955 nadr kurzer sdrwerer
Krankheit im 74. Lebens.jahr, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Heinricb Ha&el, Gane
Familie Ing. Ernst Ha&el, Sohn

Hohenelbe, jetzt rVieslodr bei Heidelberg

n elnem neuen

modernen Lodenroum

flnden Sie reichste Auswohl

on Liferotur oller

Wissensgebiete und der

Unterholtung

KUSETSCHE BUCHHANDTUNG
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